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Abwägung der Stellungnahmen zur Beteiligung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB und § 4 Abs. 2 Bau GB zur Flächennutzungsplanänderung "Häugern-Nord", Gemarkung Weil der Stadt;  Stand 02.10.2024


FNP Anderung ,Haugern Nord“ Weil der Stadt
Abwé&gung der Stellungnahmen

Abwagung

zur Beteiligung gemaR § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB
zum Entwurf der

»Flachennutzungsplananderung Haugern Nord“

Die Beteiligung von Behdrden und sonstigen Tragern &ffentlicher Belange sowie der Offentlichkeit wahrend
der Beteiligung fanden wie folgt statt:

1 Formliche Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs.1
BauGB

Zeitraum mit Schreiben vom 17.11.2022 bis zum 20.12.2022
2 Formliche Beteiligung der Offentlichkeit gemiR § 3 Abs. 1 BauGB

Zeitraum vom 18.11.2022 bis zum 24.02.2023

3 Grundlagen

Entwurf Planzeichnung i.d.F.v. 23.09.2022
Erlduterungsbericht i.d.F.v. 23.09.2022
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FNP Anderung ,Haugern Nord“ Weil der Stadt
Abwé&gung der Stellungnahmen

Folgende Behdrden und Tréager 6ffentlicher Belange wurden angeschrieben und um

Stellungnahme gebeten:

Lfd. | Behérden und sonstige Trager offentlicher Be- | Stellungnahme mit Anregt‘x':;i:/ Hin-
Nr. |lange Schreiben vom:
ja nein

1 | Regierungsprasidium Stuttgart - Raumordnung 01.02.2023 X

2 | Terranets bw Keine STN

3 | Gemeinde Heimsheim 21.11.2022 X

4 | Bundeswehr Keine STN

5 | Polizeiprasidium Ludwigsburg Keine STN

6 | Gemeinde Rutesheim Keine STN

7 | Transnetbw 21.11.2022 X

8 | Gemeinde Tiefenbronn 09.12.2022 X

9 | Vodafone BW Keine STN

10 |Stadt Renningen 02.01.2023 X
11 |Regierungsprasidum Freiburg — Landesamt fiir Geologie Keine STN

12 | Verband Region Stuttgart 26.01.2023 X
13 | Gemeinde Magstadt Keine STN

14 | Landratsamt Boblingen 24.01.2023 X

15 |BUND 05.01.2023 X

16 :/;crein fir Landschaftspflege, Artenschutz & Biodiversi- 12.01.2023 X

17 | BUND Nordschwarzwald 26.01.2023 X

18 |LNV 25.01.2023 X

19 | NABU 16.01.2023 X

20 | Gemeinde Neuhausen 22.11.2022 X
21 | Gemeinde Grafenau 22.11.2022 X
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FNP Anderung ,Haugern Nord“ Weil der Stadt
Abwé&gung der Stellungnahmen

22 | Landesamt fiir Denkmalpflege 16.12.2022 X
23 | Landratsamt Calw 14.12.2022 X
24 | Bodensee-Wasserversorgung 24.11.2022 X
25 | Handwerkskammer 18.11.2022 X
26 | RP Stuttgart — Ref. 47.4 Baureferat West 27.11.2023 X
27 | Stadt Leonberg 09.01.2023 X

Seitens der Offentlichkeit wurden folgende Stellungnahmen abgegeben

Lfd.
Nr.

Private / Blrger

Schreiben vom:

Anregungen / Hin-

weise

ja

nein

01

14.01.2023

X

Im Rahmen der o.g. Beteiligungen sind von Privatpersonen und von Behorden Stellungnahmen eingegangen.
Die Verwaltung hat die unterschiedlichen Belange gegeneinander und untereinander im Folgenden abgewo-

gen.
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FNP-Anderung ,Haugern-Nord*

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

I. Behorden und Trager 6ffentlicher Belange

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwidgung

1.1 Regierungspra-
sidium Stuttgart -
Raumordnung

Schreiben vom
01.02.2023

.02 .22
Baden-Wiirttemberg "Pé’f Mo

REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART
ABTEILUNG WIRTSCHAFT UND INFRASTRUKTUR

Reprerunzsprisidium Stuttgart - Postfach 8007 09 - TOS07 Stuttzart
Sutigart  01.02.2023
Mame  Stefanke Saulle

Stadtverwaltung Weil der Stadt Durchwahl 0711 804-12107
Kirchplatz 2 Akienzeichen  RPS21-2434-086

71263 Weil der Stadt {Bilte bei Antwaort angeben)

- Versand erfolgt nur per Email -

& Bebauungsplanvorentwurf "Haugern-Nord" und der Anderung des Flachennutzungs-
plans "Haugern Nord", Gemarkung VWell der Stadt
hier: Beteiligung der Offentlichkeit, Behtrden und sonstiger Trager ¢ffentlicher Be-
lange gemal § 4 Abs. 2 BauGB
Ihr Schreiben vom 17.11.2022

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Regierungsprasidium Stuttgart nimmt als héhere Raumordnungsbehdrde zu der
oben genannten Planung folgendermalen Stellung:

Raumordnung

Die Stadt Weil der Stadt hat die Aufstellung des Bebauungsplans ,Héugern-Nord® mit
einer Flache von ca. 10,5 ha beschlossen, Geplant ist die Ausweisung eines allgemei-
ren Wohngebietes mit ca. 5,6 ha, eines Mischgebietes mit ca. 0,3 ha sowie eines Son-
dergebietes fur ein Hotel und einen Lebensmittelmarkt mit ca. 0,7 ha. Der Flachennut-
zungsplan stellt fur die gesamte Flache des Plangebietes Wohnbaufldche dar.

Wir verweisen auf unsere Stellungnahme vom 26.04.2019.

Die gesamte Stellungnahme wurde im Bebauungsplanverfahren zur
formlichen Offenlage abgewogen.

STN vom 26.04.2019 bezieht sich ausschlielRlich auf den Bebauungs-
plan Haugern Nord und wurde im Rahmen der friihzeitigen Beteili-
gung abgewogen.
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Wohnbaufldche:

Aus raumordnerischer Sicht wird darauf hingewiesen, dass insbesondere § 1 Abs. 3
bis Abs. 5 sowie § 1 a Abs. 2 BauGB zu beachten sind. Diesen Regelungen sind in
der Begrindung angemessen Rechnung zu tragen. Die in der Begrindung ausge-
filhrten Edauterungen kénnen so mitgetragen werden.

Wir weisen auf PS 2.4.0.8 (Z) Regionalplan Verband Region Stuttgart (RegP S) hin.
Hiernach ist zur Reduzierung der Belastung von Freirdumen durch neue Siedlungsfla-
cheninanspruchnahmen bei allen Neubebauungen eine angemessene Bruttowohn-
dichte festzulegen.

Bei der Stadt Weil der Stadt handelt es sich um ein Unterzentrum. Der Regionalplan
hat fur die Stadt eine Mindest-Bruttowohndichte von 70 Einwohner je Hektar festge-
legt. Laut den Erlauterung in der Begrundung ist diese aber eingehalten.

Sondergebiste

50 1 .Einzelhandel und Gemeinbedarfsfliche Kindergarten®
Im Sondergebiet 301 ist die Ansiedlung bzw. Vedagerung des aktuell im Gewerbege-

biet Siemensstraie ansassigen Norma-Lebensmitteldiscounters zzgl. angegliedertem
Einzelhandel Backerei mit Café und einer darilber lisgenden Kindertagesstatte ge-
plant. Das Vorhaben befindet sich zentral im Plangebiet und ist an zwei Seiten von
Waohn-/Mischbebauung umgeben.

Es handelt sich aufgrund der Gesamtverkaufsflache von 1.200 m? zzgl. Backerei um
ein Einzelhandelsgrofiprojekt. Die Einhaltung der Einzelhandelsplansatze des LEP
(3.3.7 ff) und des Regionalplanes Stuttgart (PS 2.4.3.2.2 (Z) ff. RegP S) sind zu prii-
fen. Es wurde eine Auswirkungsanalyse vorgelegt. Der Bewertung des vorgelegten
Einzelhandelsgutachtens im Einzelhandelskonzept vom 14.06.2018 fir die Stadt Weil
der Stadt zur Einhaltung der Plansatze hinsichtlich der Ansiedlung des Norma-Mark-
tes kann weiterhin grundsatzlich gefolgt werden. Auch insofern verweisen wir auf un-
sere Stellungnahme vom 26.04.2019.

Wir gehen hieran anschliefend auch nach vorgelegtem Entwurf weiterhin von der
Einhaltung von Konzentrationsgebot (gem. PS 3.3.7 (Z) LEP und PS 2.4.3.2.2 (Z)
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FNP Anderung ,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwagung

RegP S), Kongruenzgebot (gem. PS 3.3.7.1 (Z) LEP, 2.4.3.2.2 (Z) RegPS und Einzel-
handelserlass Ziff. 3.2.1.4), und Beeintréchtigungsverbot (gem. PS 3.3.7.2 (Z) LEP,
PS 2.4,3.2.2 Abs. 3 {Z) RegP S) aus.

Hinsichtlich der Einhaltung des Integrationsgebots gem. PS 3.3.7.2 S. 2 (Z) LEP ist
die Planung des Sondergebiets fiir Einzelhandel im Zentralbereich der neugeplanten
Wohnbebauung zu begrtien. Im Hinblick auf PS 2.4.3.2.2 (Z) Abs. 4 RegP S weisen
wir auf Folgendes hin: In Weil der Stadt existiert ein Vorranggebiet fir Standorte
groRflachigen zentrenrelevanten Einzelhandels gem. PS 2.4.3.2.3 (Z) RegP S, so
dass ein solches Einzelhandelsprojekt raumordnerisch (nur) zulassig ist, wenn es
ausschlieBlich der lokalen Grundversorgung dient und keine schadlichen Auswirkun-
gen insbesondere auf den zentralortlichen Siedlungs- und Versorgungskern und auf
die wohnortnahe Versorgung auch in benachbarten Gemeinden zu erwarten sind
(Plansatz 2.4.3.2.2 (Z) Abs. 4 Regionalplan). Im Ergebnis ist bei einer Sortimentsbe-
grenzung des nicht grundversorgungsrelevanten Nebensortiments auf 10 % der Ver-
kaufsflachen davon auszugehen; dies kénnte in der Begrindung aber klargestellt
werden, und sich auch klarer in der textlichen Fesisetzung ausdriicken (s.u.). Im Er-
gebnis ist das Integrationsgebot aber eingehalten.

Altstandort

Bislang ist immer noch nicht konkret dargelegt, wie mit dem Altstandort des Norma-
Lebensmittelmarktes im Gewerbegebiet Siemensstralie umgegangen wird. Dies
wurde bereits in der Stellungnahme von 2019 moniert. Es ist davon auszugehen,
dass fur diesen Standort eine Baugenehmigung besteht, die eine Nachnutzung durch
einen weiteren Einzelhandel grundsétzlich erméglicht. Damit kénnte sich in Weil der
Stadt ein zusétzlicher Markt ansiedeln, fiir den bislang keine Auswirkungsuntersu-
chung vorliegt. Im weiteren Verfahren ist darzulegen. wie die Nachnutzung des
Norma-Altstandorts durch Einzelhandel verhindert werden soll. Ein Losungsansatz
ware, die Nachnutzung durch einen Einzelhandelsmarkt durch einen raumordneri-
schen Vertrag auszuschlieRen.

Gem. der Agglomerationsregelung in PS. 2.4.3.2.8 (Z) RegP S ist die Bildung von Ag-
glomerationen nur zuldssig, wenn keine schadlichen Wirkungen auf die zentralortli-
chen Siedlungs- und Versorgungskerne, die wohnortnahe Versorgung andere Ge-
meinden und Ortskerne entstehen. Fur die die Gesamtlage der bestehenden Einzel-
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

handelsbetreibe am Westrand von Weil der Stadt hat das Gutachten solche Wirkun-
gen hinsichtlich Beeintrachtigung und Kongruenz ausgeschlossen. Nicht betrachtet
wurde dabei allerdings eine potentielle Ansiedlung weiterer Einzelhandelsbetriebe im
Plangebiet Haugern-Nord selbst. Hier ist daher in den textlichen Festsetzungen si-
cherzustellen, dass sich keine neue Agglomeration bilden kann (s.u.).

Textliche Festsetzungen
Bei den Textlichen Festsetzungen besteht nach dem o.G. noch teilweise Anpas-
sungsbedarf wie folgt:

AlE:

Es ist noch nicht naher ausgefiihrt, welcher Art der zusatzliche Einzelhandel mit
Café sein. Aus dem Zusammenhang von Begrindung und Einzelhandelskonzept
ergibt sich, dass dies eine Backerei sein soll. Wir regen an, dies auch in die textlichen
Festsetzungen so aufzunehmen, um eine sonst nach dem Entwurf magliche Ansied-
lung von ggf. unerwiinschtem Einzelhandel auszuschlieffen.

Woeiter regen wir an, die Formulierung des zweiten Absatzes den Erfordernissen des
PS 2.4.3.2.2 Abs. 4 RegP S klarstellend anzupassen wie folgt:

Im Lebensmittelmarkt dirfen auf nur 10% der Verkaufsflache sonstige Waren als
branchenibliche Nebensorfimente, die nicht der Grundversorgung (Nahrungs- und
Genussmitfel einschlieflich Getrdnke sowie Drogeriewaren) dienen, angeboten wer-
den.

A4

Hier ist zur Klarstellung, dass eine weitere Agglomerationsbildung ausgeschlossen

wird, deren Auswirkungen nicht von der Auswirkungsanalyse untersucht wurden und
die nach PS 2.4.3.2.8 (Z) Abs. 1 RegP S unzuldssig ware, die Formulierung eines
Ausschlusses von jeglichem (auch kleinflachigem) Einzelhandel aufzunehmen, wie
fiir das restliche Plangebiet.

Ein Augenmerk ist auf den seit Ende 2021 gultigen Bundesraumordnungsplan Hoch-
Wasser zu legen.
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Wir weisen auf die erheblichen Prifpflichten (Ziel der Raumordnung) — insbesondere
Starkregenereignisse betreffend — und die dort genannten Grundsétze, die bei der
Abwigung zu berlcksichtigen sind, hin.

Ziele der Raumordnung sind als verbindliche Vorgaben, die nicht der Abwégung un-
terliegen, zu beachien (§ 3 Abs.1 Nr. 2 ROG und § 4 Abs. 1 ROG). Grundsétze und

sonstige Erfordernisse der Raumordnung sind im Rahmen der Abwigung zu beriick-
sichtigen (§ 3 Abs. 1 Nr. 3und 4, § 4 Abs. 1 ROG).

Zur Aufnahme in das Raumordnungskataster wird gemat § 26 Abs. 3 LplG gebeten,
dem Regierungsprasidium nach Inkrafttreten des Planes eina Fertigung der Planun-
terlagen in digitalisierter Form an das Postfach KoordinationBauleitpla-
nung@rps.bwl.de zu senden.

Die Stadtkreise und grofien Kreisstadte werden gebeten, auch den Bekanntma-
chungsnachweis digital vorzulegen.

Landwirtschaft

Vorgesehen ist ein weiteres Wohngebiet im Norden der Stadt angrenzend an das
bestehende Wohngebiet stdlich der Merklinger Strafle. Mit der Bereitstellung
dieser gemeindeeigenen Flachen soll der dringende Wehnbedarf* gedeckt wer-
den, Gegenlber dem bestehenden FNP wurde das Plangebiet nun von 135 auf
10,8 ha reduziert. In der Raum-nutzungskarte des Regionalplanes Stuttgart ist
der Bereich als landwirtschaftliche Flache ausgewiesen. Die aktuelle Nutzung ist
Acker und Granland.

Die Planung wirde zu einem Verlust guter landwirtschaftlicher Standorte fih-
ran.

In der Flurbilanz sind die Flachen als Vorrangflur Stufe I/ll gekennzeichnet.
Gebiete der Vorrangflur Stufe I/l sind aufgrund ibrer natirlichen und agrarstruktu-
rellen Merkmale gut fur die landwirtschaftiiche Nutzung geeignet und scllen dieser
vorbehalten blelben und nicht fir Siedlungstatigkeiten herangezogen werden.
Fremdnutzungen von

Flachen der Vorrangflur Stufe I/1l, wie im vorliegenden Plangebiet, sollten ausge-
schlossen bleiben (vgl. LEP und Regionalplan).
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Wir bitten deshalb um entsprechende Darstellung in den Unterlagen, um die ord-
nungsgemalie Abwiagung der éffentlichen landwirtschaftlichen Belange zu er-
miglichen.

Dazu ist es nicht ausreichend, nur die Einstufung in Varrangflur Stufe 111 kurz 2u er-
wiahnen (5. 28 Umweltbericht). Vielmehr sind auch in der Begrindung bei den
Schutzbelangen (Schutzgut Flache !) die dffentlichen landwirtschaftlichen Belange
in angemessenam Umfang darzustellen, nicht nur .am Rande®; gleiches gilt fir die
Alternativenpriifung. Es ist keinesfalls so - wie auf 5. 29 des Umweltberichtes dar-
gestellt -, dass keine erheblichen Beeintrachtigungen verbleiben®. Daran andermn
auch Tauschflachen nichts (einzelbetrieblicher Belang).

Uber die sffentlichen landwirtschaftlichen Belange hinaus sind ggf. auch einzelbe-
triebliche Belange darzulegen (im Umweltbericht oder an anderer Stelle). Mach
Kenntnis der ULB ware ein Landwirt besonders vom Fluren-Verlust betroffen.

Um eine weitere Belastung der landwirtschaftlichen Betriebe mit Produktionsflachen-
verlusten auszuschlielen, sollten fir erforderliche Eingriffs-Ausgleichsmafinahmen
maglichst keine weiteren Fluren in Anspruch genommen werden. Nach § 15.3
BMatsch ist auf agrarstrukurelle Belange Ricksicht zu nehmen; in diesem Sinne
sollten auch die hier vorgesehenen zahlreichen Grilnlandextensivierungen und Streu-
obstneupflanzungen nicht zu Bewirtschaftungserschwernissen fihren. Weiterhin ist
vorrangig zu prifen, ob der Ausgleich / Ersatz auch durch Entsiegelung, Maltnahmen
zur Wiedervernetzung von Lebensraumen oder durch Bewirtschaftungs- oder Pflege-
malnahmen, die der dauerhaften Aufwertung des Naturhaushalts oder des Land-
schaftsbildes dienen, erbracht werden kann, um maglichst zu vermeiden, dass Fluren
aus der landwirtschaftlichen Mutzung genommen werden missen. Wir bitten um ent-
sprechende Detail-Abstimmung mit den bewirtschaftenden Landwirten und der ULB.

Zusammenfassend bestehen unsererseits erhebliche Bedenken zur vorliegenden
Planung.

Mobilitat, Verkehr, Stralen
Wir bitten um Zusendung der kompletten Entwurfsplanung nach RE einschl. der Ver-
kehrsuntersuchung sowie des Sicherheitsaudits mit dazugehdriger Stellungnahme.
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Das Regierungsprasidium Stuttgart wird erst nach Prifung der zuvor genannten Un-
terlagen eine abschlieBende Stellungnahme zum FNP- und B-Plan-Verfahren abge-
ben.

Auf die Stellungnahme vom 24.05.2019 mit AZ 42-2511-2-BB/269 des Regierungs-
prasidium Stuttgart (siche Anlage) wird verwiesen.

Umwelt

MNaturschutz:

Flachen des Artenschutzprogramms Baden-Warttemberg sind vom Vaorhaben nicht
betroffen.

Die Bebauungsplanflache liegt jedoch vdllstandig innerhalb von Biotopverbundflachen
mittierer Standorte (vgl. Fachplan Landesweiter Biotopverbund, LUBW, 2014). Dies-
bezliglich wird unter naturschutzrechtlichen Gesichtspunkten auf § 22 Abs, 2 S, 1
NatSchG BW iV.m. § 21 BNatSchG verwiesen, wonach alle éffentiichen Planungstra-
ger bei ihren Planungen die Belange des Bictopverbundes zu berucksichtigen haben.
Auch ist der Biotopverbund im Rahmen der Eingriffsregelung zu berlicksichtigen.

Das auterhalb des geplanten Baugebietes liegende Maturschutzgebiet ,Merklinger
Ried" ist Lebensraum fiir viele seltene und gafahrdete Arten, die auf Feuchtgebiete
angewiesen sind. Daher kann jede Beeintrachtigung des Wasserhaushalts erhebliche
negative Auswirkungen auf die Artenvielfalt im NSG nach sich ziehen.

Laut Hydrogeologisches Gutachten (HPC AG 2018) erfolgt die Wasserzufiihrung zu
einem bedeutenden Teil Uber Flachen aulerhalb des NSGs und somit stehen die Fol-
gen der Umsetzung des Bebauungsplans ,Hdugern Nord" im direkten Zusammen-
hang mit dem Wasserhaushalt und der naturschutzfachlichen Wertigkeit des NSG
.Merklinger Ried".

Unter Beriicksichtigung der Verordnung des Regierungsprasidiums Stuttgart tber das
NSG ,Merklinger Ried' vom 2. Juli 1982. ist zu beachten, dass nach § 23 Abs. 2
BNatSchG auch Handlungen verboten sind, die zwar aulerhalb sines Naturschutzge-
bietes statffinden, sich in diesem aber negativ auswirken.

Wie bereits in unseren letzten Stellungnahmen aus den Jahren 2019 und 2020 ange-
metrkt, kann weiterhin nicht beurteilt werden, ob es nach Umsetzung der Maltnahmen
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

des entwickelten Entwasserungskonzeptes zu einer Veranderung des Wasserhaus-
haltes des Naturschutzgebietes Merklinger Ried” und damit zur Erflillung des Ver-
botstatbestandes nach § 4 Abs. 2 Nr. 4 der NSG-VO kommt. Nicht ausrdumbare Un-
sicherheitsfaktoren sind u.a. die nicht prognostizierbare Vorhersage der klimatischen
Entwicklung, die Veranderung der Quellschittung, die Veranderung der Nieder-
schlagsverhalinisse, die tatsachliche Wasseraufnahmefahigkeit der Versickerungsbo-
den und damit der Zuflisse zum Naturschutzgebiet sowie die letztendliche Summati-
onswirkung der Baugebiete .Haugern Mord® und ,Unter dem Weiler Weg".

Zum Machweis des Erhalts des Wasserhaushaltes und folglich der dauerhaften ékolo-
gischen Funktion des Naturschutzgebiets sind weitere Untersuchungen im Rahmen
eines Monitorings durchzufihren (z.B. Wasserspiegelmessungen im Riedsee /
Quelischiittung / Uberiauf zum Diffusor).

Zur Sicherung des Wasserhaushaltes im Falle einer feststellbaren Verschlechterung
und folglich zur Vermeidung der Erflllung des Verbotstatbestandes nach § 4 Abs. 2
Nr. 4 der NSG-VO sind zudem bereits zum jetzigen Stand der Planung wirksame Kor-
rektur- und Vorsorgemalnahmen zum Risikemanagement zu entwickeln.

Aus Sicht der Naturschutzbehdrden sind hierfir folgende MaBnahmen geeignet:
+ Rilckbau der vorhandenen Grundwasserentnahmestellen im Bereich der
Krautgarten
« Zuleitung der Quelle 2 ins Merklinger Ried
« Anhebung des Gewasserbettes der Wim
« Aufstauung/Erhéhung des Wasserstandes der Wirm

Vorschldage zu flankierenden MaBnahmen sind in den Unterlagen nicht konkretisiert
oder nicht enthalten und entsprechend nachzureichen.

Die Maltnahmen sind so vorzubereiten, dass sie im Eintrittsfall einer feststellbaren
Verschlechterung unmittelbar umgesetzt werden konnen. Darlber hinaus ist ein
Pflege-/Unterhaltungskonzept filr die planinterne Entwasserungsanlage zur Aufrecht-
erhaltung der Versickerungsfahigkeit der Retentionsmulden zu entwickeln und darzu-
legen.

Da das NSG Merklinger Ried" deckungsgleich mit dem FFH-Gebiet ist, ist auch hier
eine weitere Einbindung der unteren Naturschutzbehdrde des Landratsamts
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FNP Anderung ,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Boblingen erforderlich (Fr. Carmen Sendersky; c.sendersky@lrabb.de; 07031-663-
1266).

Ergidnzende Hinweise:

Wenn Festsetzungen eines FNP/BPL mit den Regelungen einer naturschutz- bzw. ar-
tenschutzrechtlichen Verbotsregelung nicht zu vereinbaren sind, ist der FNP/BPL
mangels Erforderlichkeit dann unwirksam, wenn sich die entgegenstehenden natur-
schutz- bzw, artenschutzrechtlichen Regelungen als dauerhaftes rechtliches Hinder-
nis erweisen. Wirksam ist der FNP/BPL hingegen, wenn fiir die geplante bauliche
Nutzung die Erteilung einer Ausnahme oder Befreiung von diesen Bestmmungen
rechtlich moglich ist, weil objektiv eine Ausnahme- oder Befreiungslage gegeben ist
und einer Uberwindung der artenschutzrechtlichen Verbotsregelung auch sonst nichts
entgegensteht.

Die MaRnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen tkologischen Funktionalitat
(CEF) nach § 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG mussen vor Beginn des Eingriffs ihre Funk-
tion erfillen.

Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen sowie Ausgleichs- und Ersatzmanah-
men nach §§ 14 ff BNatSchG, die nicht nur vorbergehend erforderlich sind, sind
dauerhaft zu pflegen und rechtlich zu sichern. Sofern sich diese auf Flachen erstre-
cken, die nicht im Eigentum der Vorhabentrédgerin stehen, sind diese dinglich zu si-
chemn.

Im Zusammenhang mit der geplanten Errichtung neuer Gebaude ist der gesetzliche
Artenschutz nach § 44 BNatSchG, hier insbesondere auch mégliche Vorkommen von
Végeln und Fledermiusen, zu beriicksichtigen. Hierzu méchten wir auf Folgendes
hinweisen:

« Das Risiko einer signifikanten Erhohung von Vogelschlag an Glasbauteilen ist
gemaR § 44 BNatSchG zu vermeiden. Daher sind grundsétzlich groBe Glasfla-
chen und Uber-Eck-Verglasungen méglichst auszuschlieBen. Wir verweisen in
diesem Zusammenhang auch auf die Broschiire des LBV "Vogelfreundliches
Bauen mit Glas und Licht".

« Informationen fur nachhaltige Beleuchtungskonzepte zum Schutz von Men-
schen, aber auch zum Schutz von z.B. Insekten und nachtaktiven Tieren ge-
ben lhnen Publikationen des "Projektes Sternenpark Schwébische Alb" sowie
des "Biosphérenreservates Rhon" (Stichwort: Auienbeleuchtung).
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

“10-

Falleffekte. insbesondere fiir Kleintiere, sollten durch engstrebige Gullydeckel
und engmaschige Schachtabdeckungen reduziert werden.

Es wird angeregt, an Baumen des Plangebiets sowie an oder in Gebaudefas-
saden kinstiche Nisthilfen fir Vigel und kiinstliche Quartiere fiir Fledermause
anzubringen. Bei der Initiierung bzw. Organisation einer dauerhaften Betreu-
ung der Misthilfen und Quartiere kdnnen ggf. die ortlichen Naturschutzvereini-
gungen unterstitzen.

Des Weiteren wird angeregt, nicht nur auf &ffentlichen, sondern auch auf priva-
ten Grinflachen im Plangebiet moglichst standortheimische Baume, Straucher,
Stauden und Graser zu verwenden.

Durch dauerhafte extensive Begrinung von Flachdachemn und schwach ge-
neigten Dachformen verringert sich der Abfluss von Niederschlagswasser und
gleichzeitig werden Mahrungshabitate fiir zahlreiche Tierarten geschaffen.

Vor Baubeginn ist deshalb u.a. mit der zustandigen unteren Naturschutzbehérde ein
Malknahmenkonzept abzustimmen.

Fiir Riickfragen stehen lhnen zur Verfilgung:

Herr Weizenegger, Referat 55, ‘& 0711/904-15514,

[=] Benjamin.Weizenegger@rps.bwl.de

Frau Rilbesam, Referat 56, & 0711/904-15611, ] Ella.Ruebesam@rps.bwl.de

Anmerkung:
Abteilung 8 - Landesamt fir Denkmalpflege - sendet die Stellungnahme in einem se-
paraten Schreiben.
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.3 Stadt Heims-
heim

Schreiben vom
21.11.2022

Von: Hoppel, Iris <hoeppel@heimsheimde>

Gesendet: Montag, 21. November 2022 11:54

An: Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt

Betreff: AW: Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf der

Flachennutzungsplaninderung "Hiugern Nord"

Sehr geehrte Frau Diarra,

fiir die Beteiligung am ohen genannten Planungsverfahren bedanken wir uns.

Da Belange der Stadt Heimsheim durch die Planung nicht beriihrt werden, haben wir keine Anregungen/Bedenken
vorzubringen.

Mit freundlichen GriBen

Iris Hoppel
Stadtbauamt Heimsheim

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwagung

1.7 Transnet bw

Schreiben vom
21.11.2022

Von: BAULEITPLANUNG TRANSNETBW <bauleitplanung@transnetbw.de>
Gesendet: Freitag, 18. November 2022 07:43

An: Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt

Betreff: AW: Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf des Bebauungsplans

und der Ortlichen Bauvorschriften "Haugern Nord"

Bebauungsplan und &rtliche Bauvorschriften “Héugern Nord" in Well der Stadt
Hier — Stellungnahme zur Beteiligung der Beh&rden und sonstigen Triger &ffentlicher Belange
gemaR § 4 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben Ihre Unterlagen dankend erhalten und mit unserer Leitungsdokumentation abgeglichen.

Im geplanten Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Haugern Nord" in Weil der Stadt betreibt und plant die
TransnetBW GmbH keine Hochstspannungsfredeitung.

Daher haben wir keine Bedenken und Anmerkungen vorzubringen. Eine weitere Beteillgung am Verfahren ist nicht
erforderiich.

Fir Rackfragen stehen wir lhnen trotzdem gerne zur Verfliigung.
Freundiiche Griie

i. A. Annika Dieh!
Refarentin Bauleitplanung / externe Planungsverfahren
Bereich Trassierung & Letungstechnik

TransnetBW GmbH Tel. +49 711 21858-3757
Pariser Platz Mobil +49 160 85370737
Osloer Str. 15-17 Fax +49 711 21858-4462
70173 Stuttgart bauleitplanung@transnetbw.de

www.transnetbw.de

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwagung

1.8 Gemeinde
Tiefenbronn

Schreiben vom
09.12.2022

Von: Krentzel, Manuela <Krentzel@Tiefenbronn.de>

Gesendet: Freitag, 8. Dezember 2022 09:49

An: Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt

Betreff: WG: Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf der
Flachennutzungsplananderung "Haugem Nord"

Anlagen: Beteiligung zur FNP Haugern Nord - Anschreiben TOBs.pdf

Guten Morgen Herr Diarra,
seitens der Gemeinde Tiefenbronn bestehen keine Bedenken und Anregungen hinsichtlich der Anderung des FNP.
Vielen Dank fiir die Beteiligung am Verfahren.

Ich wiinsche lhnen eine schone Advents- und Weihnachtszeit.

Mit freundlichen GriRen
Manuela Krentzel

g

w
~p
@ " TiEFENBRONN
URGERME IS TERANT
VZERLIS
Biirgermeisteramt Tiefenbronn
Leiterin des Bauamts
GemmingenstraRe 1
75233 Tiefenbronn
Tel:07234/9500-30
Fax: 07234/9500-50
E-Mail: krentzel@tiefenbronn.de
Homenage: www.tiefenbronn.de

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.10 Stadt
Renningen

Schreiben vom
02.01.2023

EINGANG
-5 Jan. 3 47

Stadtverw
' Weil der ga{tuf’

Stadtverwaltung, Postfach 1240, 71265 Renningsn
Stadtverwaltung
Weil der Stadt
STADTBAUAMT - BAULEITPLANUNG
Kirchplatz 2
71263 Weil der Stadt - Merklingen

Aufstellung des Bebauungsplanes "Héugern Nord" in Weil der

Stadt und Anderung des Flichennutzungsplanes im

Parallelverfahren

& Offentliche Auslegung - Beteiligung der TOB und der
Nachbargemeinden

Ihr Schreiben vom 17. November 2022

und Emails vom 08. Dezember 2022

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Stadt Renningen hat zu dem Entwurf des Bebauungsplanes "Haugern
Nord" und zu der entsprechenden Anderung des Flachennutzungsplanes

keine Anregungen vorzubringen.

Es sind keine Planungen der Stadt Renningen beabsichtigt oder erfoigt,
welche fur das Plangebiet von Bedeutung sein kénnten.

Vielen Dank fiir die Beteiligung am Verfahren.

&
Stadt Renningen

Fachbereich - Planen4A
Technik ABauen

Abteilung Baurecht
und Umwelt

Hauptstrafic 1
71272 Renningen

Helmut Gaul

Telefon 07159 / $24-133
Telefax 07159 / 924-192
E-Mail:
Hemut.gaul@renningen.de

02. Januar 2023

607-621 42/gaWaS BP+FNPAnd
Haugern Nord

Sprechzeiten
Mo~ Fr 8.00 - 11.30 Uhr
Do 15.30 - 18.00 Uhr

Info-Zentrale
Telefon 07159/924-0
Telefax 07159/924-103

Internet

www.Renningen.de

© sie erreichen uns mit der
S6 una S60

UID-Nr, DE145 999 639

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Abwaiagung

Verand Reglon Stuttgart » Kronenstralke 25 » 70174 Stutigant

Stadtverwaltung Weil der Stadt
Stadtplanung

Rathaus Merklingen

Kirchplatz 2

71263 Well der Stadt

Nr. Behorde Anregungen / Stellungnahmen
1.12 Verband Re- El N GANG
gion Stuttgart
04Feb. 203 £
. Stadtverwaltung
Schreiben vom | _WeilderStadt | yerband Region
26.01.2023 Stuttgart

Ko haft
des offentichen Rechts,

Stutigart, den 26 Januar 2023
Ansprechpartner*in: Herr Wiemann
Teleton: +49 (0)711 22759- 37
E-Mail: wiemann @regon-stutigartorg
Aktenzeschen: 45.1/Wie

230136_Wei der Stack_Hsupernli_22

Bebauungsplanentwurf ,,Haugern Nord“ und
Anderung des Flachennutzungsplans ,,Hiugern Nord*“ in Weil der Stadt
Ihr Schreiben vom 17.11.2022

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Planungsausschuss der Regionalversammlung hat sich im Rahmen seiner
Sitzung am 25.01.2023 mit den o0.g. Bauleitplanverfahren befasst und hierzu die
folgende Stellungnahme beschlossen:

.Dem Bebauungsplan ,Haugern Nord" und der entsprechenden Anderung
des Flachennutzungsplans Bereich ,Haugern Nord“ 2020 der Stadt Weil der
Stadt stehen Ziele des Regionalplans nicht entgegen.”

Diesem Beschluss liegt die folgende regionalplanerische Wertung zugrunde:

.Die mit der geplanten baulichen Entwicklung verbundene Schaffung von Wohn-

raum wird aus regionalplanerischer Sicht vor dem Hintergrund des Wohnraum-

bedarfs in der Region Stuttgart begruft. Fur das geplante Wohngebiet gibt der g;:‘?ﬂ"
Regionalplan eine Bruttowohndichte von mindestens 70 Einwohnern pro Hektar  Hautoaninor (8 Min)

als Ziel der Raumordnung vor (Plansatz 2.4.0.8 Z). Mit den im Zuge des Wohn-  e.ion vas (0)711 227580
gebietes geplanten rd. 370 Wohnungen auf einer Flache von rd. 5,7 ha (WA) Tkl A QAL 2GSEN

bzw. rd. 10,8 ha (Gesamtgebiet) wird dieser Wert bei einer anzunehmenden Be- mm&mm

Kronenstrae 25

legungsdichte von 2,15 (rd. 795 Einwohner) in jedem Fall eingehalten. v region-stutgart og
Verbandsrorsitzender.

Der geplante groBflachige Lebensmittelmarkt ist in Weil der Stadt entsprechend Thomas & Samp

den Vorgaben des Regionalplans an diesem Standort zuléssig, soweit er der i

Grundversorgung dient (i.W. Nahrungs- und Genussmittel sowie Drogeriewa- e

ren), der Verkaufsflachenumfang auf die Versorgung der Einwohner abgestimmt gl%fg_"v‘;_‘:;f’;&ggf" oo
ist (Kongruenzgebot) und keine negativen Auswirkungen auf die Nahversorgung =~ SOLADEST &

auch benachbarter Gemeinden zu erwarten sind (Beeintrachtigungsverbot). Bei  Bankverbindung:
Baden-Wurttemoergische Bank

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme

Seite 19/92




FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwagung

-2-

einem Lebensmittelmarkt handelt es sich dabei zunéchst prinzipiell um ein Vor-
haben der Grundversorgung. Sicherzustellen ist, dass andere, Uber die Grund-
versorgung hinausgehende Sortimente auf hochstens 10 % der Verkaufsflache
begrenzt werden. Dies ist iber entsprechende textliche Festsetzungen im Be-
bauungsplan sichergestellt.

Im Hinblick auf die weiteren Vorgaben zu Abstimmung auf die drtliche Versor-
gung und Auswirkungen des Vorhabens (Kongruenzgebot bzw. Beeintréachti-

gungsverbot} kommt das vorliegende Einzelhandelsgutachten zum Ergebnis,

dass beide Voraussetzungen eingehalten werden kénnen.

Ergebnis in Bezug auf die Abstimmung auf die drtliche Versorgung (Kongruenz-
gebot) ist, dass rd. 85 % des voraussichtlichen Umsatzes aus Kaufkraft aus der
Stadt Weil der Stadt abgedeckt werden kann. Der relevante Schwellenwert von
70 % wird danach eingehalten. Umsatzumlenkungen von anderen Standorten
werden durch die Ansiedlung des Lebensmittelmarktes nur in geringem MaR er-
wartet. Sie liegen gegeniiber der Innenstadt von Weil der Stadt bei unter 2 %
und im Stadtteil Merklingen bei rd. 2-3 %. Aufzerhalb der Stadt sind Umsatzver-
luste nicht nachweisbar. Der Schwellenwert des Beeintréchtigungsverbotes
kann damit eindeutig eingehalten werden. Die fiir die Abstimmung auf die 6rtli-
che Versorgung bzw. die Begrenzung tberértlicher Auswirkungen relevanten re-

gionalplanerischen Anforderungen kénnen damit insgesamt eingehalten werden.

Der Bebauungsplan und die entsprechende Anderung des Flichennutzungs-
plans stehen damit insgesamt in Einklang mit den betroffenen Zielen des Regio-
nalplans.

Der Standort des Lebensmittelmarktes liegt innerhalb des geplanten neuen
Wohngebiets und stelit insofern aus regionalpianerischer Sicht eine integrierte
Lage auch in Bezug auf das Integrationsgebot des Landesentwicklungsplans
dar”

Wir bedanken uns fir die Beteiligung im Rahmen dieses Verfahrens und die ge-
wahrte Fristverlangerung. Bitte lassen Sie uns zu gegebenrer Zeit ein Exemplar
des rechtskriftigen Bebauungsplans zukommen.
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.14 Landratsamt
Boblingen

Schreiben vom
24.01.2023

Flachennutzungsplandnderung fiir den Bereich "Haugern-Nord"
Weil der Stadt
lhr Schreiben vom 17.11.2022

fiir die Beteiligung an dem o. g. Flachennutzungsplanverfahren bedanken
wir uns. Zu dem Planentwurf in der Fassung vom 23.09.2022 nehmen wir

wie folgt Stellung:

Immissionsschutz (Frau Gabler, Tel.: 07031/663-1807)

Es besteht aus Sicht der Gewerbeaufsicht/Immissionsschutz prinzipiell keine
Bedenken gegen die Flachennutzungsplananderung fiir den Bereich ,, Hau-
gern-Nord“, sofern im dazugehorigen parallel laufenden Bebauungsplanver-
fahren das Thema Larmschutz / Umsetzung von LirmminderungsmaRnah-
men angemessen umgesetzt wird.

Naturschutz (Frau Sendersky, Tel.: 07031/663-1256)

Im Einvernehmen mit der Naturschutzbeauftragten bestehen keine Beden-
ken zur geplanten Flachennutzungsplandnderung. Wir verweisen auf unsere
Stellungnahme zum zugehdrigen Bebauungsplan.

Landwirtschaft
Zur Vereinfachung wird eine gemeinsame Stellungnahme zur Flachennut-
zungsplananderung und dem Bebauungsplanverfahren erarbeitet.

Im aktuell rechtskraftigen Flachennutzungsplan (FNP) ist das jetzige Plange-
biet als geplantes Wohngebiet, mit einem Flachenumfang von 13,55 ha dar-
gestellt. Nun soll in der vorliegenden FNP-Anderung 9,16 ha als Wohngebiet
und 1,06 ha als Sondergebiet dargestellt werden. Das restliche Gebiet soll
als Flache fur die Landwirtschaft (3,02 ha) ausgewiesen werden. Dies ist von
Seiten der ULB zu begriiRen.

Zu Immissionsschutz:

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme

Zu Naturschutz:

Siehe Abwagung zum Bebauungsplanverfahren.
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Insgesamt belduft sich das Plangebiet auf einen Flachenumfang von 10,5 ha
Flache. Aktuell wird dieser Bereich landwirtschaftlich als Acker- und Grin-
land bewirtschaftet. Auf Grund des Flachenverlustes und der Qualitat (digi-
tale Flurbilanz) bestehen von Seiten der Unteren Landwirtschaftsbehérde
(ULB) erhebliche Bedenken gegen den vorliegenden Bebauungsplan.

Die Darstellung der landwirtschaftlichen Betroffenheit im Umweltbericht
unter dem Schutzgut Kultur- und Sachgliter ist unseres Erachtens ausrei-
chend. (Zuklinftig bitte die landwirtschaftliche Betroffenheit unter dem
Schutzgut Flache darstellen.)

Das Plangebiet wird derzeit noch von mind. sechs landwirtschaftlichen Be-
trieben bewirtschaftet. Ein Betrieb verliert durch den geplanten Bebauungs-
plan rund 4,5 % seiner landwirtschaftlichen Flache. Dennoch ist derzeit
nicht von einer Existenzgefahrdung auszugehen.

Neben dem Flachenverlust durch das Plangebiet wird die Landwirtschaft,
bzw. landwirtschaftliche Bewirtschaftung zusatzlich durch die natur- und ar-
tenschutzrechtlichen Kompensationsmalnahmen beeintrachtigt.

A1l: Das Flurstiick 5022 aus der Gemarkung Weil der Stadt wird derzeit von
einem Betrieb als Mahweide biologisch bewirtschaftet (Bioland). Nun sollen
dort 46 Hochstamm-Baume gepflanzt werden. Der Abstand betragt 15 x 15
m. Zweimal pro Jahr soll die Flache zusatzlich zur Beweidung gemaht wer-
den. Die bisherige Nutzung kann somit erhalten bleiben.

A2 a: Das Flurstick 1575/2 auf der Gemarkung Hausen wird aktuell als
Grinland fur die Erzeugung von Futtermitteln bewirtschaftet. Teilweise be-
finden sich dort einige alte Streuobstbaume. Nun soll auf der kompletten
Flache eine Streuobstwiese hergestellt werden. Des Weiteren soll die Griin-
landflache extensiviert werden.

Fiir die landwirtschaftliche Bewirtschaftung bedeutet dies zum einen eine
Erschwernis bei der Bewirtschaftung der Flache und zum anderen wird fir
den gleichen Aufwand weniger Futtermittel inkl. weniger Nahrwert geern-
tet. Auf einen ausreichend groRen Abstand von und zwischen den Streu-
obstbdaumen ist zu achten.

Zu Landwirtschaft:

Zu A2a: Das Flurstiick 1575/2 ist nicht mehr im Umweltbericht als
KompensationsmalRnahme enthalten.

Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

A2 b: Das Flurstiick 4436 auf der Gemarkung Weil der Stadt wird aktuell als
Grinland bewirtschaftet. Es ist Teil eines gréBeren Bewirtschaftungsschla-
ges. Durch eine sog. angepasste Bewirtschaftung soll das Flurstlick extensi-
viert werden. AulRerdem soll eine Streuobstwiese angelegt werden. Wiede-
rum fiihrt diese MaRnahme zu einer Bewirtschaftungserschwernis und ei-
nem Verlust von Futteranbauflache/- und Qualitdt. Um weiterhin eine ma-
schinelle Bewirtschaftung zu gewdhrleisten ist auf einen ausreichend gro-
Ren Abstand zwischen den Baumen zu achten. Der 6stlich angrenzende
Grinlandschlag darf durch die Anlage der Streuobstbdaume nicht beein-
trachtigt werden. Aus diesem Grund ist bei der Pflanzung mindestens ein
Abstand nach dem Gesetz tiber das Nachbarrecht einzuhalten.

Auf dem Flurstiick 4844/2 auf der Gemarkung Weil der Stadt soll, wie oben
beschrieben, ebenfalls eine extensive Streuobstwiese angelegt werden.

Das Flst.: 5302 auf der Gemarkung Weil der Stadt wird ebenfalls als Grin-
land bewirtschaftet. Es ist Teil eines groReren Bewirtschaftungsschlages.
Durch das Anlegen der Streuobstwiese wird der Schlag z.T. in eine schwer
zu bewirtschaftende Flache unterteilt.

Das Flurstick 5301 mit einer Breite von rund 25 m, angrenzend an einen
Acker, wird somit zukiinftig schwerer zu bewirtschaften sein. Es sollte ge-
priaft werden, ob nicht eine Randflache des Bewirtschaftungsschlags fir die
Anlage einer extensiven Streuobstwiese herangezogen werden kann.

A3: Auf der hier vorhandenen Wiese soll ebenfalls eine extensive Streuobst-
wiese etabliert werden. Diesmal als Lebensstatte fiir den Neuntoter. Fiir die
landwirtschaftliche Nutzung dandert sich auf Grund des Hintergrunds wenig.
Die Bewirtschaftung wird durch die Pflanzung der Baume erschwert.

Der ULB BB ist bewusst, dass ein Ausgleich der Streuobstwiesenbestande im
Plangebiet im Sinne des Naturschutzrechtes erfolgen muss. Dennoch sollten
vorrangig bestehende Streuobstanlagen erganzt und verjiingt werden.
Wenn dies nicht moglich ist, sind agrarstrukturelle Beeintrachtigungen auf
ein Minimum zu reduzieren (z. B. unwirtschaftliche Verkleinerungen). Des
Weiteren sollte die Bewirtschaftung vertraglich festgehalten werden, um
die Pflege langfristig zu garantieren.

Zu A2b: Das Flurstlick 4436 ist im Umweltbericht nicht mehr als Kom-
pensationsmalnahme enthalten.

Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme

Die Flurstlicke 4844/2, 5302 und 5301 sind im Umweltbericht nicht
mehr als KompensationsmaRnahme enthalten.
Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme

Samtliche AusgleichsmalRnahmen sind im Bebauungsplanverfahren
mit der Unteren Naturschutzbehorde entwickelt und festgelegt wor-
den.

Siehe Abwdgung Bebauungsplanverfahren
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

A4: diese MalRnahme sieht die Erstpflege und die Lichtung der Baumbe-
stdnde vor. Sofern eine weitere landwirtschaftliche Bewirtschaftung statt-
finden kann, bestehen von Seiten der ULB hierzu keine Bedenken.

Die beiden Mallnahmen A5 und A6 befinden sich noch in der Planung. So-
weit bekannt ist, befinden sich diese KompensationsmaBnahmen auf der
Gemarkung Horb. Hierzu ist die dort zustandige ULB Freudenstadt anzuho-
ren.

Durch die beiden MaBnahmen A7 und A8 werden keine 6ffentlichen land-
wirtschaftlichen Belange beeintrachtigt.

Kulturfahiges Bodenmaterial soll im Rahmen eines Oberbodenverwertungs-
konzeptes auf qualitativ verbesserungswiirdigen Flachen aufgebracht wer-
den. Dies ist von unserer Seite aus zu begriRen.

Zusammengefasst sind landwirtschaftliche Belange durch den Bebauungs-
plan, wie auch durch die natur- und artenschutzrechtlichen Kompensations-
malnahmen beeintrachtigt, so dass von Seiten der ULB BB erhebliche Be-
denken gegen den Bebauungsplan Haugern-Nord bestehen.
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Wasserwirtschaft (Herr Steinacker, Tel.: 07031/663-1259)
Abwasser- / Niederschlagswasserbeseitigung

Keine Ergdnzungen/Anderungen betreffend der Stellungnahme vom
27.07.2020.

Auf die Stellungnahme zum Bebauungsplan wird hingewiesen.

Bodenschutz
Auf die Stellungnahme vom 27.07.2020 wird hingewiesen.

Das geplante Baugebiet Haugern liegt Im Wassereinzugsgebiet des Merklin-
ger Rieds. Seit der Verlegung und Eintiefung der Wiirm in den 60iger Jah-
ren, ist der Hangwasserzufluss fiir den Wasserhaushalt des Rieds und seiner
Moorbdden von groRer Bedeutung.

Mogliche Auswirkungen einer Bebauung auf den Bodenwasserhaushalt der
unterhalb des Baugebietes liegenden Moorbdden (teils mit Kolluvien tber-
deckte reliktische Moorbdden) sind zu minimieren.

Neben den MaRnahmen zu Artenschutz und Bodenmanagement sollten pri-
mar AusgleichsmaRen im Gebiet des Merklinger Riedes und direkter Umge-
bung, wie Verschluss von Drainagen und Graben und Nutzungsextensivie-
rung oder an Nasse angepasste Umnutzungen anstelle gemarkungsfremder
AusgleichsmaRnahmen bzw. Zahlungen fiir AusgleichsmalRnahmen lber die
Flachenagentur (z. B. Maurener See) berlicksichtigt werden.

Bei Umsetzung des Baugebietes sind alle mit der Flachenumnutzung in Zu-
sammenhang stehenden Eingriffe in das Schutzgut Boden zu minimieren, in
einer Eingriffs-/Ausgleichsbilanz im Umweltbricht darzustellen und mog-
lichst bodenbezogene AusgleichsmaRnahmen zu benennen.

STN von 27.07.2020 ist im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung be-
reits abgewogen.
Siehe Abwagung zur STN vom 27.07.2020

Bodenschutz:

STN von 27.07.2020 ist im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung be-
reits abgewogen.

Siehe Abwagung zur STN oben vom 27.07.2020

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind simtliche Vermei-
dungs- und MinimierungsmaRnahmen gutachterlich erfasst und mit
der UNB abgestimmt.

Siehe Abwdgung Bebauungsplanverfahren
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Grundwasserschutz, oberirdische Gewasser

Durch hydrogeologische Voruntersuchungen (HPC AG, Rottenburg vom
06.07. 2018) wurde nachgewiesen, dass die geplanten Baulandentwicklun-
gen im Gebiet Haugern-Nord die Grundwasserneubildung und das Was-
serdargebot fiir das unterhalb liegenden Merklinger Ried nachteilig beein-
flussen kénnen.

Es wurde daraufhin ein abgestuftes Untersuchungsprogramm zur Identifi-
zierung und zur Festlegung von MaRnahmen zur Minderung moglicher
nachteiliger Einfllisse abgestimmt. Ziel war es sicher zu stellen, dass das Na-
turschutzgebiet weiterhin und nachhaltig mit ausreichend Wasser gespeist
wird.

Die vorgelegten Untersuchungen kommen zu dem Schluss, dass bei Umset-
zung von vorgeschlagenen Minderungs- und AusgleichsmaRnamen die Aus-
wirkungen des Baugebiets Haugern-Nord auf das Merklinger Ried ausgegli-
chen werden kdénnen.

Durch geeignete planerische Vorgaben im nachgeordneten Bebauungsplan
sind Verluste im Hinblick auf die Grundwasserneubildung zu minimieren
bzw. zu vermeiden.

Bei Umsetzung der genannten Minderungs — und AusgleichsmaRnahmen
bestehen keine Bedenken hinsichtlich der Anderung des FNP im Hinblick auf
das Baugebiet Haugern-Nord.

StraBenbau (Herr Buck, Tel.: 07031/663-1044)

Von Seiten des Amtes fiir StraBenbau bestehen keine Bedenken gegen die
Anderung des Flichennutzungsplanes.

Grundwasserschutz, oberirdische Gewasser
Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken
Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme

StrafBenbau

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken
Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.14 Landratsamt
Boblingen

Schreiben vom
27.07.2020

Flachennutzungsplandnderung fiir den Bereich "Haugern-Nord"
in Weil der Stadt

lhr Schreiben vom 23.06.2020

Sehr geehrte Damen und Herren,

fur die Beteiligung an dem o. g. Flachennutzungsplanverfahren bedanken
wir uns. Zu dem Entwurf in der Fassung vom 12.03.2020 nehmen wir wie
folgt Stellung:

Immissionsschutz

Im derzeit wirksamen Flachennutzugsplan im Bereich ,,Haugern-Nord“ ist
Uber den gesamten Bereich von ca. 13,5 ha eine geplante Wohnbauflache
dargestellt. Die Darstellung des Flachennutzungsplanes ,,geplantes Wohn-
gebiet” soll um die Darstellung ,Sondergebiet grof¥flachiger Einzelhandel”
und ,,Sondergebiet Hotel” ergdnzt werden.

Zudem soll die geplante Wohnbauflache von ca. 13,5 ha auf 10,5 ha Bauge-
biet (geplante Wohnbauflache von 9,2 ha sowie die Sondergebiete und Ver-
kehrsflache) verkleinert werden. Die restlichen 3 ha werden wieder zu ,Fla-
chen fur die Landwirtschaft”.

Im Larmaktionsplan der Stadt Weil der Stadt von 2016 ist die L 1182 als
Hauptlarmquelle (hier: in den Ortsdurchfahrten von Weil der Stadt und
Merklingen) identifiziert worden.

Im dazugehorigen parallel laufenden Bebauungsplanverfahren wurde daher
bereits eine Schallimmissionsprognose angekiindigt. In diesem Zusammen-
hang wurden eine eigene Verkehrslarmuntersuchung und eine gesonderte
Luftschadstoffbetrachtung aus Sicht des Immissionsschutzes dringend emp-
fohlen.

Zu Immissionsschutz:

Im Bebauungsplanverfahren wurden die Themen abgearbeitet.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Sofern im dazugehdorigen parallel laufenden Bebauungsplanverfahren die o.
g. Themen ,Larmschutz und Luftschadstoffe” angemessen abgearbeitet
werden, bestehen aus Sicht der Immissionsschutzbehorde keine Bedenken
gegen die Flachennutzungsplananderung.

Naturschutz

Im Einvernehmen mit der Naturschutzbeauftragten bestehen keine Beden-
ken gegen das Vorhaben. Die untere Naturschutzbehorde begriit, dass die
Flache des Bebauungsplanes im Zuge der Planungen aus Artenschutzgriin-
den verringert wurde und diese herausgenommenen Flachen als "Flachen
fur die Landwirtschaft" ausgewiesen werden.

Unsere detaillierten Stellungnahmen zu naturschutzrechtlichen und -fachli-
chen Themen ergehen im Bebauungsplanverfahren (vgl. Stellungnahme
vom 09.04.2019).

Landwirtschaft

Die Gberbaute Flache wird auf ca. 10,5 ha verkleinert. Die Wohnbebauung
nimmt demnach noch ca. 9,2 ha in Anspruch. Grund hierfiir ist, dass der ar-
tenschutzrechtliche Ausgleich nicht erbracht werden kann. Die GroRe des
Plangebietes bleibt gleich. Aus Sicht der unteren Landwirtschaftsbehérde ist
es begriikRenswert, dass die Flaichen weiterhin bewirtschaftet werden kén-
nen. Dennoch bestehen prinzipiell Bedenken gegen die geplante FNP-
Anderung.

Das Plangebiet wird aktuell als Acker- und Griinland von insgesamt sieben
Landwirten bewirtschaftet. Zwei Landwirte sind bei einer Realisierung des
Bebauungsplanes besonders getroffen. Dies sollte im Bebauungsplanverfah-
ren aufgenommen werden.

In der Begriindung sollte unseres Erachtens die landwirtschaftliche Betrof-
fenheit anhand der digitalen Flurbilanz dargestellt werden.

Durch die vorliegenden Anderungen sind keine weiteren 6ffentlichen land-
wirtschaftlichen Belange beeintrachtigt.

Zu Naturschutz:

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme

Zu Landwirtschaft:

Die Belange der Landwirtschaft sind im Umweltbericht zum Bebau-
ungsplan detailliert ausgefihrt.

Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Wasserwirtschaft

Abwasser- / Niederschlagswasserbeseitigung

Grundsatzlich keine Bedenken.

Die Entwasserung hat nach den Grundsatzen des § 55 WHG zu erfolgen.
Fiir die Niederschlagswasserbeseitigung sind MaBRnahmen entsprechend
den Bestimmungen des § 55 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz in Verbindung
mit der Niederschlagswasserverordnung zu erarbeiten.

Die Entwasserungskonzeption ist friihzeitig mit dem Landratsamt Boblingen
— Bauen und Umwelt - abzustimmen.

Bodenschutz

Die Reduzierung der Flaichenausweisung im FNP fiir das Gebiet Haugern
Nord von 13,5 auf 10,2 ha (Wohnbauflache, Sondergebiete, Verkehrsfla-
chen) wird vom Grundsatz her begrif3t.

Dennoch bestehen erhebliche Bedenken gegentiber der Ausweisung des
Baugebietes, da Beeintrachtigungen der Boden im Merklinger Ried, auch im
Zusammenhang mit der Bebauung des Gewerbegebietes ,Unter dem Wei-
ler Weg"“, nicht auszuschlieRen sind.

Die stark organisch gepragten Moor- und anmoorigen Boden des Rieds stel-
len eine wichtige Senke fiir Kohlendioxid dar und sind deshalb fiir den Kli-
maschutz von Bedeutung. Jeder Einflussfaktor, der ein Trockenfallen der
Boden fordern kann, u. a. durch Absenkung des Grundwasserspiegels, for-
dert durch den Abbau organischer Substanz die klimaschadliche Freisetzung
des gebundenen Kohlendioxids bzw. von Treibhausgasen.

Der Schutz der Moor- und Anmoorbdden im Ried spielt flir den Erhalt eines
standorttypischen Humusgehaltes und im Zusammenhang mit den Klima-
schutzzielen des Landes eine wichtige Rolle. AuBerdem sind die Boden im
Ried aufgrund ihrer Besonderheit und regionalen Seltenheit sowie ihrer
Funktion als Archiv fiir Natur- und Kulturgeschichte und als Sonderstandort
fiir naturnahe Vegetation besonders schiitzenswert.

Mogliche Auswirkungen auf den Bodenwasserhaushalt und einen ggf. zu-
nehmenden Abbau organischer Substanz in den Riedbdden waren bislang
noch nicht Gegenstand durchgefiihrten Betrachtungen im Zusammenhang
mit den Baugebieten Haugern Nord und Unter dem Weiler Weg waren.

Zu Abwasser-/Niederschlagswasser:

Die Entwdasserungskonzeption ist im Rahmen des BP-Verfahrens Hau-
gern Nord in enger Abstimmung mit dem Landratsamt Boblingen er-
folgt und wird in einem separaten Wasserrechtsverfahren behandelt.
Beschlussvorschlag:

Berlicksichtigung

Zu Bodenschutz:

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ,Haugern Nord” wurde
eine Konzeption zur Wasserbehandlung erstellt, die sdimtliche Aus-
wirkungen auf den Wasserhaushalt im Ried bericksichtigt. Diese Kon-
zeption erfolgte in enger Abstimmung mit den zustandigen Behorden
und wird in einem separaten Wasserrechtsverfahren behandelt.
Beschlussvorschlag:

Beriicksichtigung
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Zur Beurteilung ob und ggf. in welchem Umfang ein Einfluss auf die Riedbdo-
den bestehen kann und welche AusgleichsmaRnahmen wirksam sein kon-
nen, sind zundchst Bodenaufnahmen nach Bodenkundlicher Kartieranlei-
tung mittels Bohrungen im Ried von einem erfahrenen Bodenkundler vorzu-
nehmen.

Diese Bodenaufnahmen kdnnen in Zusammenarbeit mit dem RP Freiburg,
LGRB, Referat 93 Landesbodenkunde stattfinden, die die Bodenansprache
Ubernehmen wiirden. Das Untersuchungsprogramm ist mit dem Landrats-
amt Boblingen, Bauen und Umwelt, Fachbereich Gewasser und Boden-
schutz abzustimmen und die Ergebnisse vorzulegen.

In dem ausgewiesenen Baugebiet - zuziglich ggf. externem Flachenbedarf
flir Entwasserung - sind Versiegelung (inklusive teilversiegelte Flachen) und
Bodenveranderungen durch Aufschiittungen, Verdichtungen, Abgrabungen,
Unterbauung durch Gberdeckte Tiefgaragen auf das unumgangliche Mal§ zu
reduzieren.

Erfahrungsgemal ist davon auszugehen, dass in einem 10,5 ha groRen Bau-
gebiet mit einer (Teil-)Versieglung von 5,8 ha auf einem deutlich hheren
Flachenanteil eine erhebliche Beeintrachtigung der Bodenfunktionen statt-
findet, u. a. auch auf den festgesetzten Grinflachen. Entsprechend wird an-
geregt, die mit 5,8 ha Uberbauung gleichgesetzte Fliche mit Verlust oder
Verringerung der Grundwasserneubildung zu Gberprifen.

Im Rahmen des Umweltberichtes zum Bebauungsplan sind die Eingriffe in

den Boden und bodenbezogenen AusgleichsmalRnahmen fiir das Baugebiet
und bei anzunehmender Beeinflussung auch fiir das Ried darzustellen und
mit dem Landratsamt Boblingen, Bauen und Umwelt, Fachbereich Gewasser
und Bodenschutz abzustimmen

Altlasten
Keine Bedenken. Im Plangebiet liegen keine Anhaltspunkte fir Altlasten
oder schadliche Bodenveranderungen vor.

Zu Altlasten:

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Grundwasserschutz, oberirdische Gewdasser

Die moglichen Auswirkungen durch die Bebauung des Baugebietes ,,Hau-
gern Nord” auf das Wasserdargebot (Oberflachenwasser, Quellen und
Grundwasser) des Merklinger Rieds wurden durch die hydrogeologischen
Untersuchungen ,Baulandentwicklung Wohngebiet ,Hdugern-Nord“, Weil
der Stadt” vom 06.07.2018 - erstellt durch HPC AG, Rottenburg - ermittelt.
Dabei wurden auch mogliche Einfliisse durch das geplante Gebiet ,,Unter
dem Weiler Weg“ (vormals ,HochstralRe”) beriicksichtigt. Es wurde nachge-
wiesen, dass beide Entwicklungen einen deutlichen bis gravierenden Ein-
fluss auf das Grundwasserdargebot und die Schittung der Quellen, die das
Merklinger Ried speisen, haben kénnen. In Jahren mit durchschnittlichen
Niederschlagsmengen besteht ein deutliches Risiko, in trockenen Jahren so-
gar ein relativ hohes Risiko flir den Bestand des Sees und der umliegenden
Riedflachen.

Es muss sichergestellt sein, dass das Naturschutzgebiet weiterhin mit aus-
reichend Wasser gespeist wird. Der Grundwasserzufluss zum Merklinger
Ried muss sichergestellt werden. Durch geeignete planerische Vorgaben in
der Bauleitplanung ist ein Verlust an Grundwasserneubildung zu minimie-
ren bzw. zu vermeiden. Unbelastetes Niederschlagswasser ist vor diesem
Hintergrund vorzugsweise dem Ried zuzuleiten.

Es wurde ein abgestuftes Untersuchungsprogramm zur Beurteilung und
Festlegung moglicher MalRnahmen unter Beachtung der geologischen und
bodenkundlichen sowie technischer Voraussetzungen abgestimmt. Eine Be-
rechnung der Wasserbilanzen fiir unterschiedliche MaRnahmen wird durch-
geflihrt.

Eine abschlieRende Stellungnahme kann erst nach Vorlage der weiteren Un-
tersuchungsergebnisse mit Berechnung der entsprechenden Wasserbilan-
zen erfolgen.

Wir bitten um Vorlage der Untersuchungsergebnisse.

Zu Grundwasserschutz:

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens ,Haugern Nord” wurde
eine Konzeption zur Wasserbehandlung erstellt, die samtliche Aus-
wirkungen auf den Wasserhaushalt im Ried berticksichtigt. Diese Kon-
zeption erfolgte in enger Abstimmung mit den zustéandigen Behorden
und wird in einem separaten Wasserrechtsverfahren behandelt.
Beschlussvorschlag:

Beriicksichtigung
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Nr. Behorde Anregungen / Stellungnahmen Abwigung

Forsten

Keine Bedenken.

StraRBenbau

Keine Bedenken.

Vermessung und Flurneuordnung

Keine Bedenken.
! Zu Forsten, StralRenbau, Vermessung und Flurneuordnung, Abfall-

wirtschaft:

Abfallwirtschaft Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme

Belange des Abfallwirtschaftsbetriebes Boblingen sind nicht tangiert.

Die Stellungnahme vom 09.04.2019, die wir im Rahmen des Bebauungs-
planverfahrens "Haugern - Nord" abgegeben haben, gilt inhaltlich weiter.
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.15 BUND

Schreiben vom
05.01.2023

®BunD

FRIENDS OF THE EARTH GERMANY

An

Stadtverwaltung Weil der Stadt
Postfach 1120

71261 Weil der Stadt

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrter Herr Diarra,

Bund fur Umwelt und
Naturschutz Deutschland
(BUND) e.V.
Regionalverband Stuttgart
Landesverband BaWii e.V.

Stuttgart, 05.01.2023

im Namen des BUMND Landesverband Baden-Wirttemberg und des BUND Regionalverbandes

Stuttgart geben wir folgende BUND Stellungnahme ab

Iu

Bebauungsplanentwurf und Entwurf Flichennutzungsplandnderung

»Hdugern Nord”, Gemarkung Weil der Stadt

Beteiligung der Behorden und sonstiger Trager offentlicher Belange gemaR §4 Abs. 2 BauGB

1. Zusammenfassung

Der BUND lehnt das geplante Baugebiet Hiugern-Nord bzw. die entsprechende Anderung des

Flachennutzungsplanes entschieden und mit grofem Nachdruck ab.

Das Verfahren basiert auf unzureichenden und nicht aktuellen Artenschutzgutachten und einer
mangelhaften Natura 2000 Vertraglichkeitsprifung. Bei diesen missen auch die FFH-Wiesen und

FFH-Arten im Vorhabengebiet aktuell untersucht und dargestellt werden.

Einer Umwandlung der Uberragend wertvollen Streuobstwiesen fehlt die Rechtsgrundlage.

Die umwelt- und naturschutzrechtlichen Konflikte, insbesondere bei den Schutzgitern Tiere und
Pflanzen (Streuobst) sowie Boden und Wasser sind so gewaltig, dass bei einer Weiterverfolgung der

vorliegenden Planungen der BUND rechtliche Schritte ergreifen wird.

Die gesamte Stellungnahme wurde im Bebauungsverfahren zur form-
lichen Offenlage abgewogen.
Abwagung siehe Bebauungsplanverfahren.
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Unsere naturschutzfachliche und -rechtliche Beurteilung begriinden wir wie nachfolgend dargestelit.

2. Verfahrensfehler

Das Aufstellungsverfahren leidet an formalen Fehlern, die zur Unwirksamkeit des in einem solchen
Verfahren aufgestellten Bebauungsplan fihren.

In der Offenlage fehlt die Artkartierung DR. FLAD 20189.

Die Schutzgiiter Boden sowie Tiere und Pflanzen sind naturschutzrelevant und auch von
uberragender Bedeutung fiir das vorliegende Bebauungsplanverfahren, da die Umsetzung der
zuzulassenden Bebauung einerseits zur Beseitigung eines Streuobstbestandes fiihrt und die
Bebauung andererseits auf das nahe FFH-Gebiet wesentliche Auswirkungen hat. Bei den genannten
umweltbezogenen Stellungnahmen handelt es sich demnach um wesentliche Stellungnahme, deren
Vorenthaltung im Beteiligungsverfahren rechtsmissbrauchlich ist. Schon das Aufstellungsverfahren
verstolit daher gegen § 3 Abs. 2 5. 1 BauGB. Das Beteiligungsverfahren ist somit gegentiber den
anerkannten Naturschutzverbédnden wie dem BUND und auch gegeniiber der Offentlichkeit
fehlerhaft.

Auch die Flachenangaben Uber die GroRe des Baugebietes Haugern-Nord variieren zwischen 10,5 ha
(z.B. Anlage 15, S. 15) und 10,8 ha (z.B. Anlage 7, 5.2), so dass schon gar nicht genau erkennbar ist,
welchen Umfang der Bebauungsplan aufweisen soll. Die Bewertung der Eingriffe und die daraus
notwendigen AusgleichsmaRnahmen fuBen fundamental auf dieser GroRenangabe. Das Delta betragt
immerhin 3.000 Quadratmeter. Wenn solch fundamentale Daten nicht widerspruchsfrei dargestelit
sind, ist neben den VerstoRen gegen das Bestimmtheitserfordernis, gegen das Ermittlungsgebot und
gegen das Gebot einer gerechten Abwagung aus unserer Sicht schon das Verfahren formal fehlerhaft,
da eine sinnvolle Beteiligung bei unklaren Planungsverhaltnissen nicht stattfinden kann.

3. Ermittlungsdefizite

Der Bebauungsplan ist wegen massiver Ermittlungsdefizite materiell rechtswidrig, weil eine
anforderungsgemaRe Abwagung nach § 1 Abs. 7 BauGB bei fehlender Tatsachengrundlage nicht
stattfinden kann.

(1) Der faunistische Bestand ist vollig unzureichend ermittelt worden.
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

2)

(3)

Das faunistische Artenschutzgutachten von QUETZ aus dem Jahre 2015 und 2016 ist veraltet
bzw. verfristet (5 lahre; siehe VGH BW, Urteil v. 18.4.2018 Az. 5 § 2105/15). Aufgrund
erkennbarer Anderungen in dem Gebiet in den letzten Jahren, z.B. Riickgang von Amphibien,
Zunahme von Totholz und Baumhd&hlen und Zunahme von warmeliebenden Arten kann man
davon ausgehen, dass sich das Arteninventar verandert hat.

Auf dem QUETZ Gutachten basieren fast alle Betrachtungen zum Schutzgut Tiere und Pflanzen
und aus diesen folgenden AusgleichsmaRnahmen.

Auch das Artenschutzgutachten DR. FLAD 2019 (fehit bei aktueller Auslage) betrachtet nur die
Artengruppe der Amphibien und die Fauna somit mangelhaft. Relevante Artengruppen wie z.B.

Vogel und Fledermause fehlen.

Die Artenschutzpriifung nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (Anlage 15) durch das Biiro GOG im Jahre
2020/2022 basiert ausschlieBlich auf den Artkartierungen von QUETZ 2016 und DR. FLAD 2019
bei den Amphibien.

Die Bestandserfassung der Biotope am 23.06.2016 und am 02.10.2018 durch Biiro Schmid |
Treiber | Partner heilt den vorstehend geschilderten eklatanten Mangel nicht. Ebenso wenig die
Habitatpatentialanalyse des Biiro GOG im Jahre 2019.

Der BUND stellt fest: Die Bestandserhebungen von relevanten Artengruppen sind veraltet (5
Jahres-Frist); zum Teil sind Arten iiberhaupt nicht erhoben worden.

Soweit eine Bestandsermittlung Uberhaupt stattgefunden hat, wurde die Einordnung in die
jeweiligen Schutzgrade fehlerhaft vorgenommen, sodass eine ordnungsgemaRe Abwagung auf
Basis der vorliegenden Gutachten nicht erfolgen kann.

Die Bewertung der von QUETZ festgestellten Vogelarten ist nicht mehr aktuell. Die aktuelle 7.
Fassung der Rote Liste der Brutvigel Baden-Wiirttembergs weist die von QUETZ festgestellten
Brutvogelarten Kleinspecht und Tirkentaube beide mit Rote Liste Kategorie 3 ,gefdhrdet” aus.
Bei QUETZ wurde noch nach der 6. Fassung bewertet: Kleinspecht (Vorwarnliste) und
Tirkentaube (ungefihrdet). Bei zwei Brutvogelarten ist somit eine Verscharfung des
Artenschutzkonfliktes eingetreten. Dieser neue Sachverhalt wird nicht behandelt und
unterstreicht die Notwendigkeit eines aktuellen Artenschutzgutachtens.

Wegen der mangelhaften Ermittlung der naturschutzfachlichen Belange iiberzeugt auch das
Ergebnis in der FFH-Vorpriifung durch das Biro Helbig nicht; es ist nicht nachvollziehbar,

Anlage 13, 5. 24 ....dass keine erheblichen Beeintrdchtigungen des FFH-Gebiets in seinen fiir die
Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mafigeblichen Bestandteilen durch das Vorhaben zu
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erwarten sind. Das Vorhaben steht demnach nicht im Widerspruch zu den Erhaltungszielen des
FFH-Gebietes ,Gdulandschaft an der Wiirm* und wird somit als zuldssig bewertet.

4, Fehlerhafte Abwigung

Die in die Abwadgung einzustellenden Belangen werden massiv fehlerhaft gewichtet.

Bei der Abwagung des &ffentlichen Interesses am Streuobstwiesenschutz versus
Wohnraumschaffung muss bei Haugern-Nord das Pendel fiir den Streuobstwiesenschutz
ausschlagen. Dies ergibt sich aus Folgendem:

(1) Die Stadtverwaltung stellt den Wohnungsbedarf vollig iberzogen dar - das MaR an
Bauplatzsuchenden ist nicht hinreichend begriindet.

Bauplatzsuchende stehen zum Teil in vielen Gemeinden gleichzeitig auf den Wartelisten und sind
nicht unbedingt Wohnungssuchende, sondern oftmals Kapitalanlagesuchende. Wie viele Leute
stehen in der Notfallkartei der Wohnungssuchenden bei der Stadt? Die Baubranche erlebt
zurzeit, wegen der stark gestiegenen Baupreise und Bauzinsen und der geringeren
Fordermoglichkeiten, eine seit langem nicht gekannte Stornierungswelle. Es gibt einen massiven
Einbruch der Nachfrage im Neubaubereich.

Mit welchem statistischen Datenmaterial und welcher demografischen Entwicklung rechnet und
begriindet die Stadt die Notwendigkeit, Bauland in diesem Ausmal erschlieBen zu missen?
Dieser Nachweis fehlt in den Anhdrungsunterlagen.

Eigene Erkenntnisse der Stadt zeigen vielmehr, dass der zur Begriindung von Haugern Nord
herangezogene Bauplatzbedarf falsch ist. In einer der letzten Gemeinderatsitzungen im Jahre
2022 informierte die Stadt, dass im neu erschlossenen Baugebiet 'SchwarzwaldstralRe’ von den
27 Bauplatzen, die fiir Privatpersonen zu erwerben sind, sind ca. die Halfte verkauft wurden.
Deutlich weniger als erwartet, da Interessenten reihenweise abspringen. Das Ziel, alle 27 Platze
in diesem Jahr zu verkaufen, wurde nicht erreicht.

MNeben der in Wirklichkeit viel geringeren Nachfrage nach Bauplatzen existieren ausreichend und
viel besser geeignete Bauflachen im Gemeindegebiet. Die eigene Erhebung von Weil der Stadt
iiber ,mindergenutzte Grundstiicke und Leerstande” ergab Potentiale im Bestand von 4,3 ha.
Das ist fast die Halfte von Haugern-Nord mit 10,5 ha. Wann war dies Erhebung und mit welchen
Methoden wurde sie durchgefiihrt? Wegen der grofRen Dynamik bei Grundstiicknutzungen sollte
eine systematische, kontinuierliche Erfassung von Brachflichen und Bauliicken erfolgen. Wird
dies in Weil der Stadt praktiziert?
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Der BUND ist tGiberzeugt, dass eine aktuelle Erhebung aufgrund der demographischen
Entwicklung (viele, alleinstehende Hochbetagte leben in groRen Wohnhdusern, die in den 50iger,
60iger und 70iger Jahren gebaut wurden) noch groRere Flachenpotentiale offenlegen wiirde.

Des Weiteren beabsichtigt die Stadt die Aufstellung weiterer Bebauungsplane fir
Wohnbauflachen, die Flichen erfassen, welche geringere Eingriffe in Natur und Landschaft
erfordern. In der Gemeinderatssitzung am 20.12.20222 wurden insgesamt 5 neue Baugebiete
behandelt (, Wiirmtalblick” in Schafhausen [, Minklinger StraBe” in Merklingen / ,Alfred-
Thumm-5traRe” in Minklingen / ,Hinter-Hofen" in Schafhausen [ , Alte Gartnerei” in
Merklingen). Wieviel Bauland will die Stadt (berhaupt noch erschlieBen?

Das Neubaugebiet , Schwarzwaldstrale” ist genehmigt und steht zur Bebauung bereit. Mit dem
geplanten Baugebiet ,Alte Gartnerei” in Merklingen steht ein Gebiet sogar im Innenbereich zur
Verfiigung. AuRerdem kursieren AuRerungen, dass es Uberlegungen gibt, das Areal der Firma
Schindele in Merklingen einmal fiir Wohnzwecke zu bebauen. Gleiches gilt fir das Firmengelande
,Nussbaum-Medien’ in Weil der Stadt. In der vom Statistischen Landesamt prognostizierte
Bevdlkerungsentwicklung wird von einer Zunahme der Einwohnerzahl In Weil der Stadt bis 2040
von 507 Personen ausgegangen. Der BUND ist Uberzeugt, dass bei ernsthafter Suche fiir diese
507 Personen Wohnraum im Innenbereich mobilisierbar ist.

Das Problem der Eigentiimerverweigerung stellt sich nicht nur in Bestandsgebieten, sondern
auch in Neubaugebieten. Sind alle Grundstiicke in Haugern-Nord im Eigentum der Stadt?

Zudem erméglicht ein aktuelles BGH-Urteil eine Baupflicht in bestehenden Bebauungsplanen
besser durchzusetzen. Aktenzeichen V ZR 144/21. Damit lieRen sich etliche Bauliicken fiir den
Wohnungsbau mobilisieren und der Druck auf den AuRenbereich mildern.
https://rsw.beck.de/aktuell /daily/meldung/detail/bgh-bestaetigt-30-jaehriges-wiederkaufsrecht-

Der Bedarf an sozialem Wohnungsbau findet in den verbindlichen Festsetzungen des
Bebauungsplans — entgegen den heute bundesweit véllig tblichen Grundsdtzen im Stadtebau -
uberhaupt keine Beriicksichtigung.

Insgesamt drangt sich der Verdacht auf, dass mit Haugern-Nord nicht der Eigenbedarf, sondern
der regionale Wohnungsbedarf gedeckt werden soll, dies widerspricht im Ubrigen auch eindeutig
dem Vollzugserlass zum Streuobstwiesenparagraf. Soll durch den Verkauf von Bauland die
schlechte, extrem angespannte Finanzlage der Stadt teilsaniert werden? Will die Stadt gerne
GroRkreisstadt werden? (Wenn alles bebaut wird, ist die 20 000 Einwohnergrenze Uberschritten).

Es fehlt eine langfristige Kosten-Nutzen-Rechnung fir das Gesamtprojekt. Die Baumalnahme
erfordert enorme Kosten fiir ErschlieBung, Ausgleichsmalnahmen, Larmschutz, Wasserhaltung,
etc. Auch Kosten fiir zukiinftig notwendige KlimaanpassungsmaBnahmen wegen des drastischen
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2

Klimawandels (Nachpflanzungen von Biumen, Wassermanagement, etc.) sind zu
beriicksichtigen.

Die Belange des Naturschutzes werden weitgehend negiert.

Die geplanten, gewaltigen Eingriffe in alte Streuobstwiesenbestande sind vollig inakzeptabel
(Rodung von rund 300 Obstbaumen mit 40 Niststatten). Das seit 31. Juli 2021 geltende neue
baden-wirttembergische Naturschutzgesetz § 33a NatSchG (,,Streucbstwiesenparagraf”) stellt
Streuobstwiesen unter besonderen Schutz. Fir eine Umwandlungsgenehmigung durch das
Landratsamt Boblingen fehlen die rechtlichen Voraussetzungen, weil u.a. aktuelle und
umfassende Artenschutzgutachten (ber relevante Streuobstwiesen-Tierarten fehlen.

Laut dem Vollzugserlass des Landes BW zum Schutz von Streuobstbestdnden vom 15.04.2022
bedarf es eines Antrags auf Genehmigung einschlieRlich einer ,begriindeten Darlegung warum
die konkrete Flache — bei Bebauungsplanverfahren insbesondere unter besonderer
Berticksichtigung der Innenentwicklung = benotigt wird”. Dabei ist dazulegen, ,warum im
Einzelfall von einer Uberplanung anderer Flichen [Alternativen) abgesehen wird bzw. wurde”.
(Vollzugserlass, 5. 3). Auch diese Darlegungen sind bei Haugern-Nord bisher nicht nachvollziehbar
geleistet.

Sinn und Zweck der Regelung ist es, Streuobstbestande in moglichst groem Umfang zu erhalten
(Erhaltungsgebot mit Umwandlungsvorbehalt) und grundsatzlich auch vor der Inanspruchnahme
durch Bauvorhaben zu schiitzen. Primarzweck ist [...] dem fortschreitenden Verlust von
Streuobstbestanden durch Umwandlung in Wohnbebauung zu begegnen (vgl. Gesetzesentwurf
Drucksache 16/8272, Seite 44). Aufgrund des enorm hohen Wertes der Streucbstwiesen im
Vorhabengebiet fir den Naturhaushalt und den Erhalt der Artenvielfalt (GroRe, Umfang,
Struktur, Artenvorkommen, insbes. FFH-Arten (Wendehals, Neuntoter) und FFH-Lebensraume
(Flachland-Mahwiesen)) tiberwiegt hier ganz eindeutig das 6ffentliche Interesse pro Streuobst
und es ergeben sich keine Abwagungsspielrdume pro Neubaugebiet. Die Frage des Ausgleichs ist
in diesem Fall nachrangig und rechtfertigt nicht den Eingriff.

Nach dem Urteil des EUGH vom 02.07.2020 und vorn 28.10.2021 ,verstoit auch die schrittweise
Verringerung der okologischen Funktionalitat einer Fortpflanzungs- oder Ruhestdtte gegen § 44
Abs. 1 BNatSchG. Dies betrifft insbesondere alle heimischen Fledermausarten und Reptilien. In
diesen Fillen ist unabhangig von § 33a NatSchG somit auch das Zugriffsverbot gemaR § 44 Abs. 1
BNatSchG zu beachten.” {Vollzugserlass Streuobstwiesen 19.04.2022, S. 5)

Das Faunistische Gutachten QUETZ benennt verschiedene streng geschitzte Arten, die die
Streuobstwiese als Lebensraum aktuell nutzen:

+An Fledermdusen konnten insgesamt acht streng geschiitzte und nach Anhang IV der FFH
Richtlinie sowie in der Roten Liste verzeichnete Arten unterschieden werden, vor allem die
Zwergfledermaus als weitaus haufigste Art, alle anderen Arten traten seltener oder nur
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vereinzelt auf: Breitfligelfledermaus, Grofes Mausohr, Kleine Bartfledermaus, Kleiner
Abendsegler, GroRer Abendsegler, Rauhautfledermaus und Miickenfledermaus. Von einem
Vorkommen des sehr schwer feststellbaren Braunen Langohrs ist ebenfalls auszugehen.” (Anlage
16,S.7)

Da der Vollzugserlass auch fiir bereits laufende Planungsverfahren giiltig ist und durch das
faunistische Gutachten streng geschiitzte Arten in der Streuobstwiese nachgewiesen sind
besteht also ein Zugriffsverbot.

Sollte es zu einer Umwandlungsgenehmigung des Streuobstgebietes durch das Landratsamt
Bdblingen kommen, wird der BUND auf alle Fille Widerspruch einlegen bzw. Rechtsmittel
ergreifen. In diesem Zusammenhang verweisen wir auf die Eilentscheidung der 14. Kammer
des Karlsruher Verwaltungsgerichts vom 23.12.2022 (Abholzung einer Streuobstwiese bei
Bretten rechtswidrig).

Sollte generell die Planung wider jegliche Vernunft weiterverfolgt werden, fordert der BUND
ein neues umfassendes Artenschutzgutachten.

Aufgrund der naturschutzfachlichen sehr hohen Wertigkeit des vom Bebauungsplan erfassten
Gebietes (Hotspot der Artenvielfalt bzw. sehr hoher Betroffenheitsgrad laut Handlungsleitfaden
BW 2019 ,Artenschutz in der Bauleitplanung und bei Bauvorhaben”), die das Vorkommen einer
Vielzahl streng bzw. nach EU (FFH) geschiitzter Arten nahelegt, missen folgende Artengruppen
fachgerecht untersucht werden: Vigel, Fledermause, Bilche (Haselmaus), Amphibien, Reptilien,
holzbewohnende Kafer, Laufkdfer, Wildbienen, Tag- und Nachfalter (z.B. Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenblauling).

Der BUND fordert auch eine umfassende und aktuelle Bestandserfassung von FFH
Lebensraumtypen und Arten des angrenzenden FFH-Teilgebietes Merklinger Ried (FFH-Gebiet
Nr. 7319-341 ,Gdulandschaft an der Wiirm"). Die negativen Einflisse durch Haugern-Nord auf
die gebietskennzeichnende FFH-Lebensraumtypen und- Arten, wie z.B. Fledermaus- und
Amphibienarten sind offensichtlich. Neben der unterlassenen Ermittlung des
Abwidgungsmaterials ist daher schon jetzt erkennbar, dass die Belange des Naturschutzes villig
fehlgewichtet werden. Im Weiteren:

- Der Sachverhalt Magere Flachlandmahwiesen - FFH-Lebensraumtyp 6510 ist vllig
unzureichend in den Unterlagen dargestellt. Es fehlen fast alle Daten lber die
Bestandserfassung, also Arteninventar, Lage und Grofe im Vorhabengebiet, Datum der
Begehungen, Name des Bliros. Im Umweltbericht Anlage 7 Seite 11 wird eingerdaumt, dass es
sich nur um einen nicht freigegebenen Arbeitsstand handelt und der genaue Zustand sowie
die genaue FlachengridRe noch abschlieRend ermittelt werden.

Lediglich auf einer Seite Anlage 14 wird dargestellt, dass fiir eine Fldche von insgesamt 2,4 ha
Ausgleichsflachen fiir in Haugern-Nord betroffene Magere Flachlandmdhwiesen in anderen
Regionen gesucht werden (ersatzweise ca. 102.000 Okopunkte [Grobschitzung). Laut dieser
Anlage 14 ist die Suche bisher erfolglos bzw. nicht final abgeschlossen.

Seite 39 /92




FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Aufgrund dieses ,Datenchaos” kann der BUND unmdglich das Thema fachgerecht beurteilen.
Die Kriicke mit einer ,Worst Case Flache” ist nicht haltbar, da der BUND ein Recht hat zu
erfahren, wo z.B. genau die Eingriffsorte sind und ob es dort nicht
Vermeidungsméglichkeiten gibt. Der gesamte Sachverhalt schreit nach einer
Rechtsiiberprifung.

- Die als Brutvogel vorkommende streng geschiitzte Art Wendehals (Rote Liste BW 2 stark
gefdhrdet, streng geschiitzt nach Bundesnaturschutzgesetz und Artikel 4 -Art der EU-
Vogelschutzrichtlinie) wird vollig unzureichend behandelt. Die stark abnehmende Art
(ungiinstiger schlechter Erhaltungszustand) bendtigt zwischen 10 und 30 ha grofRe Reviere.
Baumhohlenreiche Streuobstwiesen werden bevorzugt. Fur diese wertgebende und
bedeutsame Art werden in den aktuellen Unterlagen (Artenschutzprifung Anlage 15, April
2022) keine konkreten, fachgerechten, vorgezogenen AusgleichsmaRnahmen benannt. Die
Anlage 21 ,Eignungspriifung potentieller Ausgleichsflachen fir Wendehals und Neuntoter”
(GOG) vom Oktober 2018 wurde nicht weiterverfolgt bzw. konkretisiert. Im
Grinordnungsplan, Anlage S, Seite 15 Artengruppe Vogel, fehlt der Wendehals bei der
Aufzihlung der streng geschiitzten Vogelarten vollig.

Die geplante MaRnahme C4 , Anlage von Streuobstwiesen” zum vorgezogenen
Funktionsausgleich umfasst die Neuanlage von insgesamt 7 Teilflachen mit einer
Gesamtfliche von 3,14 Hektar. Diese Mafnahme soll primar die Lebensstatte von
Grinspecht, der Hohlenbriter und geholzbewohnenden Fledermausen sichern. Der
Wendehals ist explizit nicht genannt, obwohl in der Artenschutzprifung (Anlage 15, 5. 23)
eine vertiefende, artbezogene Betrachtung festgestellt wurde. Die geplanten
Streuobstwiesen-Neuanlage sind auch aufgrund des Alters der Baume fiir den Wendehals
ungeeignet (keine Baumhohlen vorhanden). Durch die Zersplitterung in 7 Teilgebiete, davon
nur ein Gebiet iber 1 Hektar, werden die groBen Raumanspriiche des Wendehalses (s.0.)
nicht anngdhernd erfillt.

Den streng geschiitzten Wendehals ausschlieRlich dem Baugebiet SchwarzwaldstralRe zu
zuordnen ist fachlich falsch (Umweltbericht, Anlage 7, S. 31). Aufgrund seines grofen
Raumbedarf gibt es eine direkte Betroffenheit durch Haugern-Nord, was ja das maRgebliche
Gutachten QUETZ bestztigt. Dieses Gutachten ist bekanntlich Grundlage fiir das Schutzgut
Tiere und Pflanzen.

- Die FFH-Fledermausarten Bechsteinfledermaus (1323) und GroBes Mausohr (1324), die fir
das angrenzende FFH-Gebiet ,G3ulandschaft an der Wirm” aufgelistet sind, erfahren durch
Haugern-Nord eine Verschlechterung ihrer Lebens-, Nahrungs- und
Fortpflanzungsbedingungen. Es handelt sich um hochmobile, flugfahige Arten, so dass die
Entfernung von ca. 380 Meter keine Rolle spielt.
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In der Anlage 1 der FFH-Verordnung vom 30. Oktober 2018 (siehe Anlage 13 FFH-Vorpriifung
S. 5 ff) sind folgende Erhaltungsziele der Lebensraumtypen und Arten vermerkt:

Bei der Bechsteinfledermaus wird explizit die ,,Erhaltung groRflachiger Streuobstwiesen und
Habitatbdume mit Hohlen und Spalten” als Ziel genannt. Sowie die ,Erhaltung eines
ausreichenden und dauerhaft verfigbaren Nahrungsangebotes, insbesondere Insekten und
Spinnentiere im Wald und in den Streuobstwiesen”.

Beim Grofien Mausohr wird explizit die ,Erhaltung von vielfiltig, reich strukturierten
Kulturlandschaften mit Griinland, Acker, Streuobstwiesen, Baumen, Hecken und
Feldgeholzen” als Ziel genannt, sowie ,,Zwischenquartiere in Baumhaohlen”. Ebenso der
»Erhalt eines ausreichenden und dauerhaft verfigbaren Nahrungsangebotes, insbesondere
Laufkafer und weitere Insekten im Wald und in den Streuobstwiesen”.

Mit Haugern-Nord sind diese Ziele nicht vereinbar.

Bei einer Aufsiedelung von Haugern-Nord werden viele, neue kiinstliche Lichtquellen
entstehen (Strakenbeleuchtung, Gebaude-, Hof-, Gartenbeleuchtung, Schaufenster,
Werbeanlagen, Hotel, etc.). Diese Lichtquellen wirken nachweislich auf Insektenpopulationen
sehr negativ - 2.B. die geht die Reproduktion zuriick. Dadurch werden den Fledermausarten
die Nahrungsgrundlage entzogen. Aufgrund der Hanglage wirken die Lichtemissionen wegen
der horizontalen Abstrahlung auch im weiten Umfeld bzw. bis in den Bereich des Merklinger
Riedes. Die geplante MaRnahme A. 10.4 Insektenfreundliche Beleuchtung hilft nur das
Problem Lichtverschmutzung etwas zu minimieren, ist aber in der Gesamtbetroffenheit keine
Losung.

Die FFH-Arten Kammmolch (1166) und Gelbbauchunke (1193) kommen in einem
Gartentiimpel im angrenzenden Siedlungsgebiet vor. Beide Arten halten sich eine erhebliche
Zeit das Jahr iber an Land auf. Diese Landhabitate werden durch das geplante Baugebiet
zerstort und zerschnitten. Die Behauptung, dass die angrenzende Ackernutzung fur diese
Arten uniiberwindbar sei, ist unlogisch, denn nur dartiber konnte die Zuwanderung zu dem
Teich erfolgen. Acker werden auch immer &fter mit Zwischenfriichten begriint. Dies steigert
die Lebensraumgualitat fur Amphibien.

In den FFH-Erhaltungs- und Entwicklungszielen zum Gebiet ,,Gaulandschaft an der Wiirm”
wird der ,,Erhalt des rdumlichen Verbundes zwischen den Teillebensrdumen” und der
«Erhalt von strukturreichen Offenlandbereichen” explizit genannt. Haugern-Nord verhindert
diese Ziele.

Laut Gutachten QUETZ wiirde durch eine Bebauung des Hangbereichs zwei Drittel des
Amphibien-Wanderkorridors zwischen dem westlich angrenzendem Waldgebiet Galgenberg
und dem Merklinger Ried blockiert. Es ist davon auszugehen, dass es in dem Neubaugebiet
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uber viele Jahre ,,Amphibien-Opfer” geben wird durch StraRentod und Schachtfallen (Gullys,
Lichtschachte, etc.). Die Tiere sind sehr Orts treu. Dies ist véllig inakzeptabel, weil
Amphibien-Populationen drastische Riickgange erfahren haben - auch bei den verbreiteten
Arten wie Erdkrote, Grasfrosch und Bergmolch. Eine Hauptursache ist die Klimaerwarmung.
Ein weiterer Stressfaktor wie Uberbauung bzw. Totalverlust ihrer Landlebensriaume und
Wanderkorridore ist der TodesstoR fiir die lokalen Populationen. Die riickgangigen Zahldaten
an der Amphibienzdunen entlang der Merklinger StralRe belegen den besorgniserregenden
Trend.

Die Summationswirkung der drei geplanten Baugebiete “Siidlich der Schwarzwaldstraie”
(2,7 ha), ,,Unter dem Weiler Weg" (4,8 ha) sowie ,Hiugern-Nord" (10,8 ha) sind falsch und
verharmlosend dargestellt und bewertet (Anlage 7, Umweltbericht 5. 79). Alle drei Gebiete
betreffen einen raumlich eng verbundenen Bereich und stellen fiir viele Arten einen
wichtigen Lebensraum im Verbund und mit einer starken Vernetzung dar - insbesondere
FFH-Arten und Lebensraumtypen. Dabei ist auch die Vorbelastung durch bereits gebaute
angrenzende Siedlungsflachen zu berlicksichtigen, was im Umweltbericht nicht gemacht
wurde.

Nach der FFH-Richtlinie sind nur erhebliche Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele relevant.
Dabei kénnen zum einen einzelne Handlungen erheblich beeintrachtigend wirken. Zum
anderen kénnen sich mehrere, in ihrer Schwere als einzelne Handlung nicht erheblich
beeintrachtigende Handlungen in ihrer Wirkung verstarken und zu einer erheblichen
Beeintrachtigung fiihren ("Summationseffekt”). Dieser Multiplikationseffekt ist bei Hiugern-
Nord unberticksichtigt und die geplanten drei neuen Baugebiete werden tiberwiegend
isoliert betrachtet.

Um die extrem starken Eingriffe in den Wanderkorridor bei Amphibien zu minimieren, sollen
am westlichen und nordwestlichen Rand des Baugebietes Haugern-Nord sowie am sidlichen
Rand des Baugebietes Schwarzwaldstrale Leiteinrichtungen gebaut werden. Die Erfahrung
zeigt, dass viele Amphibien sich tiber ldngere Strecken nicht umleiten lassen und dann wieder
umkehren — eine Reproduktion im Laichgewasser findet dann nicht mehr statt. Durchldsse
oder Eimer an Leiteinrichtungen an StraRen minimieren diese Strecken.

Zudem sind diese Wanderkorridore nicht nur reine Wegstrecken, sondern auch
Landlebensrdume und Nahrungsstatte — insbesondere bei der Rickwanderung. Wenn ein
Grofiteil dieser Flichen zugebaut ist, entfallen diese Funktionen, da hilft dann auch keine
Leiteinrichtung.

Aufgrund der oben vorgetragenen Sachverhalte drangt sich die Einschatzung auf, dass das
Vorhaben Hiugern-Nord die Schutz- und Erhaltungsziele des Natura 2000 Teilgebietes
Merklinger Ried, sowie FFH-Arten erheblich beeintrachtigt. Die Beschrankung nur auf den
Wirkfaktor Wasserangebot bei der Vorpriifung ist nicht hinreichend und fachlich nicht
haltbar. Andere Faktoren wie der Totalverlust von Lebensrdaumen im Umfeld des FFH-
Gebietes wirken sich maRgeblich und negativ auf die Schutz- und Erhaltungsziele aus.
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Mit dem Verlust von 15,8 ha Boden bei Hiaugern-Nord wird das ,Netto-Null” Ziel beim
Flachenverbrauch der Landes- und Bundesregierung untergraben (siehe jeweilige aktuelle
Koalitionsvertrdge). In den letzten drei Generationen, von 1950 bis heute, wurden in der
Region mehr Boden verbraucht und versiegelt als in den 100 Generationen davor. Weil der
Stadt muss fiir zukiinftige Generationen beim Bodenschutz Verantwortung tbernehmen und
auf Neubauflachen im AuRenbereich verzichten.

Fruchtbare Boden sind Grundlage landwirtschaftlicher Produktion, also fast aller unserer
Nahrungsmittel, Futtermittel und nachwachsender Rohstoffe. Daneben sind sie ein
bedeutender Wasserspeicher und bieten dadurch Schutz vor Uberflutungen, sie sind
Voraussetzung der Grundwasserbildung und speichern enorme Mengen an Kohlenstoff, der
dadurch gebunden ist und den Klimawandel bremst.

Boden sind die gréBten landgebundenen Kohlenstoffspeicher und libernehmen eine wichtige
Funktion bei Freisetzung und Einbindung klimarelevanter Gase wie Kohlendioxid und
Methan. Gesunde Béden stérken die Resilienz der Okosysteme gegeniiber der Klimakrise.

Die Boden in Haugern-Nord werden in der Gesamtbewertung tiberwiegend mit einer hohen
Funktionserfillung bewertet. Dieser Sachverhalt wird in den Auslegungsunterlagen zu
Haugern Nord nicht hinreichend betrachtet und gewdrdigt. Es liegt generell ein massiver
Verstol gegen § 1 a Abs. 2 BauGB vor, dass ,mit Grund und Boden...sparsam und schonend
umgegangen werden soll”.

Die geplanten Bodenauftragsflichen sind kein gleichwertiger Ausgleich fir den Eingriff in das
Schutzgut Boden. Die Gber Jahrhunderte gebildete Struktur, Schichtung,
Wasserspeicherfahigkeit und sonstiger Funktionsfihigkeiten der Boden am Eingriffsort
werden zersttrt und kénnen bei den Bodenauftragsflichen unmaoglich wieder hergestellt
werden.

Bei den Bodenauftragsflichen handelt es sich um flachgriindige, steinige, ndhrstoffarme,
kalkreiche Ackerboden. Dies sind im Heckengau ideale Standortbedingungen fiir seltene bzw.
gefdhrdete Ackerwildkrduter. Sehr viele der heimischen Ackerwildkrauter stehen auf der
Roten Liste. Ein Oberbodenauftrag bzw. eine Bodenverbesserung ware fiir den Artenschutz
kontraproduktiv. Dieser Sachverhalt und dieser Konflikt wurde in den Unterlagen nicht
behandelt.

Die Verringerung des Baugebietes von 13,5 ha auf 10,8 ha (10,5 ha-was gilt)? als
Entgegenkommen beim Natur- und Artenschutz zu bezeichnen ist inakzeptabel. Das Gebiet
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ist naturschutzfachlich so wertvoll, dass sich jegliche Bebauung verbietet. Im Umkehrschluss
kann man mit Gberzogenen Flichenanspriichen in jedes Verfahren starten und von
vornherein die Abstriche kalkulieren (sieche Methode Tarifverhandlungen).

- Bezeichnend fur die gewaltigen Eingriffe sind, dass bei der Eingriffsbilanz innerhalb des
VVorhabensgebietes alle Schutzgiiter in der Summe rechnerische Defizite aufweisen.
Besonders gravierend beim Schutzgut Tiere und Pflanzen und Schutzgut Boden. Selbst durch
einige planexterne MaBnahmen schafft das Projekt nicht diese Defizite zu kompensieren.
Lediglich durch den fragwiirdigen Erwerb von 836.000 Okopunkten wird Hiugern-Nord
rechnerisch kompensiert. Fiir Weil der Stadt ist dies wahrlich kein Ruhmesblatt in punkto
Nachhaltiges Bauen.

(3) Auch die Belange des Naturschutzes betreffend den Wasserhaushalt, die wegen dem massiven
Eingriff in den natiirlichen Wasserabfluss hier gesondert Erwahnung finden, werden teils
Uberhaupt nicht ermittelt und zudem vollstandig ignoriert.

Das Merklinger Ried ist ein Naturschutzgebiet und FFH-Gebiet als Teil des EU-weiten Natura
2000-Gebiets mit der Bezeichnung Teilgebiet 1 im FFH-Gebiet 7319-341 Gdulandschaft an der
Wiirm. Nach dem Bundesnaturschutzgesetz besteht grundsatzlich ein ,Verschlechterungsverbot’
fiir FFH-Gebiete. Projekte, die FFH-Gebiete betreffen, sind auf ihre Vertraglichkeit mit den
Erhaltungszielen eines natura 2000-Gebietes zu prifen. Ausnahmen sind nur unter strengen
Vorgaben moglich, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind.

In diesem Zusammenhang sind wesentliche Umstande nicht geprift worden:

- Im HPC-Gutachten 2018 wird Dachwasser und Straenwasser getrennt. Nur das reine
Dachwasser darf dem Ried zugeleitet werden. Diese Trennung wurde nun aufgehoben. Es ist
kaum vorstellbar, dass die HPC-Fachleute diese Richtlinie nicht kannten. Sie hatten
offensichtlich aber eine andere Einschatzung, was die Wasserqualitat angeht. Sie schreiben:
LAuf eine Verwendung des auf Verkehrs- und Hofflachen anfallenden Niederschlagswasser
ist aufgrund moglicher Schweb- und Schadstoffbelastungen zu verzichten.” (HPC 2018, 5. 33)
Sie betonen explizit die Empfindlichkeit des Rieds. (HPC 2018, S. 33).

Ob durch das geplante Mulden-Rigolen eine ausreichend gute Reinigung erfolgt und
sichergestellt werden kann, dass keine Verunreinigungen ins Ried gelangen, ist mehr als
fraglich.

Wurden Wasserproben genommen und untersucht? Wie sieht es langfristig mit nicht
abbaubaren Partikeln wie etwa Reifenabrieb aus? StraBenfldchenwasser ist insbesondere
durch den Fahrzeugverkehr immer verschmutzt und beinhaltet Ole, Benzin, Reifenabrieb.
Reifenabrieb ist laut Fraunhofer Institut eine der Hauptguellen was Mikroplastik angeht.
Mikroplastik ist extrem schadlich fir die Umwelt. Vogel, Fische und andere Kleintiere
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verenden daran. Der Reifenabrieb ist zudem nicht nur als Mikroplastik gefahrlich, sondern
auch weil er weitere Schadstoffe — Schwermetalle, Weichmacher - in das Grundwasser
bringen kann (siehe SWR 2 Sendung vom 14.06.2022; Text liegt vor). Das so belastete
StraRenflachenwasser kann sicher nicht ausreichend durch eine Bodenschicht gereinigt
werden (Mikroplastik zersetzt sich nicht). Es ist davon auszugehen, dass durch die
Zweikanallésung verschmutztes und belastetes Wasser in das Ried gefiihrt wird. Dies
widerspricht eindeutig den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes.

- Die geplante Bebauung ,Haugern-Nord’ und ,Unterm Weiler Weg' wird einmal getrennt,
dann wieder in Kombination betrachtet:

Umweltbericht: ,Ein dhnliches Wassermanagement wird fiir das geplante Sonder- und
Gewerbegebiet Unter dem Weiler Weg entwickelt. Die erforderlichen MaBnahmen werden
im Laufe des Bebauungsplanverfahrens konkretisiert, mit den Behérden abgestimmt und
rechtskraftig im Bebauungsplan festgesetzt, sodass insgesamt keine erheblichen und
nachhaltigen Auswirkungen auch unter Betrachtung der Wechsel- und
Summationswirkungen fiir das Merklinger Ried verbleiben.” (Umweltbericht, 5. 32).

HPC 2021: ,Zusammenfassend kann die Bilanz ,Unterm Weiler Weg" nur mit der
Inbetriebnahme des Tiefbrunnens ,Merklinger Ried” ausgeglichen werden ....wird
empfohlen, die Wasserbilanz durch AusgleichsmaBnahmen im Rahmen ,H3ugern-Nord” mit
auszugleichen.” (HPC 2021, 5.36)

Die Summationswirkung beider Bebauungspldne ist nicht zweifelsfrei untersucht und
gepriift worden, sodass im Hinblick auf den Wasserhaushalt abgestimmte Planungen
erkennbar werden wiirden, die insgesamt die negativen Auswirkungen lgsen.

- Das Gutachten HPC 2018 nimmt als Datengrundlage Niederschlagswerte der lahre
2016/2017 an. Als durchschnittliche Niederschlagsmenge wird der Zeitraum 1997 bis 2016
mit 700 mm angenommen (HPC 2018, 5. 16).

In den letzten Jahren haben sich die Wetterverhaltnisse stark verandert. Die
durchschnittliche Niederschlagsmenge in den Jahren 2016-2021 betrug in Weil der Stadt
596,8 mm. Hinzu kommt, dass die Verteilung sich verschoben hat: trockenere Sommer,
feuchtere Winter. In trockenen Zeiten ist die Speicherfunktion der Acker und Wiesen extrem
wichtig um die kontinuierliche Durchfeuchtung des Rieds zu erhalten.

Als Wassereinzugsgebiet fir das Ried wird auch das seit Jahren bebaute Wohngebiet
Haugern-Siid mit einer FlachengriRe von 127.300 m? dazu gerechnet. Dies entspricht 23 %

der Gesamtflidche des Quelleinzugsgebietes (HPC 2018, 5. 21).

Ist dies eine Annahme oder gibt es einen Nachweis, dass Wasser aus diesem Gebiet dem Ried
als Grundwasser zulauft?
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Je nachdem wiirde sich der Anteil von Haugern-Mord am Quelleinzugsgebiet von 19,3 % auf
25 % erhdhen und somit wiirde sich eine deutlich andere Ausgangbasis ergeben (HPC 2018,
S. 21).

Das Gutachten HPC 2018 nimmt den W standsspiegel des Ried als zentrale
MessgroRe fir die Berechnungen. Es geht aber nicht nur um den Erhalt des Riedsees alleine,
sondern um das gesamte Ried mit seinen Niedrigmoorflachen und dem Auenwald. Der
Wasserspiegel im Riedsee sagt nicht automatisch etwas iber die Wasserverhdltnisse im
gesamten Ried aus. Insoweit ist schon der Priifansatz falsch gewahlt. Welche weiteren
Auswirkungen wird die Beeinflussung des Wassereinzugsgebiets durch den Bebauungsplan
Haugern-Nord auf die anderen Flachen des Rieds haben, z. B. auf die Niedrigmoorflachen
und den Auenwald?

Neben der unvollstandigen Prifung der Gegebenheiten zeigt sich jedoch schon jetzt, dass auch
betreffend den Wasserhaushalt wesentliche Belange gegen die Umsetzung der vorliegenden
Planung sprechen:

Nicht verhindert werden kann, dass Streusalz geltst ins Ried gelangt. Im Sinne des
Verschlechterungsverbots von FFH-Gebieten ist das unzuldssig.
Der Hinweis auf die Schriften zur ,Naturvertragliche Regenwasserbewirtschaftung” des
Ministeriums fiir Umwelt und Verkehr, Baden-Wirttemberg, sowie die ,Arbeitshilfe fiir den
Umgang mit Regenwasser in Siedlungsgebieten” der Landesanstalt fir Umweltschutz Baden
Wiirttemberg ist als Begriindung fir die Einleitung von StraRenwasser in das
Entwasserungssystemn und Zufiihrung ins Ried nicht ausreichend. Diese Schriften sind
allgemein formuliert. Aufgabe der Gemeinde ist jedoch eine Bauleitplanung bezogen auf die
konkrete Bebauung und das konkrete Gebiet. Wiirde die Gemeinde dies umsetzen, so wiirde
Sie erkennen, dass es sich beim Ried um ein vom Wasser und dessen Qualitat zentral
abhangigen Naturschutz- und FFH-Gebiet handelt. Entsprechend wurden auch die
gebietsbezogenen Erhaltungsziele als FFH-Gebiet formuliert.

Gebietsbezogene Erhaltungsziele

[3150] Natiirliche. autropihe Seen it siner Vegetation des Magnopstamion ader Hydrocharitian
Matiirliche nahrstofireiche Seen [Kurzbereichiung)

Erhaltung der ichen ader s
— Erhaltung eires guten chemischen und Skalogischen Zustands oder Potentials der madig ichen bis nihrstoffreichen, b
~ Erhalurg eirer lebensraumbypi i ierung und & e i it Arten dier Krabsseheren- und Wadserschlauch-
Schweber i Intergetauchten Loichk fhen (P ion) oder Seerase llschaften (Nymphae
Erhaltung vor ausreichend stbrurgsireien Gewlisserzonen

Grundsatzlich sind , schwallartige Einleitungen und demzufolge Hochwasserzustande des
Rieds zu vermeiden.” (HPC 2018, 5. 33). In den Planungen wird davon ausgegangen, dass
trotz der getroffenen MaRnahmen immer wieder Uberschwemmungen des Ried stattfinden
werden (siehe Anlage 26 ,Uberflutungsanalyse’). Gleichzeitig bedeuten Uberflutungen aber
auch, dass dann ungereinigtes Dach- und StraRenwasser tber den tuberlaufenden Diffusor ins
Ried eingeleitet wird. Die immer haufiger auftretenden Starkregenfalle machen solchen
Uberflutungen wahrscheinlicher.

Laut HPC 2018 muss das Retenti ystem insg 1t 10 000 m? speichern kéinnen. (HPC
2018, 5. 33), um Uber das Gesamtjahr eine ausreichende Durchfeuchtung des Rieds zu
gewidhrleisten.
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Im HPC-Gutachten 2021 ist das Speichervolumen der Rigolen-5iid (1-5) mit 228m?
angegeben, das der Rigolen Nord-Nord (6-9) mit 245m?. (HPC 2021, 5 51). AuBer dem
Hinweis im Umweltbericht (S. 23) dass Flachddcher zu 90 % (= 12.264 m?) begriint werden
sollen um als Speicher zu dienen, gibt es keine weiteren Hinweise was das Speichervolumen
angeht. Uber weitere Speichervolumen wird keine Aussage gemacht. (Die berechneten
Wassermengen im Berechnungszeitraum 2016-2017 geben dariiber keine Auskunft (vgl. HPC
2021,5.29) ).

Weitere bislang ignorierte abwagungsrelevanten Belange

An der nordwestlichen Grenze des Bebauungsplanes ragt ein Teilstiick in das
Landschaftsschutzgebiet (LSG) ,Heckengdu — Weil der Stadt”. Schutzgebietsnr. 1.15.027. Zwar soll die
Flache unbebaut bleiben, aber faktisch wird die Flache aus dem LSG herausgeschnitten und es muss
eine formale Neuabgrenzung erfolgen. Dafiir ist ein aufwindiges LSG-Anderungsverfahren
notwendig. Der Sachverhalt ist nicht Bestandteil der Planungsunterlagen und wurde von der
Gemeinde wohl (bersehen,

Der Bebauungsplan steht im Widerspruch zum Kreislandschaftsplan Biblingen 2003. Darin wird
besonders der Erhalt und die Erhéhung des Biotopwertes der Streuobst- und Griinflichen betont.
Der Verstol gegen den Kreislandschaftsplan Boblingen schwacht den Landschaftsplan in seiner
Durchsetzungskraft, was Auswirkungen fiir dessen Geltung im Landkreis insgesamt hat.

Vorstehendes gilt entsprechend fir den Fachplan Landesweiter Biotopverbund der Landesanstalt fir
Umwelt Baden-Wirttemberg. In den LUBW-Karten ist die Vorhabenfliche komplett als Kernflache
und Kernraum fiir den Biotopverbund mittlere Standorte ausgewiesen. Mit dem
Biodiversitdtsstarkungsgesetz BW vom Juli 2021 besteht fiir die Kommunen die Pflicht bis zum Jahre
2023 10%, bis 2027 13 % und bis 2030 mindestens 15% Biotopverbundflachen im Offenland
dauerhaft und verbindlich zu sichern. Der Bebauungsplan Haugern-Nord untergrabt diese
verbindlichen Ziele und entzieht der Biotopverbundplanung damit insgesamt seine Glaubwiirdigkeit.

Mit freundlichen GriiRen
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1.16 Verein fiir
Landschaftspflege,
Artenschutz &
Biodiversitat

Schreiben vom
12.01.2023

HMEK P Alschinlt imblh + B

aVIK

RECHTSANWALTE + STEUERBERATER

Partnerschaftsgesellschaft mba

trafla 10 + 80499 Miischen

----- gl BMK
Vorab per Talafax: 07033 521-122 :ﬁ"’“ M“‘:;J:“d“'
Vorab per E-Mail: stadi@weil-der-stadt.de & Partner hB
Stadt Weil der Stadt Qtberster
2. Hd. Herm Burgermelster Christian Walter .
Marktplatz 4 AG Miinchen PR 1767
71263 Weil der Stadt Rechisanwiilte
Paul Kleiner
Barbara Finsterwalde
Alexander Kopitsch
Johannes dohr
Unsar Zeichen: Tel: Fax.: E-Mail: Deturn: él::%ma}ma;{fr
20/aki0072316 0892060325130  089/208032599  kopitech@bmk-rs.de  12.01.2023
Steuerberater
Franz X, Béhm
Anderung Flichennutzungsplan ,Hiugern Nord* g:ﬁﬂl:iﬁn;;er

Sehr geehrter Herr Blirgermeister Walter,
sehr geehrte Damen und Herren Gemeinderéte,

in vorbenannter Sache zeigen wir lhnen an, dass wir den

Verein fiir Landschaftspflege, Artenschutz & Blodiversitst e.V.,
SchlosastraBe 104, 92681 Erbendorf

anwaltlich vertreten.

Namens und im Auftrag unseres Mandanten erheben wir zur vorbenannten
Bauleitplanung folyende

Einwendungen:

1. Vorbemerkung
Die Stadt Weil der Stadt beabsichtigt seit Langerem mit am 21.03.2017

gefasstem Beschluss die Aufstellung des Bebauungsplans ,Haugermn Nord".
Prannerstrafie 10

80333 Munchen
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Die Aufsteliung des Bebauungsplans ist Anlass fur die aktuell beabsichtigte Anderung des
Flachennutzungspians. Die Flache wird an den zeitgleich ausliegenden Bebauungsplanstand
angepasst.

2.

Die Aufstellung des Bebauungsplans ,Haugern Nord" ist aus vielfachen Griinden rechtswidrig.
Wir verweisen hierzu ausdriicklich auf unsere Stellungnahme vom heutigen Tag zum
Bebauungsplanverfahren ,Héugern Nord* und machen diese Stellungnahme auch zum
Gegenstand unserer vorliegenden Einwendungen.

Die Anpassung des Flichennutzungsplans an den aktuellen Bebauungsplanumgriff mit
Darstellung zweier Sondergebiete ist daher stadtebaulich nicht erfordarlich.

Im Ubrigen ist darauf hinzuweisen, dass die aktuelle Anderung gegen das Bestimmtheitsgebot
verstoft, weil sich der Umgriff der Anderung aus der Planzeichnung nicht ergibt.

£
Im Hinblick auf die naturschutzfachlich in jeder Hinsicht abzulehnende Bebauung des heute
mit einem Streuobstbestand versehenen Bereichs beantragen wir,

den Flachennutzungsplan im hier in Rede stehenden Bersich an die Darstellung bei den
sich nordlich anschiiefenden Freiflichen anzupassen und ebenfalls Flachen fir
Landwirtschaft auszuweisen.

Zu 2:
Die Stellungnahme zum Bebauungsplan wird im Rahmen der Abwa-
gung zum Bebauungsplanverfahren behandelt.

Zu 3:

Durch das Bebauungsplanverfahren ist eine Anderung des Fliachen-
nutzungsplanverfahrens erforderlich. Die im bisherigen Flachennut-
zungsplan enthaltene geplante Wohnbauflache wird bereits verrin-
gert und landwirtschaftliche Flache ausgewiesen.
Beschlussvorschlag:

Nicht Beriicksichtigung
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.17 BUND
NordSChwarzwaId BUND Nordsch 1= E I tralie 20 = 75175 Pforzheim Bund fir Umwelt und Naturschutz
Deutschiand (BUND)
Landestl_band
Schreiben vom Stadtverwaltung Weil der Stadt Baden-Wirttemberg =.V.
26.01.2023 Stadtbauamt - Stadt- und Umweltplanung
KirChpIatz 2 Telefon: 0152 2853 37 27

bund.nordschwarzwald @bund.net
bund-nordschwarzwald.de

71263 Weil der Stadt

Neubaugebiet Hiugern Nord in Weil der Stadt, Beschliisse in der 26.1.2023
Gemeinderatssitzung vom 25.10.22:

* zum Bebauungsplan mit seiner Satzung
e und zum Entwurf der Anderung des Flichennutzungsplans

Sehr geehrte Damen und Herren,

Das Plangebiet liegt direkt an den BUND Nordschwarzwald-Kommunen Heimsheim, Neuhausen, Simmoz-
heim und Ostelsheim und damit an den Landkreisen Calw und Enzkreis. Als direkt betroffener Machbar
gibt der BUND Regionalverband Mordschwarzwald fir den BUND Landesverband Baden-Wiirttemberg e.V.
gemeinsam mit dem MABU Gau-Nordschwarzwald fiir den NABU Landesverband Baden-Wirttemberg e.V.
folgende Stellungnahme ab:

Der Flichenverbrauch ist viel zu hoch:

Mit Blick auf den aktuellen Flachenverbrauch von Baden-Wirttemberg lasst sich der angedachte Flachen-
verbrauch von Weil der Stadt von 10,5 Hektar nicht vermitteln. Der Stadt Weil der Stadt stehen fiir das
Jahr 2021 rechnerisch (flichenbezogen im landesvergleich) insgesamt 2,73 Hektar zu! Der Weg hin zu
mehr Bodenschutz wird damit aber noch lange nicht eingeschlagen. Mit Blick auf das Koalitionsziel (2,5
Hektar pro Tag) steht Weil der Stadt noch 1,1 Hektar pro Jahr zu. Ab spatestens 2035 gilt: Flachen-Netto-
Mull.

Der Flichenverbrauch ist viel zu hoch, weil ineffizient geplant wird:

Die Planung zeigt einen grofen Anteil an Ein- und Zweifamilienhduser und geht damit am Bedarf vorbei.
Markus Miiller, Prasident der Architektenkammer sagt im Interview mit den Stuttgarter Nachrichten vom
21.5.2021: ,Wir haben bereits gentigend Einfamilienhduser”. Er fordert mehr Mut und politischen Willen

zu anderen Lasungen. (Link) Auf einer LNV-Veranstaltung Ende 2022 sagt er: ,,Wir sind am Ende der Ver-
teilungsoptionen”. Der Geb3dudebestand passe nicht zur Bevélkerung. 85,3% des Gebaudebestands sind

Die gesamte Stellungnahme wurde im Bebauungsverfahren zur form-
lichen Offenlage abgewogen.
Siehe Abwagung Bebauungsplanverfahren
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Ein- und Zwei-Familien-Hauser, dabei machen die 1- und 2-Personenhaushalte 72 Prozent aller Haushalte
aus. Miiller pladierte fir intelligente Dichte und stellte Beispiele vor. (Quelle)

Der historisch gewachsene Wunsch nach einem Einfamilienhaus mag zwar da sein. Diesen subjektiv ge-
pragten Punkt stellt auch Architektenkammervertreter Thomas Sixt Finckh dar: ,Laut Umfragen ist diese
Eigentumsform die beliebteste der Deutschen”. Objektiv betrachtet, so Architektenkammervertreter Mi-
chael Scheider, ,ist das Einfamilienhaus in der heutigen Zeit Uberholt, weil es keine allgemein vertragliche
Bau- und Wohnform ist. 8konomisch und 6kologisch, energetisch und in der Summe auch infrastrukturell
sind Einfamilienhduschen nicht mehr vertretbar.” (Link) Die Vollstandige Diskussion finden Sie auf der
Webseite der Architektenkammer Baden-Wiirttemberg.

Fazit: Die Ein- und Zweifamilienstrategie zur Schaffung von Wohnraum ist offiziell gescheitert. ,Pro Jahr
sollen laut der Bundesregierung 400.000 neue Wohnungen gebaut werden. Bundesbauministerin Geywitz
erwartet, dass das Ziel weder 2022 noch 2023 erreicht wird.” (Quelle)

Bitte um Beantwortung:

« Bitte stellen Sie dar, wie hoch der Flachenverbrauch der Stadt Weil der Stadt in den letzten 10
Jahren war.

+ Bitte stellen Sie das Fldchenschutzkonzept der Stadt Weil der Stadt dar.

+ Bitte stellen Sie dar, wie die Landesziel mit mittelfristig max. 2,5 Ha und bis 2035 Flichen-Netto-
Null (siehe Koalitionsvertrag) eingehalten werden.

+ Bitte stellen Sie dar, wie viel Wohnraum fiir junge Menschen (kleine erste eigene Wohnung) und

wie viel Wohnraum fir dltere Menschen (kleinere seniorengerechte Wohnung) geschaffen wurde.

Anmerkung: Junge Menschen ziehen in vielen Fillen dorthin, wo sie sich eine kleine Wohnung fin-
den und mieten kdnnen. Wer eine Abwanderung der eigenen Jugend verhindern méchte, muss
zwingend an diesem Punkt ansetzen.
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So viel Flache verbraucht das Vorhaben mit Blick auf den Flichenverbrauch von Baden-

Wiirttemberg:
Flchenverbriuche BW Ha/Tag Differenz Haflahr Differenz Tageim Jahr | Flache BW Fldche Prozentuale
in km2 Stadtgebiet Stadtgebiet
Weil der in km2/Fl3-
Stadtinkm2 | che BW: X
km2,/35.751
km2
Nebenrechnung 365 35751 43,17 0,12%
2018 4.5 o 16425 0
2019 4.8 +0,3 1752 +109,5
2020 5.4 +0,9 1971 +3285
2021 6,2 +17 2263 +620,5
Fortschreibung LEP nach | 2,5 9125
Koalitionsvertrag
Ergebnis
Diese Fliche in Ha steht der Stadt Weil der Stadt 2021 prozentual {fldchenbezogen) zum Lan- 273
desdurchschnitt zu
Fldche Planvorhaben in Ha 10,5
Restfliche in Ha -1.77
Soviel verbraucht das Vorhaben des Gesamtkontingents vom Stadtgebiet Weil der Stadt 384 %
Diese Flachenversiegelung steht der Stadt Weil der Stadt mit Blick auf das 2,5-Ha-Ziel {flachen- Maximal: [ 1,1

mehr versiegelt werden diirfen (Siche Koalitionsvertrag).

bezogen) prozentual zum Landesdurchschnitt zu. Ab 2035 sollen keine musatzlichen Fdchen

Neben dem unverhéltnismaltig hohen Flachenverbrauch kritisieren wir insbesondere:

1. Missachtung des Schutzes des landesweiten Biotopverbunds mittlerer Standorte.

2. Missachtung des Schutzes von 1,3 ha Streuobstwiesel

M.

3. Missachtung des Schutzes von 2,4 ha Magerwiese mittlerer Standorte.

4. Ungeniigende CEF- und AusgleichsmaRnahmen.
5. Ungeniigender Insektenschutz bei der Beleuchtung.
6. Fehlende Bilanzierung der Klimaauswirkung des Vorh

7. Ungeniigende Beachtung der Trinkwasserversorgung

abens.
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8. Missachtung des Schutzes des NSG Merklinger Ried: Wir bezweifeln nicht, dass ein rechnerischer
Ausgleich modelliert werden kann. Wir bezweifeln aber, dass es in der Realitdt und mit den veran-
derten klimatischen Bedingungen funktioniert und der Schutz des NSG sichergestellt werden
kann: ,Die Boden im Naturschutzgebiet sind durch einen hohen Grundwasserstand gepragt; es
handelt sich zu einem grofen Teil um Niedermoorboden. Diese Standortbedingungen flihrten
dazu, dass sich neben dem eigentlichen Riedsee mehrheitlich grundwassergepragte Lebensriume
im Ried befinden, die als Biotope gesetzlich geschiitzt sind. Durch die Bebauung kommt es zu ei-
nem Eingriff in der Wasserbilanz. Die Flachenversieglung flhrt zu einer Minderung der Grundwas-
serneubildung mit der Folge einer deutlichen bis gravierenden Absenkung des Wasserspiegels im
Ried mit negativen Auswirkungen fiir Flora und Fauna. [...] Mit diesem MaBnahmepaket ist es
rechnerisch méglich, die Summationswirkung der negativen Auswirkungen beider Baugebiete
»Haugern-Nord” und ,Unter dem Weiler Weg" quantitativ auszugleichen. Unter der Vorausset-
zung, dass die Niederschldge durch die Versickerung wie angenommen gepuffert und gefiltert
werden, sind fir die Lebensraume im Ried keine mafgeblichen Veranderungen zu erwarten.”
(Gutachten: Minderungs- und AusgleichsmaRnahmen fiir den Wasserhaushalt des N5G Merklinger
Ried)

Eine Gefdhrdung von Ried und Moorflachen steht elementar gegen das Ziel der Landesregierung

zum Schutz der Moore. (Moorschutzkonzeption)
Fazit:

Wir lehnen den vorliegenden Bebauungsplan mit seiner Satzung ab. Wir lennen auferdem den Entwurf
der Anderung des Flachennutzungsplans ab.

Mit freundlichen GriRen

GQBUND

PFACNDS OF THE LARTH OIRMANY

Patrick Maier
Geschaftsfuhrer BUND-Nordschwarzwald

Die in dieser Stellungnahme geschilderte Problematik wird auch vom MABU Bezirk Gau-Nordschwarzwald
vollumfanglich gesehen und die Aussagen ebenfalls unterstitzt.

ﬁmh@vp Nz,

NABU

Markus Pagel Giu-Nordschworrwald
Geschaftsfihrer NABU-G3u-Nordschwarzwald

Seite 53 /92




FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

.18 LNV

Schreiben vom
25.01.2023

Landh rerband BW - O, [ie 19 - 70182 Stuttgart
An die

Stadtverwaltung Weil der Stadt

Marktplatz 4

71263 Weil der Stadt

nur per Email: stadt@weil-der-stadt.de

wHéugern-Nord® in Weil der Stadt

LN B

Landesnaturschutzverbi
Baden-Wirttemberg e.'

LNV-Ambeitskreis Caby
André Pilarski

Marderweg 2%

75391 Gechingen
Telefon: 07056/2519
E-Mail: andre. pi@postec.

25.01.2023

Stellungnahme zum Bebauungsplanentwurf und zum Entwurf der Flaichennut-

zungsplandnderung

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Namen des Landesnaturschutzverbandes Baden-Wirttemberg e.V. geben wir folgende
Stellungnahme ab und schlieffen uns den Stellungnahmen von NABU (vom 16.01.2023) und

BUND {(vom 22.12.2022) vollinhaltlich an:

Wir lehnen sowohl den Entwurf flr den Bebauungsplan ,Haugern Nord" samt textlichen Fest-
setzungen und &rtlichen Bauvorschriften als auch den Entwurf zur Anderung des Fléchennut-
zungsplanes ,Haugem Nord" 2020 auf Basis der ausgelegten Unterlagen ab und begriinden

dies wie folgt:

+ Die ausgelegten Unterlagen sind unzureichend, unvollstdndig und teilweise widersprich-
lich, so dass sie nicht als Abw&gungsgrundlage dienen kénnen. Insbesondere der Umwelt-
bericht, die verschiedenen Gutachten zum Wasserhaushalt und der Fachbeitrag zur Na-
tura 2000 Vertraglichkeitspriifung weisen gravierende Méngel auf.

+ Die umwelt- und naturschutzrechtlichen Konflikte bzgl. der Schutzgiiter Tiere, Pflanzen,
Streuobst, sowie Boden und Wasser sind erheblich. Wir sehen die Existenz des benach-
barten Naturschutzgebiets (NSG) Merklinger Ried, das auch Teil-FFH-Gebiet ist, als Le-
bensraum fir zahlreiche, seltene Tierarten ernsthaft bedroht. Die Verschlechterungsver-
bote nach der FFH-Richtlinie und der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) der EU fiir wasser-
abhéngige Lebensrdumme kdnnen bei Realisierung des Baugebiets nicht eingehalten wer-

den.

Landesnaturschutzverband Telefon 0711.24 89 55-20

Baden-Wirttemberg e.V. Telefax 0711.24 89 55-30
Clgastrabe 19 info@inv-bw.de
70182 Stutigart www. Inv-bw.de

Stadtbahnhaltestelle Olgaeck GLS Bank

3 Stationen ab Hauptbahnhof | |Ban: DE28 4306 0967 7021 3263 02
mitUS, U, U7, U2 oder U15 | pi~epe i 202

1

Die gesamte Stellungnahme wurde im Bebauungsverfahren zur form-
lichen Offenlage abgewogen.
Siehe Abwagung Bebauungsplanverfahren
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Die Entwirfe von Bebauungsplan und Teil-FNP-Fortschreibung weisen insbesondere fol-
gende schweren Mangel auf:

1.

10.

1.

12.

13.

Wasserhaushalt: Der Wasserzufluss zum benachbarten FFH-Gebiet und Naturschutzge-
biet Merklinger Ried wird erheblich verschlechtert, das Verschlechterungsverbot nach
FFH- und WRRL kann nicht eingehalten werden.

Schutzgut Klima, Luft: Die Erwarmung durch Bebauung und Versiegelung verdndert die
Grilichen Klimaverhditnisse absehbar so stark, dass dies verminderte Niederschldge im
NSG/FFH-Gebiet Merklinger Ried zu Folge haben wird.

Es fehlen Bestandserfassungen von FFH Lebensraumtypen und Arten im angrenzenden
FFH-Teilgebiet Merklinger Ried

Flachlandm&hwiesen: Lage und Umfang an FFH-Flachlandmahwiesen, die durch die Be-
bauung vernichtet werden, ist nicht dargestelit, ebenso keine Darstellung von Alternativen,
keine Konkretisierung von Lage und Umfang der notwendigen CEF-Flédchen samt Herstel-
lungs- und dauerhaften Pflegekonzept.

Streuobstwiesen: Der gesetzliche Schutz nach § 33a NatSchG wird ignoriert, es findet
keine Darstellung des Uberwiegens der Bebauung vor dem Erhalt der Streuobstwiesen
statt.

Oberbodenmanagement: Der geplante reine Bodenauftrag auf flachgrlindige, nahrstoff-
arme und kalkreiche B&den stellt einen neuerlichen Eingriff in auf solche Lebensrdume
angewiesene Arten dar. Dies wird weder dargestelit.

Fledermduse: Neben den Baumhéhlen werden durch die geplante Bebauung auch wich-
tige Jagdhabitate mit inrem Insektenvorkommen unwiederbringlich vernichtet, was nicht
ausgleichbar ist.

Amphibien: Es werden zwei Drittel der bisherigen Wanderkorridore sowie wichtige Jahres-
lebensrdume durch Bebauung auf Dauer vernichtet, was nicht ausgleichbar ist.
Summationswirkung: Die erhebliche negative Summationswirkung mit den weiteren Bau-
gebieten “Sidlich der Schwarzwaldstrale” (2,7 ha), ,Unter dem Weiler Weg" (4,8 ha) sowie
Haugern-Nord" (10,8 ha) auf gesetzlich geschiitzte Tier- und Pflanzenarten sowie die Um-
weltmedien wird verharmlost und falsch bewertet.

FFH-Erhaltungs- und Entwicklungsziele: Der Bebauungsplan l3uft den Erhaltungs- und
Entwicklungszielen des FFH-Gebiets ,G3ulandschaften an der Wimm® zuwider, die den
Erhalt des rdumlichen Verbunds zwischen den Teillebensrdumen und den Erhalt von struk-
turreichen Offenlandbereichen festlegen.

Warmeversorgung: Fir die geplante Tiefengeothermie fehlt jegliche Eignungspriifung des
Untergrunds und Darstellung der Gefahren durch quellende Keuper- oder Anhydrid-
Schichten sowie die oberflichennahen Wasserstréme.

ErschlieBungsmalinahmen: Die Folgen notwendiger Bettungsschichten fiir Kanalleitun-
gen, notwendiger Hausfundamente und Stauwirkung von Tiefgaragen auf die oberflachen-
nahen Grundwasserstrome und ihre Wirkung auf das FFH-/NSG Merklinger Ried werden
nicht dargestellt, ebenso wenig die Risiken flir Gebdude aufgrund schrumpfender oder
quellender Tonschichten.

Trinkwasserversorgung, Abwasserentsorgung: In den Planunterlagen fehlen die Nach-
weise fiir eine gesicherte Wasserversorgung und die Abwasserentsorgung

Zu diesen 13 wichtigsten Méngeln in den vorliegenden Planungsunterlagen fiihren wir im Fol-
genden naher aus:
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1.) Schutzgiiter Wasser und Boden, insbesondere Wasserhaushalt des FFH-Gebietes
und Naturschutzgebietes Merklinger Ried mit seinen geschiitzten Feuchtbiotopen

Durch die Umsetzung des Baugebietes Haugern Nord ist zu befiirchten, dass das Naturschutz-
gebiet und FFH-Gebiet (Teilgebiet 1 im FFH-Gebiet 7319-341, Gaulandschaft an der Wirm)
dauerhaft und irreparabel in Mitleidenschaft gezogen wird.

Durch die Versiegelungen auf dem ca. 10,8 ha grolien Baugebiet ist eine Verringerung des
Wasserdargebots im benachbarten Merklinger Ried zu erwarten. Im Umweltbericht (2022/168,
Anlage 7) kommt das Biiro Helbig Umweltplanung in Punkt 2.6.4. zum Schluss: ,Die Ergeb-
nisse des hydrologischen Gutachtens zeigen, dass durch Verminderung der Grundwasser-
neubildung und Anderungen des Wasserhaushalts das Schutzgebiet Ried und der Riedsee
erheblich beeintrachtigt werden.” Die vorliegenden Béden sind empfindlich gegentiber einem
verminderten Grundwasserdargebot. Es ist von einer Austrocknung des Rieds und dessen
Torfbdden auszugehen. Anzeichen fiir die bereits eingetretene Verschlechterung des dkologi-
schen Zustands im Ried sind das verstarkte Aufireten der Groften Brennnessel und der inva-
siven Kanadischen Goldrute. Beide vertragen keine nassen Wurzelbereiche und sind bereits
teilweise an Stelle z.B. des Schilfs und der Seggen getreten.

Im Biotopverbund hochwertiger Réhrichte gibt es in ndherer Umgebung nur den Nufringer Eis-
weiher, an bedeutenden Niedermoorstandorten keine weiteres. Oberstes Gebot muss deshalb
sein, jede weitere mégliche Verschlechterung vom NSG/FFH-Gebiet Merklinger Ried abzu-
wenden.

Fiir die Planung galt es verschiedene Maflnahmen zur Verhinderung méglicher weiterer Be-
eintréchtigungen zu entwickeln. Trotz mannigfaltiger Untersuchungen und Vorschldgen ist dies
mit den vorliegenden Planungen jedoch nicht gelungen.

Die Entwasserung der Dachflachen und der versiegelten Flachen soll (iber die Versickerung
in gemeinsamen Mulden-Rigolen-Boxen erfolgen. Ein Teil des Wassers wird je nach Wetter-
lage verdunsten. Das (iberschiissige Wasser soll (iber einen Flutkanal und ein Grabensystem
im Bereich des Riedgebiets iiber einen breiten Graben/Uberlauf (diffus) ins Ried infiltriert wer-
den. Der Bebauungsplan schlieit zwar den Bau von Zisternen und Grauwassernutzung in den
Haushalten aus.

Es ist jedoch nicht ersichtlich wie die Leitungs- und Grabenfiinrungen aufterhalb des Bebau-
ungsplanes rechtlich abgesichert werden. Wir bitten um eine Darstellung.

Og. Gutachter kommt in Punkt 2.6.4 dann zum Ergebnis: ,Aufgrund der getroffenen Mafnah-
men zur Vermeidung oder Verringerung von Auswirkungen auf den Wasserhaushalt kann der
Eingriff vermindert und kompensiert werden. Erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigung fiir
den Riedsee und das Maturschutz- und FFH-Gebiet Merklinger Ried werden somit durch den
Fachgutachter HPC ausgeschlossen.” Diese Schlussfolgerung ist irreflihrend. Die HPC-Gut-
achten schliefben eine Beeintrdchtigung nicht aus. Es werden lediglich mégliche Maftnahmen
vorgeschlagen und mit dem Hinweis versehen, dass die Wirksamkeit der Maltnahmen jeweils
zu verifizieren sind. Negative Auswirkungen auf den Wasserhaushalt bleiben also, werden le-
diglich gemindert, aber keinesfalls kompensiert.

Auf Seite 6 des Gutachtens von HPC vom 30.8.2021/ ,Minderungs- und Ausgleichsmalinah-
men fir den Wasserhaushalt des NSG Merklinger Ried" wird dargelegt, dass sich die
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errechnete Regenwasserbilanzierung auf den Zeitraum von nur zwei Jahren beschrankt: In
den Jahren 2016 und 2017 waren mit 700mm und 681 mm Niederschlag jedoch lberdurch-
schnittlich hohe Niederschidge gefallen. Vor dem Hintergrund des Klimawandels anzuneh-
mender geringerer Jahresniederschlagsmengen sind diese Ausgangsdaten zu optimistisch.
Die vergangenen 5 Jahre 2022-2018 sind in den Gutachten nicht berlicksichtigt. Laut Meteo-
stat.net betrdgt der Durchschnitt der 10 Jahre 2022-2013 660mm (bei 9,66°C Jahresdurch-
schnittstemperatur), der Durchschnitt der 5 Jahre 2022-2018 betragt nur noch 624,5mm bei
9,9°C Jahresdurchschnittstemperatur. Wir fordern eine Nachbesserung des Gutachtens mit
Daten mindestens der letzten 10 Jahre.

Diese Daten deuten zusammen mit der erheblich angestiegenen Jahresdurchschnittstempe-
ratur auch ohne eine Bebauung von H3ugern Nord auf eine immer knappere \Wasserversor-
gung des NSG/FFH-Gebiets Merklinger Ried hin.

Laut Gutachten HPC 2018 (S. 18) muss das Retentionssystem insgesamt 10000 m?® speichern
kénnen, um eine ausreichende Durchfeuchtung des Rieds zu gewéhrleisten. Aus den Anga-
ben zu den Speichervolumen der Rigolen im HPC-Gutachten 2021, S. 51 (228 m?® und 245 m?)
lasst sich nicht ableiten, ob die vorgesehenen Anlagen entsprechend dimensioniert sind. Wir
fordern entsprechende Nachbesserungen.

Dem empfindlichen Ried kann nur Quell qualitdt zug werden. Laut dem Biiro Hel-
big/Umweltbericht vom 23.09.2022, 5. 10, wird nur von unverschmutztem Oberflichenwasser
von Hof- und Stralenfldchen ausgegangen, das in das Mulden-Rigolen-System eingeleitet
wird. Auch in den anderen Gutachten dringt diese Forderung gelegentlich durch (bspw. HPC
06.07.2018, S.33). Der Bebauungsplan sieht keine Regelung vor, wie eine solche Mallgabe
umgesetzt werden kdnnte. Aufgrund der vorliegenden Planung ist jedoch davon auszugehen,
dass die Ublichen Verschmutzungen aus Stralenoberflichenwasser sehr wohl in die Béden
des empfindlichen Okosystems Ried gelangt: geléstes Streusalz, Ol, Benzin, Reifenabrieb als
Hauptquellen von Mikroplastik oder kontaminiertes Wasser aus Havarieféllen wie Léschwas-
ser, das in die Mulden-Rigolen-Systeme flieft.,

Auch Dachflichenwasser kann Verschmutzungen (Nanoplastik in dem Abrieb bestimmter Be-
schichtungen, Bitumenpartikel) aufweisen. Zudem wird in Havarieféllen auch von den Dachern
verschmutztes Wasser ins Ried gelangen (wassergefdhrdende Stoffe gelangen durch Lecks
in Klimaanlagen auf den Dachern oder durch kontaminiertes Léschwasser in die Diffusoren).
In den vorliegenden Unterlagen wird dies nicht berticksichtigt.

Durch die Bebauungs von Haugern Nord ist mit verscharften Hochwasserereignissen im Ried
zu rechnen. Urbane Sturzfluten kénnen mit ihrer mitgerissenen Schmutzfracht aus dem Bau-
gebiet die Diffusorengriben und das Ried ernsthaft schadigen. Immer haufiger auftretende
Starkregenereignisse machen diese Szenarien wahrscheinlicher. In den ausgelegten Unterla-
gen wird vom Ing. Biro Schidel ,Behandlung und Rickhaltung des Regenwassers der BG
LHéugern Nord" und ,Unter dem Weiler Weg" zwar beschrieben, dass dieses Hochwasser in
Richtung Ried abgeflihrt wird. In den Planen findet sich jedoch kein Lésungsansatz auf welche
Weise ausgeschlossen wird, dass verschmutztes Wasser aus Sturzfluten in das Ried gelangt.
Wir fordern entsprechende Nachbesserungen.

In sdmtlichen Gutachten ist nicht belegt, dass die angedachten L&sungen fir eine ausrei-
chende, gleichmaRig verteilte und saubere Wasserzufuhr fiir das Ried sorgen kénnen. Ob und
inwieweit die Wassermengen, die Abfluss- und Hydraulikwerte der Leitungssysteme und der
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Verteilanlagen (Diffusoren), sowie die Aufnahme- und Wasserleitfahigkeiten der Béden in den
weiten Flachen verlasslich erfasst und berechnet wurden bzw. ob dies iberhaupt gelingen
kann, erscheint fraglich. Jedenfalls bewegen sich Versickerungsparameter und Oberflachen-
abflusswerte in den Gutachten innerhalb einer groRen Variationsbreite (HPC 11.03.2022 ver-
lasst sich auf die Empfehlungen der Software). HPC vom 11.03.2022 und HPC vom
06.07.2018 gehen von unterschiedlichen Einzugsgebieten aus. HPC vom 30.08.2021 (Punkt
5.4) konstatiert ganz offen, dass der positive Effekt des Diffusorgrabens mit einer gewissen
Unsicherheit behaftet ist. Das Verschlechterungsverbot nach der FFH-Richtlinie und der Was-
serrahmenrichtlinie der EU kann offensichtlich nicht eingehalten werden, ein Monitoringkon-
zept mit moglichen NotmaRnahmen, die ergriffen werden miissen, wenn die Verschlechterung
durch die Bebauung eintritt, fehlt gdnzlich. Wir fordern ein solches Monitoringkonzept ein.

Das Mulden-Rigolen-System und die Diffusoren beddrfen auf Jahrzehnte hinaus einer regel-
méRigen engmaschigen Wartung, die mit entsprechenden laufenden Kosten verbunden ist.
Die vorhandene Wiese jedoch reinigt das Hangwasser in ihrem Untergrund samt den darauf
wachsenden Pflanzen eigenstandig und gratis. Wir beantragen eine Kostenabschatzung fiir
diese regelmafigen Wartungen, insbesondere auch als Abwagungsgrundlage fir den Ge-
meinderat.

Inwieweit die im Bebauungsplan (iberall auf anndhernd der gesamten Grundstlicksflachen er-
laubten Tiefgaragen samt dem umgebenden Netz verdichteter Bdden als potentielle zusatzli-
che Barrieren bei den hydrogeologischen Werten beachtet wurden, ergibt sich aus den Unter-
lagen nicht. Tiefgaragen kénnen den Wasserzufluss aus dem Wald als Hauptwasserspender
in trockenen Zeiten fiirs Ried unterbrechen oder ganz zerschneiden.

Der Umgang mit Beeintrdchtigungen fiir das Ried in den Bauphasen (vor allem wéhrend der
grolflachigen ErschlieBungsarbeiten) ist in den Planungen nicht abgearbeitet. Auch hier er-
warten wir Nachbesserungen der Anh&rungsunterlagen.

Als weitere mdgliche Lésung zur Erhéhung des Wasserdargebots wird im hydrogeologischen
Gutachten HPC (06.07.2018, S. 34, 35) u.a. die Erkundung eines seit Jahren im Ried vorhan-
denen Schachtbrunnens vorgeschlagen. Das Wasser aus dem Untergrund des Rieds kdnnte
hochgepumpt werden und an der Riedoberflache fiir die nétige Veméssung verwendet wer-
den. Dies erscheint widersinnig in Bezug auf dauerhafte Unterhaltungskosten (Strom, Lei-
tungstrassen, Leitungsrechte) fiir die Kommune.

Laut Geotechnischem Bericht 4.3, Seite 6 wurde ,Die Austrittstelle der sog. ,Audiquelle” ver-
mutlich beim Bau der Fldchendrainage des groRen Hallengebdudes in der Josef-Beyerle-
Strafie ca. 100m nach Norden verlagert.” Welche Auswirkungen hat diese Verlagerung bereits
auf den Wasserhaushalt des Merklinger Rieds, besonders auf direkt durch die Verlagerung
betroffenen Areale? Eine Untersuchung ist hier nicht aufgefiihrt. Sie muss auf jeden Fall er-
stellt und fiir die Offentlichkeit einsehbar sein, bevor weiter in die Landschaft eingegrifien wird.

Die vielfach genannte Verkleinerung des Baugebiets von 13,5 ha auf 10,8 ha (oder 10,5 ha)
spielt keine entgegenkommende Rolle und dient lediglich als Scheinargument, da letztlich nur
fiir ca. 10 ha Ausgleichsmaltnahmen getroffen werden sollen.

Da das Baugebiet (iber die Eingriffe in den Grundwasserhaushalt eine Wirkung auf ein Natura
2000 Gebiet mit den Erhaltungszielen des Erhalts einer natiirlichen, mind. naturnahen Gewdas-
sermorphologie, eines guten ...Gkologischen Zustands, etc. hat, muss mit den besten
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einschldgigen zur Verfligung stehenden wissenschaftlichen Erkenntnissen eine Beeintrachti-
gung ausgeschlossen werden. Mit den vorliegenden Gutachten gelingt dies nicht.

Fir die angedachten Eingriffe in Gewé&sser (Quellen, Wasserldufe) und in das Grundwasser
(einschlieftlich der Einleitung des Niederschlagswassers von den Dachern (iber sogenannte
Diffusoren und des Niederschlagswassers von versiegelten Stellplatz- und Hofflachen in die
Bdden) sind wasserrechtliche Erlaubnisse oder Genehmigungen durch das Landratsamt Béb-
lingen (Untere Wasserbehdérde) erforderlich. Aufgrund der zu besorgenden Beeintrachtigun-
gen fiir das Ried als Naturschutzgebiet ist auerdem das Regierungsprésidium Stuttgart zu
beteiligen und ggf. nétige Erlaubnisse sind einzuholen. Samtliche nétigen Erlaubnisse oder
Genehmigungen miissen zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses vorliegen oder in Aussicht
gestellt worden sein. Ob die jeweiligen Antrdge gestellt worden sind, 1dsst sich den vorliegen-
den Planunterlagen nicht entnehmen.

Die planerische Konfliktbewaltigung der Auswirkungen von Haugern Nord in Bezug auf das
NSG/FFH-Gebiet Merklinger Ried ist anhand der vorliegenden Unterlagen nicht méglich.

2.) Schutzgut Klima, Luft
Zum Umweltbericht, Punkt 2.7

Im Umweltbericht wird dieser Punkt leider nur ungenau, in sich widerspriichlich und lickenhaft
abgehandelt. Hier bedarf es deutlicher Nachbesserungen in Form von Berechnungen hinsicht-
lich der Auswirkungen auf das lokale Klima, insbesondere hinsichtlich verdnderter Nieder-
schlage im Einzugsgebiet des Merklinger Rieds.

Die zum Merklinger Ried flieRende Kaltluft bewirkt, dass sich im Ried mehr Tau niederschlagt,
was dort einen Teil des effektiven Niederschlags bedeutet. Das Neubaugebiet befindet sich
stidwestlich des Rieds, also in der Hauptwindrichtung feuchter Niederschldge. Die ver-
pflichtenden Photovoltaikanlagen reflektieren den gréiten Teil der auftreffenden Strahlung und
erwarmen die umgebende Luft um ein Vielfaches mehr als es eine Wiese tut. Es entstehen
also z.B. an sonnigen Morgen lokale Aufwinde, die es auf der bestehenden Streucbstwiese
nicht gibt.

Die kiihlende Wirkung der Dachbegriinung anderer Dachflachen ware mit der kiihlenden Wir-
kung der bestehenden Wiese ins Verhdltnis zu setzen. Abstrahlwerte mit entsprechenden Be-
rechnungen fehlen hier leider. Sie sind nachzureichen. Ebenso fehlt ein Windprofil der lokalen
Windverhéltnisse im Verlauf eines Jahres — auch im Zusammenhang mit tatséchlichen Nie-
derschlagsereignissen, die fiir die Grundwasserneubildung auf Weil der Stadter Gemarkung -
insbesondere des Einzugsgebiets des Merklinger Rieds- relevant sind.

Es ist richtig, dass auch bereits das bestehende Siedlungsgebiet eine fiir den Feuchtigkeits-
haushalt des Merklinger Rieds nachteilige Auswirkung hat. Nach unserer Einschatzung wiirde
Haugern Nord in der vorgeschlagenen Ausfihrung diese nachteilige Auswirkung mindestens
verdoppeln, weil es noch direkter und einschneidender in die Kaltluftstréme zum Merklinger
Ried eingriffe.

Sowohl Wohn- als auch gewerbliche Bebauung stellen Warmeinseln dar, von denen aus die
Luft schneller aufsteigt, kanalisiert und Luft aus der Umgebung anzieht. In den Wolken und
Luftschichten dariiber sinkt der Wassersattigungsgrad, es verkleinern sich durch die leicht
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erhéhte Temperatur folglich Regentropfen und in der ndheren Umgebung féllt weniger Nieder-
schlag. Die Temperatur erhéht sich geringfiigig.

Niederschlagsrelevant wird dies besonders in Phasen mit Nieselregen und in Phasen wech-
selhafter Witterung mit Sonnen- und Regenphasen, an sonnigen Tagen in den Vormittags-
stunden und nachts, wenn die Abstrahlung der Geb&dude besonders hoch ist.

Durch seine Nadhe zum Ried wird diese Wirkung verstarkt. Wie genau, wére noch zu ermitteln.
Solche zundchst weniger bedeutsam erscheinende Faktoren werden zunehmend relevanter,
je warmer es hier wird, je ldnger und je mehr es trocken-warme Perioden gibt und je mehr
erwarteter Niederschlag ausfélit.

Die zur Kompensation angedachten Wasserschutzmalinahmen am Maurener See tragen
nichts zur Verringerung der Auswirkungen oder zur Verbesserung dieser Situation bei. Denn
das Wasser wird konkret in diesem Bereich Weil der Stadts bendtigt.

3.) Aktuelle Bestandserfassungen von FFH Lebensraumtypen und Arten im angrenzen-
den FFH-Teilgebiet Merklinger Ried

Es fehlt eine umfassende und aktuelle Bestandserfassung von FFH Lebensraumtypen und
Arten des angrenzenden FFH-Teilgebietes Merklinger Ried (FFH-Gebiet Nr. 7318-341
.Gdulandschaft an der Wirm"“). Die negativen Einflisse durch Haugern-Nord auf die gebiets-
kennzeichnende FFH-Lebensraumtypen und- Arten, wie z.B. Fledermaus- und Amphibienar-
ten sind offensichtlich. Neben der unterlassenen Ermittlung des Abwagungsmaterials ist be-
reits jetzt erkennbar, dass die Belange des Naturschutzes eindeutig fehlgewichtet werden.

Die Regenerationsfahigkeit der Riedsee-Gesellschaft insbesondere der Torfbdden ist bereits
jetzt nur noch eingeschrankt gegeben: Sobald Torf an die Luft kommt, oxidiert er und schwin-
det nach und nach. Die Mineralisierung des Torfs setzt ein; Nahrstoffe und Gase wie Kohlen-
dioxid (CO2) werden freigesetzt. Als eine unterstiitzende Maltnahmen fiirs Ried kdnnte es als
Wasserspeicher und Lebensraumpuffer Sinn machen, die Graben unterhalb der L1182 Mer-
klinger StraRe/Im Haugern zuzuschiitten und die Wiesen wieder zu vernédssen.

4.) Flachlandmdhwiesen

Magere Flachlandmahwiesen sind in den ausgelegten Unterlagen nur unzureichend darge-
stellt. Es fehlen fast alle Daten (iber die Bestandserfassung, also Arteninventar, Lage und
Grélte im Vorhabengebiet, Datum der Begehungen, Name des Biros. Im Umweltbericht, An-
lage 7, Seite 11 wird eingerdumt, dass es sich nur um ein nicht freigegebenes ,Arbeitspapier”
handelt und der genaue Zustand sowie die genaue Flachengréle noch abschlieffend ermittelt
werden.

Lediglich in Anlage 14 wird stichwortartig der Versuch unternommen, darzustellen, dass fiir
eine Fldche von insgesamt 2,4 ha Ausgleichsflachen fiir in Hdugern-Nord betroffene Magere
Flachlandméhwiesen in anderen Regionen gesucht werden. Ersatzweise werden ca. 102.000
Okopunkte (Grobschitzung) veranschlagt, obwohl FFH-Mahwiesen nicht ,ausgeglichen®, son-
dern bestenfalls in Form vorgezogener Herstellung an anderer Stelle (sog. CEF-MalRnahmen)
ersetzt werden kénnen, d.h. die CEF-Mahwiesenfldchen miissen funktionstlichtig existieren,
bevor die urspriinglichen Gberhaupt vemichtet werden diirfen. Je nach Boden kann die Aus-
hagerung 10 Jahre dauemn. Laut dieser Anlage 14 ist die Suche bisher erfolglos bzw. nicht final
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abgeschlossen. Es ist deshalb fiir die Verfahrensbeteiligten nicht méglich, dieses Thema auch
nur anndherungsweise abzuwégen. Der Versuch mit einer ,Worst Case Fldche" ist nicht halt-
bar, da die Kompensationsorte definiert sein miissen, um auch diese naturschutzfachlich auf
Geeignetheit bewerten zu kénnen.

Es ist nicht dargelegt, ob die nétige Ausnahme/Befreiung vom Biotopschutz nach § 30 Abs. 4
BNatSchG durch das zustandige Landratsamt Béblingen erteilt oder in Aussicht gestellt wurde.

5.) Streuobstwiesen

Die geplanten Eingriffe in alte, dkologisch hochwertige Streuobstwiesenbestdnde auf einer
Flache von ca. 1,3 ha sind rechtswidrig. Das seit 31. Juli 2021 geltende neue baden-wiirttem-
bergische Naturschutzgesetz NatSchG § 33a (.Streuobstwiesenparagraf™) stellt Streuobstwie-
sen unter besonderen Schutz. Fir eine Fallgenehmigung durch das Landratsamt Béblingen
fehlen die rechtlichen Voraussetzungen, weil u.a. aktuelle und umfassende Artenschutzgut-
achten (ber relevante Streucbstwiesen-Tierarten, eine nachvollziehbare Darlegung des
Wohnflachenbedarfs, sowie eine Abwagung hierliber fehlen. Es ist nicht dargelegt, ob die né-
tige Genehmigung nach § 33a NatSchG und die nétige Ausnahme/Befreiung vom Bio-
topschutz nach § 30 Abs. 4 BNatSchG durch das zusténdige Landratsamt Bdblingen erteilt
oder in Aussicht gestellt wurden.

Die vorgesehene Wiese auf Flst. Nr. 5022 fiir die Ersatzobstbdume wird derzeit als Rinder-
weide genutzt. Die Charakteristik einer Streucbstwiese mit einer maximal 2-schiirigen bewirt-
schafteten artenreichen Wiese wird so nicht erreicht. Klare vertragliche Regelungen tber lange
Zeitrdume mit den Bewirtschaftern der Wiese fehlen.

Insbesondere kann die geplante Obstbaumpflanzung fiir der Wendehals, fiir den eine vertie-
fende artbezogene Betrachtung vorliegt, keine Habitatanspriiche erfiillen. Der Wendehals als
im Gebiet vorkommender nachgewiesener Brutvogel ist streng geschiitzt und nach der Roten
Liste Ba-Wii. stark geféhrdet. Die Art befindet sich in einem unglinstig schlechten Zustand. Die
ausgelegten Unterlagen enthalten keine Hinweise darauf, ob und welche Ausgleichs- oder
Kompensationsmafinahmen fiir ihr getroffen werden sollen. Im Griinordnungsplan wird nicht
auf ihn eingegangen.

6.) Oberbodenmanagement
Zum Umweltbericht, Punkt 4.11

Die geplanten Bodenauftragsfldchen sind kein gleichwertiger Ausgleich fiir den Eingriff in das
Schutzgut Boden. Die Gber Jahrhunderte gebildete Struktur, Schichtung, Wasserspeicherfa-
higkeit und sonstiger Funktionsfahigkeiten der Boden am Eingriffsort werden zerstért.

Bei den Bodenauftragsflichen handelt es sich um flachgriindige, steinige, nahrstoffarme, kalk-
reiche Ackerbdden. Dies sind im Heckengéu ideale Standortbedingungen fir seltene bzw. ge-
fahrdete Ackerwildkréuter. Sehr viele der heimischen Ackerwildkrauter stehen auf der Roten
Liste. Ein Oberbodenauftrag bzw. eine sog. ,Bodenverbesserung® ware fiir den Artenschutz
kontraproduktiv. Der entsprechende Konflikt wird in den Unterlagen nicht aufgearbeitet.

7.) Fledermiuse
Die FFH-Fledermausarten Bechsteinfledermaus (1323) und GroRRes Mausohr (1324), die fir

8
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das angrenzende FFH-Gebiet ,Gaulandschaft an der Wiirm"* aufgelistet sind, erfahren durch
das geplante Baugebiet eine Verschlechterung ihrer Lebens-, Nahrungs- und Fortpflanzungs-
bedingungen. Es handelt sich um hochmobile Fledermausarten, so dass trotz der Entfernung
von ca. 380 Meter zwischen dem FFH-Gebiet und Haugern Nord der Lebensraum Haugemn
Nord zu betrachten ist.

In der Anlage 1 der FFH-Verordnung vom 30. Oktober 2018 (siehe Anlage 13 FFH-Vorpriifung,
S. 5ff) sind folgende Erhaltungsziele der Lebensraumtypen und Arten vermerkt:

Bei der Bechsteinfledermaus wird explizit die ,Erhaltung groffléchiger Streuobstwiesen und
Habitatbdume mit Hohlen und Spalten” als Ziel genannt. Sowie die ,Erhaltung eines ausrei-
chenden und dauerhaft verfiigbaren Nahrungsangebotes, insbesondere Insekten und Spin-
nentiere im Wald und in den Streuobstwiesen”. Beim Groften Mausohr wird ausdriicklich die
JErhaltung von vielfiltig, reich strukturierten Kulturlandschaften mit Griinland, Acker, Streu-
obstwiesen, Bdumen, Hecken und Feldgehdlzen® als Ziel genannt, sowie ,Zwischenquartiere
in Baumhéhlen“. Ebenso der ,Erhalt eines ausreichenden und dauerhaft verfligbaren Mah-
rungsangebotes, insbesondere Laufkafer und weitere Insekten im Wald und in den Streuchst-
wiesen".

Mit Haugern-Nord sind diese Ziele nicht vereinbar.
8.) Amphibien

Die FFH-Amphibienarten Kammmolch (1166) und Gelbbauchunke (1193), die in einem Gar-
tentimpel im angrenzenden Siedlungsgebiet vorkommen sind unzureichend betrachtet. Beide
Arten halten sich eine erhebliche Zeit das Jahr (iber an Land auf. Diese Landhabitate werden
durch das geplante Baugebiet zerstért und zerschnitten.

Laut dem Gutachten Quetz wiirden durch das geplante Baugebiet ca. zwei Drittel des Wan-
derkorridors der Amphibien zwischen dem westlich angrenzenden Waldgebiet Galgenberg
und dem Merklinger Ried blockiert. Der drastische Riickgang aller Amphibienpopulationen
(Hauptfaktor Klimawandel) wiirde durch das Baugebiet noch verscharft. Dies kann nicht hin-
genommen werden.

Die geplanten Amphibienleiteinrichtungen werden aller Erfahrung nach kaum zur Verringerung
dieser Probleme beitragen. Viele Amphibien lassen sich nicht (iber l&ngere Strecken umleiten.
Aulterdem dienen die Wanderkorridore auch als Landlebensrdaume. Wenn ein Groliteil dieser
Flachen zugebaut wird, entfallen ihre Funktionen.

9.) Summationswirkung

Die Summationswirkung der drei geplanten bzw. im Bau befindlichen Baugebiete “Siidlich der
Schwarzwaldstralte” (2,7 ha), ,Unter dem Weiler Weg" (4,8 ha) sowie ,Haugern-Nord" (10,8
ha) sind falsch und verharmlosend dargestellt und bewertet (Anlage 7, Umweltbericht S. 79).
Alle drei Gebiete betreffen einen rdumlich eng verbundenen Bereich und stellen fiir viele
Arten einen wichtigen Lebensraum im Verbund und mit einer starken Vernetzung dar — insbe-
sondere FFH-Arten und Lebensraumtypen. Dabei ist auch die Vorbelastung durch bereits ge-
baute angrenzende Siedlungsflachen zu berticksichtigen, was im Umweltbericht nicht gemacht
wurde. Mehrere, in ihrer Schwere als einzelne Handlung betrachtet zunachst nicht erheblich
beeintrdchtigende Handlungen kénnen sich in ihrer Wirkung verstdrken und zu einer
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erheblichen Beeintrdchtigung der Erhaltungsziele der FFH-Richtlinie flihren (*Summationsef-
fekt").

Nach der FFH-Richtlinie sind nur erhebliche Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele relevant.

Dieser Multiplikationseffekt ist bei Hadugern-Nord unberiicksichtigt und die geplanten drei
neuen Baugebiete werden bislang (iberwiegend isoliert betrachtet.

10.) FFH-Erhaltungs- und Entwicklungsziele

In den FFH-Erhaltungs- und Entwicklungszielen zum Gebiet ,Gaulandschaft an der Wiirm“
wird der ,Erhalt des rédumlichen Verbundes zwischen den Teillebensrdaumen” und der ,Erhalt
von strukturreichen Offenlandbereichen” explizit genannt. Haugern-Nord verhindert diese
Ziele.

Zusammenfassend ist zu konstatieren, dass das Vorhaben Haugern-Nord geeignet ist, die
Schutz- und Erhaltungsziele des Natura 2000 Teilgebietes Merklinger Ried, sowie FFH-Arten
erheblich zu beeintrachtigen. Die Beschrankung nur auf den Wirkfaktor Wasserangebot bei
der Vorpriifung ist nicht hinreichend und fachlich nicht haltbar. Andere Faktoren wie der Total-
verlust von Lebensrdumen im Umfeld des FFH-Gebietes wirken sich mafRgeblich und negativ
auf die Schutz- und Erhaltungsziele aus.

11.) Wirmeversorgung
Zum Umweltbericht, Punkt 2.5.

Es fehlt eine Eignungspriifung fiir Tiefengeothermie. Es bedarf eines hinreichenden ékologi-
schen Gutachtens, das die umgebenden Okosysteme, die unterirdischen Wasserstréme, die
Bodenfruchtbarkeit und das Bodenleben in Bezug auf den Wérmeentzug betrachtet.

Tiefengeothermie durch Keuperschichten hindurch bedeutet erfahrungsgemag gréfere Risi-
ken fiir die Festigkeit des Untergrunds der bebauten Flachen. Die Risiken des Aufquellens des
Keupers und damit verbundene Risse in Gebduden bei einem Leck sind unabsehbar hoch,
insbesondere wenn sich auf dem Weg in 150 m Tiefe Anhydrid-Schichten befinden sollten.

12)) ErschlieBungsmaBnahmen
Zum Geotechnischen Bericht, 5. 4 und Baugrundaufschliisse, Anlage 2

.Der Grundwasserflurabstand liegt bei 2,9-4,6m. Die anstehenden Béden sind zur direkten
Bettung nicht geeignet. Es ist eine Ausgleichs- bzw. Bettungsschicht unter den Kanalleitungen
vorzusehen. Gebdude kénnen in den Hang- bzw. Verwitterungslehmen mittels Einzel- und
Streifenfundamenten oder (iber eine elastisch gebettete Bodenplatte flach gegriindet werden.”

Das bedeutet eine zusatzliche Verdichtung des Untergrunds und einen erhéhten Versiege-
lungsgrad.

Tiefgaragen, wie sie hier vorgesehen sind, wiirden direkt in Grundwasser filhrenden Schichten
reichen (0,6 bis 1,0m Erdauflage + 0,4m dicke Decke samt Schutzschicht + 0,2m Fahrboden
+ 0,5m Unterbodenaufbau + 2,3m Deckenhéhe = 4,0-4,4m). Dazu kommt noch die Hangnei-
gung von teils 10%. Reicht die Tiefgarage samt Einfahrt 10 m in den Hang hinein, kdme 1m
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hinzu, kénnen Tiefgaragen bis zu 5,2m unter die derzeitige Erdoberflache reichen.
Technisch mag dies mit entsprechendem Aufwand und héheren Kosten Idsbar sein.

Wird nun aber beispielsweise an der Wand einer Tiefgarage hangabwdrts flielendes Wasser
gestaut und direkt nach unten geleitet, verandert sich lokal die Fliefrichtung des Wassers. Das
kann dazu fiihren, dass bislang trockene Bereiche im Untergrund mit Wasser gefiillt werden
und aufguellen und an anderen Stellen ehemals feuchte Bereich trockenfallen. Dies bedeutet,
dass Veranderungen im Untergrund -insbesondere in tonigen Bereichen - durch Quellen und
Schrumpfen die Folge sein kénnten. Das Risiko fir Risse und Sch&den in Gebduden nach
einigen Jahren oder Jahrzehnten steigt. Schadensersatzklagen gegen die Gemeinden kénn-
ten eine weitere Folge sein.

Auch die Grundwasser flihrenden Schichten kdnnen durch das umgeleitete Wasser direkt und
indirekt durch Bodenverdichtungen erheblich geschadigt werden.

Keuper-Lehmschichten, wie sie hier in unterschiedlicher Tiefe auftreten, sind bekanntermalten
hochgradig verdichtungsempfindlich. Kalk-Verwitterungsb&den wie sie im Gebiet stellenweise
vorkommen kdnnen auch mit Tonschichten einhergehen. Diese sind in der Lage, das Wasser
umzuleiten.

Es wird ausdriicklich darauf verwiesen, dass wegen der komplexen Untergrundstruktur fiir die
einzelnen Baugrundstiicke Einzelgutachten erforderlich sind. Die Erschlieffungskosten fiir die
Bauherren werden sich enorm verteuern.

13) Trinkwasserversorgung, Abwasserentsorgung: Notwendiger ErschlieBungs-
nachweis fiir das kiinftige Baugebiet Haugern Nord

Die Planung weist nicht nach, ob die ErschlieBung des Baugebiets Haugern Nord in Bezug auf
Wasserversorgung und Entsorgung des hauslichen Abwassers gesichert ist.

Ausweislich des Strukturgutachtens Wasserversorgung der Ingenieure Dreher und Stetter vom
10.03.2020/14.10.2021 muss davon ausgegangen werden, dass der Wasserbedarf in Weil der
Stadt zunehmen wird. Die steigenden Einwohnerzahlen, insbesondere durch die Aufsiedlung
von Haugem Nord mit ca. 1000 Einwohnern, lassen die Verbrauchsmengen so steigen, dass
der Mehrbedarf in einigen Jahren mit dem aktuellen Dargebot aus der Bodenseewasserver-
sorgung nicht mehr gedeckt werden kann. Bereits jetzt ist bei einem Versorgungsengpass die
Trinkwasserversorgung von Weil der Stadt nicht mehr gewahrleistet. Weil der Stadt muss sich
laut Strukturgutachen mit héichster Prioritat dringend um eine zusatzliche Wasserversorgung
bemiihen. Das Wasserbezugsrecht bei der Bodenseewasserversorgung kann nicht erhdht
werden. Auch im Bodensee wird das Wasser knapper. Es soll deshalb als zusétzliches Stand-
bein das vorhandene Wasserrecht im Tiefbrunnen Héll genutzt werden. Hierzu muss aber zu-
erst festgestellt werden, ob (iberhaupt noch eine ausreichende Menge vorhanden ist und dann
muss ein Wasserwerk mit Wasserenthartungsanlage gebaut werden. Fir den Fall, dass der
Brunnen Héll | nicht lber ausreichend Grundwasser verfiigt, gibt es nicht néher aufgezeigte
Planungen an weiteren Orten in Weil der Stadt um nach Trinkwasser zu bohren.

Im benachbarten Brunnen Héll |l besitzt der Zweckverband Schwarzwaldwasserversorgung
ein gleich gelagertes Wasserrecht. Der Brunnen Holl 1l wird bisher nur als Notbrunnen benutzt.
Die Schwarzwaldwasserversorgung erwagt aufgrund der gleichen Probleme mit
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zuriickgehenden Quellschiittungen in verschiedenen Brunnen des Nordschwarzwaldes eben-
falls die Ertlichtigung fiir eine reguldre Nutzung (Verbandsversammlung 12/2022). Ca. 1,5 km
weiter westlich im gleichen Wassereinzugsgebiet wird Simmozheim das vorhandene Bezugs-
recht an den Tiefbrunnen Allmend aufgrund der Aufsiedlung des neuen Baugebietes Mittelfeld
intensiver nutzen missen. Die Entnahmemengen in dem NSG und in dem gesamten Wasser-
einzugsgebiet werden in absehbarer Zeit deutlich steigen.

Die Brunnen Holl | und Il befinden sich im Naturschutzgebiet ,Kappelwiesen/Beim Roten Brun-
nen/Salzwiesen”, in das verschiedene geschlitzte Biotope eingebettet sind. Schutzgegenstand
ist u.a. der Grundwasserschutz. Ob die Auswirkungen der Malinahmen am Brunnen (u.a. Des-
infektionsmaRnahmen) oder die spéteren stindigen Grundwasserentnahmen auf die Okologie
der Talaue bisher untersucht wurden und wie sie wasserwirtschaftlich und wasserrechtlich zu
priifen sind, ist nicht bekannt. (Dies ist auch nicht Gegenstand der Planungsauslage Haugern
Nord.) Negative Folgen fiir die Talaue aufgrund von Leitungsbau, Brunnenarbeiten und Ein-
griffen in den Grundwasserstand vor dem Hintergrund sinkender Grundwasserneubildungsra-
ten aufgrund des Klimawandels und zunehmender Versiegelungen sind durchaus vorstellbar.

Fir Weil der Stadt wird die Wasserversorgung zunehmend technisch aufwéndiger und teurer.
Das Baugebiet Hiugern Nord wird wesentlich zur Verscharfung der prekdren Wasserversor-
gung beitragen.

Es fehlen weiter Ausfiihrungen zur Ableitung des hduslichen Abwassers und des sonstigen
verschmutzten Wassers unter Beriicksichtigung des zusétzlichen Abwasseranfalls in der kom-
munalen Kléranlage in Weil der Stadt. Ggf. ist der allgemeine Kanalisationsplan zu ertlichtigen
und diverse wasserrechtliche Erlaubnisse und Genehmigungen waren nétig.

Wir halten die ausreichende Erschlieffung bzgl. Trinkwasser und der Abwasserentsorgung von
Haugern Nord bereits jetzt fir nicht gesichert.

Abschliefend weisen wir nochmals darauf hin, dass wir uns auflerdem vollumfanglich den
Stellungnahmen von NABU und BUND anschlieften, die vor allem die folgenden von der Pla-
nung missachteten Themen betreffen:

1. Die Uberbauung von Kemriumen und Kernfléchen mittlerer Standorte des landesweiten
Biotopverbunds, die nach § 20 BNatSchG ausgeschlossen ist.

2. Die Begrindung zur Siedlungsentwicklung anhand des Landesentwicklungsplanes (LEP)
Baden-Wiirttembergs fehlt. Der geplante Flachenverbrauch durch iiberwiegend Ein- und
Zweifamilienhduser ist viel zu hoch. Ein Fléchenschutzkonzept ist nicht nachvollziehbar
dargestellt. Der Bedarf an sozialem Wohnungsbau ist in den Planfestsetzungen des Be-
bauungsplanes nicht geregelt. Der Wohnfldchenbedarf ist nicht schilissig dargestellt.

3. Der Bebauungsplan steht im Widerspruch zum Kreislandschaftsplan des Kreises Boblin-
gen 2003, der besonders den Erhalt und die Erhéhung des Biotopwertes der Streuobst-
und Griinflichen betont.

4. Ein Teil des Landschaftsschutzgebietes ,Heckengéu-Weil der Stadt" wird in dem kiinftigen
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Geltungsbereich von Haugern Nord zu liegen kommen. Auch wenn die Fldche nicht bebaut
werden darf, ist ein formales zeitaufwandiges Verfahren zur Anderung der Landschafts-
schutzgebietverordnung durchzufiihren. Dies muss zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlus-
ses iber Hadugern Nord abgeschlossen sein.

5. Die liberwiegend mit einer hohen Funktionserfillung bewerteten B&den in dem geplanten
Baugebiet werden nur oberflachlich betrachtet und unzureichend gewiirdigt.

6. Ungenligender Insektenschutz bei der Beleuchtung

7. Fehlende Umsetzung der naturschutzrechtlichen Ausgleiche in Form von CEF-Malnah-
men, da die rdumliche Nahe zu den entfallenden Habitaten bei standorttreuen Tierarten
nicht gegeben ist. Bereits bisher schon durchzufiihrende Mainahmen wie Baumpflanzun-
gen oder Feldgehdlze sind noch nicht erfolgt und werden in absehbarer Zeit ihre geplanten
Funktionen als Habitate nicht erfiillen kénnen.

8. Den Unterlagen fehlt einer Kartierung von Arten (Dr. Flad 2019) und es gibt unterschiedli-
che Angaben zur Grélie des geplanten Baugebietes (zwischen 10,5 ha und 10,8 ha) Die
unklaren Planungsverhéltnisse stellen schwerwiegende Verfahrensfehler dar.

9. Die Artenschutzgutachten des Biiros Quetz stammen aus den Jahren 2015 und 2016 und
sind nicht mehr reprasentativ. Jiingere Artkartierungen basieren entweder auf diesen Gut-
achten oder stellen nur Teilausschnitte der zu untersuchenden Gebiete oder Artenspektren
dar.

Fazit

Trotz umfangreicher Untersuchungen bleiben eine Menge wesentlicher Fragen offen. Dieses
Gebiet ist auf vielféltige Weise sehr komplex und sensibel. Die ausgelegten Unterlagen mit
diversen teils unbegriindeten Annahmen erachten wir nicht fiir geeignet, die zahlreichen sach-
lichen und rechtlichen Konflikte nachvolliziehbar darzustellen, sowie Lésungen fiir eine rechts-
konforme Aufarbeitung aufzuzeigen und Abwégung zu ermdglichen.

Aufgrund der aufgefiihrten Unklarheiten und fachlicher Mangel muss der Bebauungsplan in
der ausgelegten Form abgelehnt werden. Die verschiedenen geplanten und teilweise nur an-
gedeuteten Ausgleichsmaflinahmen kdnnen die Verluste nicht anndhernd kompensieren. Wir
sehen den Stadtrat Weil der Stadts durch die aufgelisteten Mangel auch nicht in der Lage, die
verschiedenen rechtlichen Verbotstatbesténde sachgerecht beurteilen und die Konflikte recht-
méRig abwagen zu kénnen.

Wir bitten auch im kiinftigen Verfahren beteiligt zu werden.

Ein weiterer Vortrag zur Planung bleibt vorbehalten.

Mit freundlichen Griilten

André Pilarski
Landesnaturschutzverband
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1.19 NABU

wald

Schreiben vom
16.01.2023

G&u-Nordschwarz-

MABU Giu-Nordschwarzwald, Geschwister Schall-Str. 10, 72160 Harb
Stadtverwaltung Weil der Stadt

Stadtbauamt - Stadt- und Umweltplanung
Kirchplatz 2

71263 Weil der Stadt

Neubaugebiet Hiugern Mord in Weil der Stadt
Beschlisse in der Gemeinderatssitzung vorn 25.10.22

s zum Bebauungsplan mit seiner Satzung
« und zum Entwurf der Anderung des Flichennutzungsplans

Sehr geehrte Damen und Herren,

der NABU Bezirk Gau-Nordschwarzwald in Vertretung des NABU Weil der
Stadt und im Namen des NABU Landesverbandes Baden-Wirttemberg
nimmt gem. § 4 Abs. 2 BauGB zu den oben aufgefiihrten Verfahren zu
Haugern Nord wie folgt Stellung.

Sowohl der Entwurf fiir den Bebauungsplan mit der Satzung iber die
értlichen Bauvorschriften ,Haugern Nord” als auch die Anderung des
Flachennutzungsplanes werden aufgrund der ausgelegten Planunterlagen
abgelehnt. Der Bebauungsplan weist die nachfolgend aufgefiihrten,
schweren naturschutzrechtlichen Mangel und Verfahrensfehler auf, so dass
der Planung naturschutzrechtliche Rechtsvorschriften entgegenstehen.

1. Das Plangebiet Haugern Nord befindet sich zu 100% im Kernraum und der
Kernflache des landesweiten Biotopverbunds mittlerer Standorte.

2. Das Plangebiet umfasst 1,3 ha nach §33a NatSchG BW besonders
geschiitzte Streuobstwiesen. Eine Ausnahmegenehmigung der Unteren
Naturschutzbehérde zur Fallung der Streuobstbaume muss bei
Satzungsbeschluss sichergestellt oder bereits erteilt sein. Wir halten die
rechtlichen Voraussetzungen fir nicht gegeben.

3.Im Geltungsbereich befinden sich 2,4 ha Magerwiese mittlerer Standorte,

NA

NABU

Gdu-Nordschwarzwald
Markus Pagel
Geschwister-Scholl Strafte 10
72160 Horb am Neckar

Tel. 07451.6277991

Bezirk-GN@NABLU-BW.de

Horb, den 16.01.2023

Naturschutzbund Deutschland

Landesverband Baden-Wiirttemberg e.V.

Tiibinger Str. 15

70178 Stuttgart

Tel. 0711.966 72-0
Fax0711.96672-33
MNABU@NABL-BW.de

wianw. NABU-BW.de

Ust.ID-MNr. DE 1461228%6

VR 1756, Amtsgericht Stuttgart
Vorsitzender: Jahannes Enssle

Geschiftskonto

BW Bank Stuttgart

BLZ 60050101 Kente 2 270010
IBAN: DE13 6005 0101 0002 2700 10
BIC: SOLADESTE0D

Spendenkonto

BW Bank Stuttgart

BLZG0050101  Konto 8100438
1BAN: DE48 G005 0101 D008 1004 38
BIC: SOLADESTEOD

Spenden und Beitrige sind steverlich

absetzbar. Erbschaften und Vermichtnisse

sind steverbefreit.

Die gesamte Stellungnahme wurde im Bebauungsverfahren zur form-
lichen Offenlage abgewogen.
Siehe Abwagung Bebauungsplanverfahren
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die dem FFH-Lebensraumtyp Magere Flachland-M3hwiesen entsprechen
(LRT 6510). Diese sind gem. §30 Abs2 Nr. 7 Bundesnaturschutzgesetz
besonders geschiitzt.

4, Die ausgleichenden CEF-Mafnahmen sind bereits vor dem Eingriff
funktionstiichtig umzusetzen, was zeitlich nicht zusammen passt mit
Erteilung von Ausnahmegenehmigungen.

5. Die Ausgleichsmafinahmen sind aus Sicht des Naturschutzes
unzureichend und bedirfen der Nachbesserung Die Kontrolle der
umfangreichen Manahmen wird in Frage gestellt.

6. Verbesserungsvorschldge zur insektenfreundlichen Beleuchtung

7. Die seit dem 29.04.2021 notwenige Bilanzierung der Klimaauswirkung des
Vorhabens fehlt vollstandig.

8. Das geplante Baugebiet wird zu Problemen bei der Trink-
wasserversorgung von Weil der Stadt fiihren. Wir verweisen in diesem Punkt
auf die Stellungnahme des LNV, die zu diesem Vorhaben erstellt wurde und
schliefen uns dieser an.

9. Zu den Auswirkungen auf das benachbarte FFH Gebiet und das Merklinger
Ried verweisen wir ebenfalls auf die Stellungnahme des LNV und schlieBen

uns dieser an.
Begriind der einzel Punkte
Zul.

Die iberplante Flache ist als Kernflache und Kernraum fiir den landesweiten
Biotopverbund mittlerer Standorte ausgewiesen. Ziel ist, diese Flachen fiir
einen landesweiten Biotopverbund zu sichern, zu erhalten und moglichst
aufzuwerten. Diese Aufgabe muss auch von der Stadt Weil der Stadt
mitgetragen werden! Die iberplanten Flichen sind aufgrund der
vorhandenen hochwertigen Streuobstwiesen als Kernraum und Kernflache
ausgewiesen worden. Eine Bebauung von Kernflichen und Kernrdumen ist
nach §§ 20 BNat5chG ff. ausgeschlossen. Das Plangebiet kann daher nicht
bebaut werden.
+ Der Landschaftsplan des Landkreises aus 2003 sieht einen an das
Plangebiet  angrenzenden  Suchbereich  fiir  potentielle

A
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Ausgleichsflichen vor, die die Sicherung und Aufwertung von
Streuobstfldchen und der Extensivierung von Griinland unterstiitzen
soll.

o Der Landschaftsentwicklungsplan der Stadt Weil der Stadt von 2021
stellt das Plangebiet als regional bedeutsamen Bereich dar, der
erhalten und verbessert werden soll.

Zu 2.

Beim Plangebiet Haugern Nord handelt es sich um eine Flache von 10,5 ha
Ackerflichen, extensiv bewirtschaftetes Griinland und ca. 1,3 ha dkologisch
hochwertigste Streuobstwiesen.

Gem. § 33a NatSchG BW bedarf die Zerstérung (amtsdeutsch: Umwandlung)
des Streuobstbestandes einer Ausnahmegenehmigung der Unteren
Naturschutzbehérde, die aber nur in begriindeten Ausnahmefallen erteilt
werden kann. Die Genehmigung soll laut Erlass des UM vom 19.04.2022
versagt werden, wenn die Erhaltung des Streuobstbestandesim 6ffentlichen
Interesse liegt, insbesondere, wenn der Streuobstbestand fir die
Leistungsfahigkeit des Naturhaushaltes oder fiir den Erhalt der Artenvielfalt
von wesentlicher Bedeutung ist. Angesichts der GréRe der Flache, die
deutlich (iber der MindestgréRe von 1.500 m’ liegt, der Lage im Kernraum
des Biotopverbundes und der grollen Anzahl von alten Hohlenbdumen
handelt es sich hier zweifelsfrei um einen Bestand, der die im Erlass
aufgefilhrten Kriterien erfiillt - bieten doch die 40 Héhlenbdume
Fortpflanzungs- und Ruhestatten sowie Winterquartiere fiir hdhlenbriitende
Vogelarten und baumbewohnende Fledermause.

Ein Zugriffsverbot besteht laut Erlass des UM vom 19.04.2022 bereits, wenn
eine hinreichend hohe Wahrscheinlichkeit besteht, dass eine geschiitzte Art
vorkommt oder in Zukunft zuriickkehrt. Bei rund 40 ,Hohlenbaumen’ ist
ganz sicher davon auszugehen, dass geschiitzte Arten vorkommen, was die
Gutachten belegen.

Ein weiteres Kriterium fiir die Beurteilung, ob im konkreten Fall das Interesse
an der Schaffung von Wohnraum der an der Erhaltung des geschiitzten
Streuobstbestandes schwerer zu gewichten ist, ist eine umfangreiche
Begriindung, warum von einer Uberbauung anderer Flichen abgesehen
wird. Eine solche Alternativenpriffung wurde nicht vorgelegt. Die
Umwandlungsgenehmigung zur Zerstérung des Streuobst-Lebensraumes
muss bei Beschluss des Entwurfs, des Bebauungsplans und der Satzung
(Gemeinderatssitzung 25.10.2022) bereits vorliegen oder sicher in Aussicht
gestellt sein. Laut Auskunft des LRA wurde eine solche
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Umwandlungsgenehmigung bisher (Stand 09.01.2023) noch nicht
beantragt.

Zu 3.

Im Geltungsbereich liegen 2,4 ha Magerwiesen mittlerer Standorte, die dem
FFH-Lebensraumtyp Magere Flachland-Mahwiesen entsprechen (LRT 6510),
wie im Sommer 2022 durch die Biotopkartierung der LUBW festgestellt
wurde. Das Artenschutzgutachten beinhaltet trotz Flachenbegehungen in
2016/2018/2020 keinerlei Hinweise auf das Vorhandensein dieses LRT, was
die fachliche Qualitat des Gutachtens anzweifeln l3sst.

Far den Verlust von 2,4 ha Magerer Flachland-Mahwiese im Plangebiet
bedarf es einer Ausnahmegenehmigung der UNB und sie muss 1:1
ausgeglichen werden. Bisher konnte auf der Gerarkung Weil der Stadt keine
geeignete Flache fiir den Ausgleich gefunden werden.

Das LRA wies darauf hin, dass im Gebiet Horb / Rexingen die Anlage von 2.4
ha Magerer Flachlandmihwiese geplant ist. Im Entwurf des Bebauungsplans
fehlen dazu aber Angaben lber die evtl. erteilte Ausnahmegenehmigung des
LRA, die exakte Lage der Ausgleichsflachen, eine detaillierte Beschreibung
der MalRnahme und deren Umsetzung, die Zeitschiene der Maknahme und
die vorgesehenen Monitoringmalnahmen auf der Ausgleichsfliche. Dies
stellt einen Mangel dar, der als Verfahrensfehler einzustufen ist.

Die Anlage der CEF-Flachlandmahwiese muss vor Baubeginn durchgefiihrt
sein, denn der Sinn wvon CEF-Mafnahmen ist es, die okologische
Funktionsfihigkeit des Lebensraumes durchgingig sicherzustellen. Bei
einer Umwandlung von Ackerflichen ist mit einer Zeitspanne von
durchschnittlich 5 Jahren zu kalkulieren, bis die angestrebte
Lebensraumqualitét erreicht ist. Der Erfolg externer Ausgleichsmalnahmen
muss per Monitoring nachgewiesen werden, ehe das Baugebiet vollzogen
werden kann,

Zu 4.

Die im Umweltbericht aufgefilhrten Ersatzflichen missen vor
Inanspruchnahme der Planfliche entsprechend umgestaltet werden. Die
raumliche N&he zum jetzigen Habitat ist bei etwa 1 km Entfernung -gerade
fir kleinere, standorttreue Vogelarten oder Kéfer- nicht gegeben.

Eine CEF-MaRnahme ist so rechtzeitig durchzufiihren, dass vor Rodung und
Baubeginn ein Erfolg der Maftnahme Gberprift und festgestellt werden
kann. Die Anbringung der Nistkasten, eine Pflanzung von Streuobstbaumen
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oder die Anlage von Feldgehdlzen auf den Ersatzflichen konnten wir bisher
nicht feststellen. Eine Rodung kann folglich auch bei rascher Umsetzung der
Ausgleichsmalinahmen nicht vor Novernber 2024 stattfinden. Wir bitten hier
um weitere Informationen, wie hier weiter vorgegangen wird.

Zus.

Von einer Rodung sind gem. den Unterlagen etwa 70 Streuobstbdume
betroffen. Dadurch werden Fortpflanzungs- und Ruhestdtten won
Grinspecht und weiteren etwa 42 héhlenbriitenden, sowie halbhdhen-/
nischenbriitenden Vogelarten und 8 vorkommenden Fledermausarten
entnommen. Fir diese sind laut Planunterlagen als CEF-MaRnahme extern
je 40 Nist- und Bruthilfen fiir Flederm&use und Vogel in geeignetem Umfeld
anzubringen. Die Wirksamkeit dieser Manahme ist anzuzweifeln.

Zudem ist eine Anlage won ca. 3,17 ha Streucbstbestinden auf
verschiedenen Flachen vorgesehen, um den Habitatverlust fiir Kleinspecht,
Grinspecht und Fledermiuse, aber auch der entfallenden 1,3 ha
geschiitzten Streuobstbestande, artenschutzrechtlich auszugleichen.

Vorgesehen ist die Pflanzung von 48 Streuobstbidumen und zusétzlich sollen
weitere Streuobstbdume auf den verschiedenen Flachen gepflanzt werden.
Die vorgesehene Gesamtzahl der zu pflanzenden Streucbstbaume wird
nicht angegeben. Die Anzahl der zu pflanzenden Obsthochstédmme muss
deutlich iber der der gefillten Streuobstbdume liegen, um den
Altersunterschied (time lag) der Obstbdume planerisch auszugleichen. Ein
dauerhaftes Pflegekonzept iiber mindestens 30 Jahre muss parallel dazu
aufgestellt und umgesetzt werden. Hier ist der Umweltbericht sehr ungenau,
liickenhaft und zu beanstanden.

Zur Charakteristik einer Streuobstwiese gehort eine max. 2-schiirige
artenreiche Wiese unter den Baumen. Das Mahgut ist abzutransportieren,
eine Nutzung als Rinder- oder Pferdeweide ist auszuschliefen. Eine
kurzfristige Beweidung mit Schafen kann die Mahd zwar ersetzen, darf aber
nichtdauerhaft iber den Sommer oder gar ganzjahrig durchgefiihrt werden,
so wie es anscheinend auf Flst. 5022 Weil der Stadt mit Rindern geplant ist.
Eine klare und transparente vertragliche Regelung zur Pflege, Nutzung und
Erhalt der Ausgleichsstreuobstflichen muss vor dem Eingriff in den
bestehenden Lebensraum getroffen werden.

Fir den Fall, dass sich bedauerlicherweise ein Fallen der Baume entgegen
unserer fachlichen und rechtlichen Auffassung gar nicht verhindern lasst,
fordern wir als MinimierungsmaBnahme, dass die geféllten Stamme mit
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Totholzanteil und / oder Hohlen auf den Kompensationsflichen senkrecht
stehend aufgestellt werden, um den Eingriff fiir die holzbewohnende Fauna
méglichst zu minimieren.

Die Hohlen werden nicht nur von Végeln und Fledermausen genutzt,
sondern dienen auch Sieben- und Gartenschlafer, sowie zahlreichen
Insektenarten, bis hin zur streng geschiitzten Hornisse als Nist- und
Schlafplatz. Diese besetzen die Hohlen auch im September noch, so dass die
Auflage, die Hohlen zwischen 1. und 30. September zu verschliefen, zu frih
im Jahr angesetzt und wenig wirksam ist. Hier zeigt sich, dass viele typischen
Arten der Streuobstwiese im Umweltbericht nicht ausreichend
beriicksichtigt wurden.

Alle Ausgleichsmafinahmen miissen dauerhaft angelegt sein und ihre
Funktionen auch regelmaRig Gberpriift werden, auch die, die durch den Kauf
von Okopunkten planextern durchgefiihrt wurden (Trockenmauer in
lllingen, Maurener See). Im Umweltbericht sind die einzelnen
Monitoringmalnahmen mit den festen Zeitpunkten beschrieben. Die Stadt
muss die Modalititen dafiir festlegen und die Monitorings durchfithren. Das
gilt nicht nur fir das Plangebiet Haugern Nord, sondern auch fir alle
anderen derzeit in Planung/Entwicklung befindlichen oder in den letzten
Jahren fertiggestellten Baugebiete. Von Seiten der Stadt fehlen dazu
qualifizierte Aussagen und Konzepte. Diese miissen bei Beschluss vorgelegt
werden, damit das Entscheidungsgremium die Folgen realistisch und
monetar beurteilen kann.

Eine transparente Aufstellung incl. des prognostizierten Aufwandes
personell und finanziell zu folgenden Punkten ist unseres Erachtens zur
Beschlussfassung nétig:

s Welche MonitoringmaRnahmen finden auf welchen Flichen statt,

s wer fiihrt das Monitoring durch,

e der Umfang und Turnus, sowie Dauer des Monitorings auf den
jeweiligen Flachen,

s welche Monitoring-Kosten entstehen bei den einzelnen
Malnahmen,

* wie werden die Ergebnisse des Monitorings bekannt gegeben,

e wer entscheidet (ber und wer finanziert evtl. notige
Nachbesserungen der MonitirongmaRnahmen.
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Eine Okologische Baubegleitung, die von Beginn an die Mafinahmen fachlich
begleitet, auf die korrekte Umsetzung der Ausgleichsmafinahmen und der
weiteren Vorgaben zum Schutz der Natur achtet, ist einzusetzen,

Zu 6.

Die Beleuchtung soll gem. Umweltbericht ,insektenfreundlich® sein.
Mittlerweile gibt es einige Studien, die insektenfreundliche Beleuchtung
definieren. Dazu gehdrt, dass die Farbtemperatur max. 2700 Kelvin betrégt
und nicht bis zu 4000K wie im Umweltbericht gefordert. Die
Verwechslungsgefahr mit dem Mond, der als Orientierungshilfe dient, ist
dadurch wesentlich geringer. Der Insektenstaubsauger-Effekt’ von zu
kaltern Licht ist besonders nahe dem NSG zu vermeiden.

AuBerdem ist eine Nachtabschaltung, bzw. Beleuchtung nach Bedarf ein
wesentlicher Beitrag zu weniger Lichtverschmutzung. Die Beleuchtung
sollte dimmbar sein oder sich je nach Bedarf ein- und ausschalten kénnen.
Das tragt auch zur Energieersparnis bei.

ZuT.

Neue Baugebiete verscharfen die Klimakrise und den Biodiversitatsverlust.
CO2-Speicher werden zu CO2-Emittenten, Artenhotspots werden zu
lebensfeindlich versiegelten Flichen, die den Temperaturanstieg und die
Hochwassergefahr insgesamt fordern. Sie greifen nachhaltig negativ in die
freie Entwicklung kommender Generationen ein. Nach dem Urteil des
Bundesverfassungsgerichtes vom 29.4.2021 darf die Politik ihre
Entscheidungsspielrdume nicht so weit dehnen, dass die physischen
Grundlagen menschlicher Existenz gefdhrdet werden. Der Schutz des Lebens
und der kérperlichen Unversehrtheit nach Art. 2 Abs. 2 S. 1 Grundgesetz
schlieRt den Schutz vor Beeintrachtigungen durch Umweltbelastungen ein,
gleich von wem und durch welche Umstdnde sie drohen. Die daraus
folgende Schutzpflicht des Staates umfasst auch die Verpflichtung, Leben
und Gesundheit vor den Gefahren der Klimakrise, etwa vor klimabedingten
Extremwetterereignissen wir Starkregen oder Uberschwemmungen zu
schiitzen.

Diese Schutzpflicht gilt auch in Bezug auf kiinftige Generationen. Die
nachgeordneten Verwaltungen, dazu zahlen auch die Gemeinden, kénnen
von dieser Schutzpflicht nicht ausgenommen werden. Auch Weil der Stadt
muss zum nachhaltigen Wohl seiner Biirger agieren. Die klimarelevanten
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Auswirkungen der der Planung folgenden ErschlieBungs- und
BaumafRnahmen wurden nicht erhoben und prognostiziert. Der drohende
Wasserverlust in der humosen, anmoorigen Boden kann beispielsweise zu
deutlich erhéhtem CO, - Ausstolt filhren. Hier missen entsprechende
Nachweise erhoben und mégliche Optimierungen erarbeitet werden.

Fazit:
Die geplante Bebauung des Gebietes Haugern Nord wird abgelehnt.

Aus naturschutzrechtlicher Sicht gibt es wesentliche Mangel in den
Verfahren, so dass dem Bebauungsplan derzeit eine Rechtsvorschrift
entgegensteht. Sollte eine aus unserer Sicht rechtlich aussichtslose
Umwandlungsgenehmigung fiir die Streuobstflache in Aussicht gestellt
werden, behalten wir uns weitere rechtliche Schritte vor. Die Klarung und
Mangelbeseitigung muss erfolgen, bevor das Bebauungsplanverfahren
weiter betrieben werden kann.

Die Naturschutzziele fiir den Planbereich Hiugern Nord sehen wir durch den
geplanten Eingriff stark gefdhrdet. Die geplanten zahlreich notwendigen
Ausgleichsmalnahmen kénnen den Verlust, gerade im Bereich der
Streuobstflichen, nicht anndhernd kompensieren.

Wir behalten uns einen weiteren Vortrag vor, insbesondere aufgrund der
Vielzahl won unbegriindeten Annahmen in den zahlreichen
Planentwurfsunterlagen und der fehlenden Unterlagen zum Machweis der
planerischen Konfliktbewaltigung.

Der Erhalt 6kologisch sehr wertvoller Flachen und damit der Artenvielfalt fiir
kiinftige Generationen muss auch aus der Sicht der Verwaltungen auf allen
Ebenen ein wichtiges Ziel sein.

Mit freundlichen Griiken

Puse?

Markus Pagel

In Vertretung des NABU Landesverbandes Baden-Wirttemberg und des NABU Weil der Stadt

H

NABU
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Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Seite 9/9

Verteiler
Vorab per Mail an:

Stadtverwaltung Weil der Stadt

Landratsamt BB - UNB

RP Stuttgart, Referat 56, Frau Modinger

Dr. Markus Rosler, Landtag BW

Naturschutzbeauftragte Frau Mirb-Trachte

Mitglieder des Planungsausschusses des Verbands Region Stuttgart

Sa

NABU
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Nr. Behorde Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.20 Gemeinde
Neuhausen 23 Nov. 2122
Schreiben vom i W

22.11.2022

o

airgemaisiiamt - Posifach 66 - 75240 Neuhousen
Stadtverwaltung

Weil der Stadt

Abdrahamane Diarra
Kirchplatz 2

STENEGG —
HANBERG
SCHELLBRONN
T NEUHAUSEN
BN )
r"1
Gemeinde

EUHAUSEN

IM ENZKREIS

Frau Ehringer
Tel. 07234/ 951025
ehringer@neuhausen-enzkreis.de

71263 Weil der Stadt
22. November 2022

Entwurf Fldchennutzungsplan ,Haugern Nord’,

Gemarkung Weil der Stadt

Beteiligung der Behérden und sonstigen Trédger Sffentlicher Belange gemaB §4 Abs. 2
BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

fur die Beteiligung an dem oben genannten Verfahren méchten wir uns bedanken.

Bedenken oder Anregungen zur Planung bestehen von Seiten der Gemeinde Neuhausen
nicht.

Wir wiinschen einen guten weiteren Verlauf des Verfahrens.

Mit freundlichen GriRen

2 2

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.21 Gemeinde
Grafenau

Schreiben vom
22.11.2022

Gemeinde Grafenau/Worm., Postfach 1134, 71117 Graenau

Stadtverwaliung Weil der Stadt Ansprechpartner/in
Stadtbauamt - Bauleitplanung, Stadtplanung Zimmer
Kirchplatz 2 Telefon
71263 Weil der Stadt Durchwahl
Fax

E-Mail

Ihre Nachricht lhr Zeichen Unser Zeichen
621.4150

Entwurf der Anderung des Flichennutzungsplans "Haugern Nord",

Gemarkung Weil der Stadt - Beteiligung der Behdrden und sonstigen
Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

Herr Buck

209

07033 403 0

07033 403 20

07033 403 21
m.buck@gemeindegrafenau.de

Datum
2211.2022

wir bedanken uns fur die Beteiligung an oben genanntem Bebauungsplanverfahren.

Planungen und Belange der Gemeinde Grafenau sind nicht bertihrt, so dass die Gemeinde

keine Einwendungen hat und keine Anregungen vortragt.
Wir wiinschen lhnen viel Erfolg mit Threm Vorhaben.

Freundliche Gruflie

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.22 Landesamt
fiir Denkmalpflege

Schreiben vom
16.12.2022

Baden-Wiirttemberg

LANDESAMT FUR DENKMALPFLEGE
IM REGIERUNGSPRASIDIUM STUTTGART

Regicrungsprasidium Stultgart - Postfach 20 01 52 73712 Esslingen a. N.
Datum 16.12.2022

Stadtverwaltung Weil der Stadt Name Dr. Dorcthee Brenner
Stadtbauamt- Stadt- und Umweltplanung Durchwahl 0711 904-45242
Kirchplatz 2 Akienzeichen RPS83-1-255-4/1140/2
76123 Weil der Stadt (Bitte bei Antwort angeben)

ZHoo % Aurdh
/\QC Wrche oy
A& BB, Weil der Stadt, Weil der Stadt, FNP "H&ugern Noi gﬂm{/ﬁ?“’&é( ver 6‘;'5((,,0- ,

Weine aucd. A W acle oy

L 5
Sehr geehrte Damen und Herren, "S%Qb'&(or{' 0(&106&/(3, Luwt'(;_

vielen Dank fur die Beteiligung des Landesamts fiir D«
nutzungsplananderung.

Die Bau- und Kunstdenkmalpflege ist nicht betroffen.
Die archaologische Denkmalpflege ist mit folgenden Belangen betroffen:

Im Plangebiet liegt die archéologische Priffallflache ,Mittelalterliches und friihneuzeit-
liches Siechenhaus mit Kapelle St. Jakob*.

An der Merklinger Markungsgrenze nahe dem Gewann Krowelsau befand sich das
«der guten |it haus', das Siechenhaus St. Jakob. Das Haus entstand wohl noch im
15. Jh.; 1457 wird das Gutleuthaus in Weil der Stadt erwahnt. Im 15. Jahrhundert tritt
(nochmals?) das Siechenhaus mit Kapelle St. Jakob in Erscheinung. Im Kieserschen
Forstlagerbuch ist 1682 ein Siechenhaus mit Kapelle verzeichnet. Auf dem Riickzug
befindliche franzésische Verbande zindeten das Haus 1693 an.

Siehe Schreiben vom 10.03.2023
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Von: Sagol, Zeynep (RPS5) <Zeynep.Sagol@rps.owl.de>
Gesendet: Freitag, 10. Marz 2023 16:08

An: Jocher, Arnd - Weil der Stadt

Cc: Brenner, Dr. Dorothee (RPS)

Betreff: AW Priffallfliche

Halle Herr Jocher,
ganz herzlichen Dank nochmals fir die ubermittelten Unterlagen und bitte entschuidigen Sie die spate Ruckmeldung.

Nach Riicksprache mit Frau Brenner habe ich auf der Grundlage lhrer Informationen den Denkmaldatensatz
aktualisiert und den Priffall fur den Bereich links der Strale nach Merklingen, Gewann ,Haugem", zuriickgenommen.
Die Kartierung rechts der Strale, im Bereich vor der Merklinger Stralbe 30 bzw. der Tankstelle, bleibt mit einer kleinen
Veranderung bestehen und wurde als archaologisches Kulturdenkmal gem, § 2 DSchG ausgewiesen, da trotz der
erfoigten Uberpragung des Areals mit archéologischen Funden und Befunden, insbesondere zu einem zugehbrigen
Friedhof, zu rechnen ist.

Zu der Anmerkung bzw. Frage von Herm Graner, wie es 2010 zu der falschen und 2022 zu der aktualisierten
Kartierung kam: 2010 lagen uns leider keine genaueren Informationen oder relevantes Kartenmaterial vor. Im Zuge
der damals durchgefihrten Ersterfassung war leider auch ein tieferer Einstieg in Akten und Archivmaterial aus
Zeitgrinden nickt méglich. Das Siechenhaus wurde damals — ich glaube auf Grundlage einer wirklich sehr
vereinfachten Darstellung bei W. Schitz ~ fur den Bereich in unmittelbarer Nahe nordwestlich der Stadt als Fruffall
erfasst. 2022 stand uns weiteres Kartenmaterial zur Verfiigung, das eine Neubewertung im Zuge der anstehenden
Planungen erforderiich gemacht und ermaglicht hat. Grundsatzlich sind wir daher immer fur weiterfOhrende Hinweise,
die eine Korrektur ggf. falsch erfasster Daten ermaglicht, dankbar.

Zu dem aktuellen Bebauungsplan ,Haugern-Nord" bestehen nach dem neuen Kenntnisstand keine weiteren
Bedenken bzw. kénnen die gedulerten Bedenken zurickgestellt werden, Wir bitten jedoch um Berlicksichtigung des
§ 20 DSchG, der das Vorgehen beim Antreffen bislang nicht bekannter archaologischer Funde regelt.

Bei Rickfragen kéinnen Sie sich gerne nochmals an uns wenden.

Mit freundlichen Grifen

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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1.23 Kreis Calw Von: Dunja.Petrovic@kreis-calw.de
Gesendet: Mittwoch, 14. Dezember 2022 12:11
An: Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt
Schreiben vom Ce: Grilbel, Carl-Philipp - Weil der Stadt
Betreff: AW: Beteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf des Bebauungsplans
14.12.2022 und der Ortlichen Bauvorschriften "Haugern Nord"

Sehr geshrte Damen und Herren,

die Abteilung Umwelt- und Arbeitsschutz des Landratsamtes Calw hat keine Einwendungen zum o.g. BBP.

Freundliche Grie

Dunja Petrovic

Landratsamt Calw

stellv. Abteilungsleitung
Umwelt- und Arbeitsschutz
Vogteistralie 42-46

75365 Calw

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.24 Bodensee-
Wasserversorgung

Schreiben vom
24.11.2022

Von: MaBner, Ginter <Guenter.Moessner@bodensee-wasserversorgung.de>
Gesendet: Donnerstag, 24. Novemnber 2022 1621

An: Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt

Betreff: Beteiligung nach §4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf der

Flichennutzungsplandnderung "Haugern Nord"

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Bereich dieser Manahme befinden sich weder vorhandene noch geplante Anlagen der BWV.

Es werden daher keine Bedenken erhoben.

Mit freundlichen GriiRen

i.A. Gilinter MéRner

Planung, Bau, Dokumentation

Zentrale Netzinformation

Zweckverband
BODENSEE-WASSERVERSORGUNG
Hauptstrafle 163

70563 Stuttgart

http: //www .bodenses-

E-Mail: Planauskunftbodensee-wasserversargung.de

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

1.25 Handwerks-
kammer Region
Stuttgart

Schreiben vom
18.11.2022

BM Presse: EB

HA |Stadt Weil der Stadt

sl b a2 oA
elEINGANG

= 5 T T
zKV zdl:l zZ8 ¢ ?:!J, !\.’A!.K nEzi
Handwerkskammer Region Sttt - PoITach 102155~ 70017 STHEait

DAS HANS\WERK

DIE WRTSCHAFTSIMACHT VON KEBENAN.

Stadt Weil der Stadt
Stadtverwaltung —Stadthauamt—
z.H. Herrn Abdrahamane Diarra
Postfach 1020

71261 Weil der Stadt

Flachennutzungsplandnderung ,Haugern Nord” der Stadt Weil der Stadt -
1l h Region Stuttgart

St g der Handwerksk

Sehr geehrter Herr Diarra,

vielen Dank fiir die Beteiligung vom 17. November 2022.
Zu dieser Anderung des Flichennutzungsplans haben wir keine Bedenken
oder Anregungen.

0101

Mit freundlichen GriiRen

S

Manuel Neustifter
Rechtsberater

Handwerkskamme
Region Stuttgart

18. November 2022

Ihr Zelchen:
Unser Zeichen: 2.1-Ne/Ne

Ansprechpartner:
Manuel Neustifter
Telefon 0711 1657-272
Telefax 0711 1657-873
manucl.ncustifter@hwic
stuttgart.de

Handwerkskammer
Region Stuttgart
Heilbronner Strafe 43
70191 Stuttgart

info@hwk-stuttgart.de
www.hwk-stuttgart.de
Prasident:

Rainer Reichhold

Hauptgeschaftsfunrer:
Peter Friedrich

Landesbank Baden-Wiirttembherg
|BAN: DE31 6005 0101 0002 1205 00
BIC; SOLA DEST 600

Volksbznk Stuttgart eG
IBAN: DE21 6009 0100 0213 3560 04
BIC: VOBA DESS XXX

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.
Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

.26 RP Stuttgart —
Ref. 47.4

Schreiben vom
27.2.2023

Von: Offenbecher, Sabine (RPS) <sabine.offenbecher@rps.bwl.de>

Gesendet: Montag, 27. Februar 2023 0928

An: Griibel, Carl-Philipp - Weil der Stadt

Cc: FPS - Referat 42 5G4 Technische Straflenverwaltung (RPS); Rudolph, Bert -
Weil der Stadt; Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt

Betreff: 230227_STN_RP_Wd5_Beteiligung nach § 4 Abs, 2 BauGB zurn Entwurf des

Bebauungsplans und der Ortlichen Bauvorschriften "Haugern Nord"
Kennzeichnung: Zur Nachverfolgung
Kennzeichnungsstatus: Erledigt
Sehr geehrter Herr Griibel,
nach Priifung kann dem Kreisverkehrsplatz zugestimmt werden.
Beziiglich der Planungsdetails bitten wir um einen Abstimmungstermin mit Frau Hofig.
Dem Bebauungsplanentwurf und dem Entwurf der Flichennutzungsplandnderung "Haugern Nord" kann somit

abschliefend zugestimmt werden.

Mit freundlichen Grafien

Sabine Offenbecher

Reglerungsprésidium Stutigart
Refarat 47 4 - Baureferat West
Baubiro Murr

Mikhlweg 25/3

71711 Murr

Keine Anregungen, Hinweise oder Bedenken.

Beschlussvorschlag:
Kenntnisnahme
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FNP Anderung ,,Haugern Nord“

Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Schreiben vom
27.2.2023

lin, Bern, Rom, Stockholm, Wien

An: Diarra, Abdrahamane - Weil der Stadt

Cc: Schweizer, Benjamin

Betreff: Stellungnahme gem.§ 4 Abs. 2 BauGB zum Entwurf des Bebauungs-
plans und der Ortlichen Bauvorschriften sowie zum Entwurf der Flichennut-
zungsplananderung "Haugern Nord"

vielen Dank flr die Beteiligung gem. §4 Abs. 2 BauGB am Verfahren zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes und zur Anderung des Flichennutzungsplans
»Haugern-Nord“. Nachfolgend erhalten Sie hierzu unsere Stellungnahme.

Sachverhalt

Am nordlichen Ortsrand von Weil der Stadt, am Ortsausgang in Richtung
des Teilortes Merklingen, soll die bestehende Ortslage um ein Wohngebiet
von ca. 10,5 ha brutto mit ca. 370 Wohneinheiten (ca. 800 WE) in den Aus-
senbereich hinein erweitert werden. Die Hauptnutzung WA (Allgemeines
Wohngebiet) wird am Gebietseingang erganzt durch Ml (Mischgebiet) — Ein-
zelhandel ist hier unzuldssig, ein Sondergebiet fir groRflachigen Lebensmit-
teleinzelhandel mit einer Verkaufsflaiche von 1200m? (sonstige Sortimente
aullerhalb der Grundversorgung max. 10%) sowie ein Sondergebiet ,Hotel”
mit einer Bettenbeschrankung auf < 100. Der Lebensmitteleinzelhandel soll
von dem Anbieter ,,Norma“ betrieben werden, der zum Ausgleich seinen
Altstandort in ca. 800m Entfernung aufgeben wird; stattdessen wir dort
eine andere gewerbliche Folgenutzung angestrebt.

Der Umfang der Siedlungsflache als solche ist aus dem bisherigen FNP ent-
wickelt, der hier bislang allerdings nur Wohnbauflache vorsieht. Da gegen-
Uber der bisherigen stadtebaulichen Zielsetzung nun auch ein Sondergebiet
fiir grof¥flachigen Einzelhandel, ein Sondergebiet ,,Hotel” und landwirt-
schaftliche Flache ausgewiesen werden sollen, wird der FNP wird im Paral-
lelverfahren gedandert.

Nr. Behorde Anregungen / Stellungnahmen Abwigung
1.27 Stadt Leon- Von: Spiess, Ralf
berg Gesendet: Montag, 9. Januar 2023 15:57:05 (UTC+01:00) Amsterdam, Ber-

Im Rahmen der formlichen Offenlage des Bebauungsplanverfahrens
wurde die identische Stellungnahme eingereicht.
Siehe Abwagung Bebauungsplanverfahren.
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Einzelhandel

Ein Einzelhandelsgutachten wurde erstellt; aus diesem geht u.A. hervor:

- Das Marktgebiet erstreckt sich auf Weil der Stadt, sowie die siidlichen
und westlichen Nachbargemeinden Grafenau, Ostelsheim und Simmoz-
heim.

- Die genehmigte Verkaufsflache des Norma Marktes am Altstandort
betragt 950m?, der zuldssige Verkaufsflichenzuwachs wird somit max.
250m? betragen.

- Konzentrationsgebot, Integrationsgebot, Kongruenzgebot und Beein-
trachtigungsverbot gem. LEP sind eingehalten.

- Die durch das Vorhaben ausgelosten Umsatzverteilungseffekte fiih-
ren zu keinen stadtebaulich relevanten Auswirkungen im Lebensmittel-
bereich.

- Auswirkungen auf Nachbargemeinden kénnen ausgeschlossen wer-
den.

Verkehr
Die Uberortliche ErschlieRung erfolgt Gber das bestehende Verkehrsnetz
(Merklinger StraRe, L 1182)

Belange der Stadt Leonberg
Die Belange der Stadt Leonberg sind durch die Planung nicht berthrt. Es
werden keine Bedenken und Anregungen vorgebracht.

Um eine Beteiligung der Stadt Leonberg bei etwaigen weiteren Planungs-
schritten wird gebeten.

Hinweis
Bitte richten Sie auch zukiinftig lhre Benachrichtigungen zur Beteiligung an

Bauleitplanverfahren an folgende email-Adresse:

bauleitplanung@leonberg.de
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Abwagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Behorde

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung

Mit freundlichen GrifRRen

iLA.
Ralf Spiel
Abteilung Stadt- und Bauleitplanung / ServiceBliroBauen

Stadtverwaltung Leonberg
Belforter Platz 1

71229 Leonberg

Telefon 07152 990-3414
www.leonberg.de
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FNP-Anderung ,Haugern-Nord*

Abwéagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Il. Private

Nr. Privat

Anregungen / Stellungnahmen

Abwaiagung
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FNP-Anderung ,Haugern-Nord*

Abwdagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Offentlich-
keit

Anregungen / Stellungnahmen

Abwagung

ni1od1

Schreiben vom

14.01.2023

24 Jan. 203 |
Stadtverwaltung
An Weil der Stadt |
Stadtverwaltung Weil der Stadt =Ees e
Postfach 11 20

71263 Weil der Stadt

Weil der Stadt, den 14.01.2023

hme zum Beb I rf und
Entwurf Fldchennut fananderung ,Haugern-Nord"

Sehr geehrter Herr Blirgermeister Walter,
sehr geehrter Herr Katz,
sehr geehrte Damen und Herren,

nach eingehendem Studium der ausgelegten Unterlagen méchte ich hier einige Einwande
vorbringen, die in der Summe aus dkologischer und rechtlicher Sicht die Bebauung grundsatzlich in
Frage stellen.

Die Gutachterfirma HPC geht in Ihrem Gutachten 2018 von einer Drei-Kanal-Losung aus. Sie hielt es
offensichtlich fiir notwendig das StraRRen- und Hofwasser nicht dem Ried zuzufiihren. Obwohl es
rechnerisch fir die Wassermenge von Vorteil gewesen wére, obwohl auch hier schon ein Mulden-
Rigolen-System gedacht war. Die Gutachter schitzten offensichtlich die Gefahr deutlich héher ein,
dass trotz, ‘ verunreini Wasser dem Ried zugefiihrt wird.

Erstaunlich, dass der Dreikanalansatz unter Mitwirkung von Stadt und Landratsamt verworfen wurde
und man offensichtiich bedenkenlos zur Zweikanallésung tiberging. Der Begriindung, dass Hof- und
R aus Wohngebi zugefiihrt den kdnnen, sowie durch das Mulden-Rigolen-
System und dem Naturboden zwischen Merklinger StraBe und Ried eine volistindige Reinigung des

Wassers erfolgt, muss widersprochen werden.

Str

Mit dem Merklinger Ried handelt es sich um ein FFH-Gebiet, das insbesondere vom Wasser und
dessen Qualitat abhangig ist. Allgemeine Richtlinien, wie ,die Arbeitshilfen fiir den Umgang mit

g in Siedlungsgebi “ der LfU Baden-Wiirttemberg kénnen in solchen speziellen Fillen
nicht angewendet werden und bedirfen der besonderen Priifung.

Wenn im Umweltbericht von ,unverschmutztem® oder ,nicht verschmutztem® StraRenwasser
gesprochen wird, ist dies beschdnigend und eine Vorsplegelung falscher Tatsachen. Alle beteiligten
wissen, dass StraRenwasser — auch aus Wohngebieten und Hofeinfahrten — immer zu einem
gewissen Grad verschmutzt ist. Es enthilt Schmierstoffe, Ole und Benzin, Reifenabrieb etc. Die Frage
1

Die gesamte Stellungnahme wurde im Bebauungsverfahren zur féorm-
lichen Offenlage abgewogen.
Siehe Abwdgung Bebauungsplanverfahren
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Abwdagung der Stellungnahmen zur férmlichen Beteiligung

Nr. Offentlich-
keit

Anregungen / Stellungnahmen

Abwagung

ist nicht, ob dieses Wasser verschmutzt ist, sondern wie stark. Dazu gibt es in den Unterlagen
keinerlei konkreten Aussagen oder Untersuchungen. Dies wéren aber mdglich und notwendig, etwa

durch Untersuchungen im Wohngebiet Haugern. Der Verweis auf ,den allgemeinen
Umgang mit Regenwasser’ ist nicht ausreichend.

In den Gutachten wird beschrieben, dass das Dach- und StraRenwasser durch das Mulden-Rigolen-
System, sowie durch die Bodenschicht zwischen Merklinger StraRe und Ried gereinigt wird. Dieser
Aussage fehit jeglicher Beleg. Man geht einfach davon aus, dass die 300 m — zuweilen auch nur 100 m
- Entfernung zwischen Merklinger Strale und Ried fiir diesen Reinigungsprozess geniigen. Wiirden
denn auch schon 50 m oder vielleicht ja auch nur 5 m zur Reinigung geniigen? Oder reichen selbst
300 m nicht aus? Irgendwo gibt es Grenzen. Wo diese wissenschaftlich begriindet liegen, wird in den
Gutachten nicht genannt. Es ist schlichtweg eine unbegriindete Annahme.

Es ist ferner zu fragen, welche Verunreinigung im Wasser iiber so ein System Gberhaupt dauerhaft
zuriickgehalten werden. Zumal davon auszugehen ist, dass sich durch das konzentrierte Einleiten von
Wasser an einzelnen Stellen die Wasserldufe in der Bodenschicht verdndern werden und die erhoffte
Reinigungswirkung geschwiicht wird. In den Gutachten wird nur pauschal gesagt, dass das Wasser
gereinigt und bedenkenlos dem Ried zugeleitet werden kann. Kleinste Gummi-/Kunststoffteilchen
wie sie durch Reifenabrieb entstehen, kénnen eventuell zuriickgehalten werden, aber nicht abgebaut
oder zersetzt werden. Ob davon Teile ins Ried gelangen kénnen ist ungeklrt. Das im StraBenwasser
geldste Streusalz kann mit Sicherheit nicht herausgefiltert werden und wird ins Ried gelangen und die
Wasserqualitat dort verschlechtern.

Selbst im Umweltbericht geht man davon aus, dass es nachteilige Auswirkungen fir den
Wasserhaushalt des Rieds geben wird. Es heiBt dort (S.32): ,Um die erheblichen Auswirkungen zu
vermindern, wird flr das Verfahren Haugern-Nord das in Kap. 2.6.3 dargestellte MaRnahmenpaket
umgesetzt.” Das heidt: Erhebliche Auswirkungen kénnen vermindert werden, aber nicht génzlich
verhindert und sind nicht auszuschlieRen.

1 nicht zu ptieren.

Dies Ist im Sinne des Verschlechterungsverbotes von FFH

Im Umweltbericht (S. 23) heiBt es: , Erhebliche oder nachhaltige Beeintrichtigung fiir den Riedsee
und das Naturschutz- und FFH-Gebiet Merklinger Ried werden somit durch den Fachgutachter HPC
ausgeschiossen”. Diese definitive Aussage glbt es nicht in den HPC-Gutachten. HPC weift an
unterschiedlichen Stellen darauf hin, dass es sich um rechnerisch ermittelte Aussagen handeit, Dies
impliziert den Hinwelis, dass das rechnerische Ergebnis von der (spiteren) Realitit sehr wohl
abweichen kann.

Widerspriichlich sind Aussagen dariiber, ob ,Haugern-Nord’ und ,Unterm Weiler Weg' als getrennte
MaRnahmen angesehen werden oder in der Summation zu beriicksichtigen sind.

Umweltbericht (S. 33): , Ein dhnliches Wasser wird fiir das geple Sonder- und
Gewerbegebiet Unter dem Weiler Weg entwickelt.”

In den Stellungnahme der Stadt zur ,Abwégung friihzeitige Beteiligung’ (Einwand Birger 7) heilt es:
.Beiden g Vorhaben handelt es sich um g Beb: gspléne.”

HPC-Gutachten 2021 (S. 36) zu unterm Weil Weg: , Des Weiteren ist eine Versickerung in Muiden-
Rigolen .. nicht méglich und deshalb nicht betrachtet worden. [Es)..wird empfohlen, die Wasserbilanz
durch ict Snah im Rah: Haugern-Nords mit auszugleichen.”

Die geplante Bebauung ,Unterm Weiler Weg' steht in Abhangigkeit mit dem Bauvorhaben Hiugern-
Nord. Chne das Entwéasserungskonzept Hiugern-Nord kann der geplante Baumarkt nicht realisiert
werden. Es besteht damit eine grundsitzliche Abhéngigkeit und S ion beider bil

Dieser Zusammenhang wurde in den Veréffentlichungen der Stadt ausgeblendet oder verneint.
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Der Grofiteil der Gutachten bezieht sich nur auf Héugern-Nord, wenn gleich mégliche Auswirkungen
beider B, biete in § zub waren,

Im Umweltbericht werden einzelne Bereiche getrennt voneinander betrachtet und méglichen
Auswirkungen immer isoliert bewertet, als wiirden alles andere konstant bleiben. Ein Blick auf die
Gesamtsituation macht dieses Vorgehen sehr fragwirdig.

Mit beiden Bauvorhaben wird rund 1/3 des ittelb W i biet bebaut. Das
geplante ,Wasser-Konzept’
wird die bisherige natirliche
Situation auf jeden Fall
verdndern. Die
Bebauungsgrenze wird
durch den Baumarkt
deutlich naher in Richtung
Ried verschoben. Der
Baumarkt wird taglich von
einer Vielzahi von Autos
angefahren werden, die
Larm, Unruhe, Schmutz
verursachen werden. Das
Verkehrsaufkommen auf der
Merklinger StraBe wird sich
deutlich erhdhen (8.000
Fahrzeuge mehr pro Tag.) Der Zuwanderungskorridor fiir Amphibien verringert sich extrem.
Habitatsfldchen fiir zu schiitzender Tierarten werden vernichtet.

Zu glauben, man miisse nur besti technische MaRnat ergreifen und einige Ersatzflachen
ausweisen, dann hitte das alles keinerlei negativen Einfluss auf die Situation im Ried, scheint absurd.
Mag sein, dass einzelne Verdnderung nur geringe Belastungen fiir das Ried mit sich bringen, in der
Gesamtheit summieren sich die Auswirkungen. Ein Blick auf die Abbildung und der gesunde
Menschenverstand wiirden wohl sagen, dass die Beb g beider Gebiete dauerhaft nicht spurlos
am Ried vorbeigehen werden und das Ried dadurch geﬁhrdet wird. Die Vorgehensweise im
Umweltbericht einzelne Themen aus der h und isoliert zu
behandeln, verzerrt das eigentliche Bild und ist nicht zu akzeptieren.

Laut Vollzugserlass 2um Schutz fur Streuobstwiesen ist darzulegen , warum im Einzelfall von einer
Uberplanung anderer Fliichen {Alternativen) abgesehen wird bzw. wurde”. Jetzt gibt es aber

ff htlich Alternativen im Stadtgeb Neben den bereits konkret sich in Bearbeitung
befindenden Gebieten Leimtel, dem Mischgebiet in Hausen Richtung Heimsheim, SchwarzwaldstraRe
tund II, Alte Gértnerei, Wirmtalblick wurden in der GR-Sitzung vor Weihnachten sogar noch weitere

drei Gebiete als mégliche Opti fiir eine Beb g b . Eine Ver dung von

Streuobstwiesen in ,Haugern-Nord’ fiir eine Bebauung wiirde der Verordnung widersprechen und
wire nicht rechtens.

Es gibt viele Griinde die gegen eine Bebauung von Haugern-Nord sprechen. Es gibt keinen einzigen
Grund, der dafiir spricht. Das Argument ,Wir brauchen Wohnraum’ ist durch die anderen geplanten
Baugebieten obsolet. Der Versuch, die angespannte Finanzlage der Stadt zu verbessern, indem
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wertvolles Skologischen Gebiet zu Bauland gemacht und verkauft wird, ist nicht akzeptabel und
mittelfristig nicht einmal finanziell sinnvoll.

In den Unterlagen gibt es weder eine konkrete Wohnraum-/Wohnbedarfsanalyse, noch einen
konkreten Kostenplan fiir Héugern-Nord. Warum werden diese Zahlen/Daten dem 6ffentlichen
Beteiligungsverfahren vorenthalten oder liegen gesicherte Daten hier etwa gar nicht vor?

Ich hoffe sehr, dass Sie als Vertreter und Verantwortliche der Stadt, wie auch die Gemeinderite die
bisherige Haltung zur Bebauung von Haugern-Nord (iberdenken.
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